
Familie der Siculideii.

t?cki;^i'ii der Tiittl. eingelassen sind. Die Abj^icnziing- des stroh-

gelben Aussenrandes, in welchem in den beiden Ansschnitten

<les Oberflügels nnd an dem nnteren Anssenrande des L'ntil.

kleine lineare bräunliche Flecke sich finden. Idldet ein ziem-

lich breites doppeltes, brannrothes, etwas gewelltes (^ueiband

auf den Ober- nnd Intertlügeln. Die (ilastlecke der i )ber-

rtiigel sind dunkler eingetasst, nach unten und Ijesonders nach

innen schwärzlich, nacli aussen von einer bis zum Anssenrande

gehenden gezackten braunen Linie; die Glasfiecke der Untfi.

sind nach aussen dunkelbraun eingefasst. Die ganze Mittel-

l)arthie der Ober- und rnterflügel erscheint violettgrau, gegen

•den (4rund der OberflUgel l)räunlich mit gezacktem (^)ucrstreif'en:

der Orund der rntÜ. ist heller weisslich, ebenso der Innenrand.

Die Ihiterseite des Kiirpers ist weisslich, die Beine sind ebenso:

die Unterseite aller Flügel weisslich, gegen den Aussenrand

ziemlich gelblichweiss mit schwachen Andeutungen von lichten

bräunlichen Querlinien. Nach aussen von dem (JlasÜeck des

Oberflügels steht an der Costa ein schwärzlicher Wisch, ebenso

im obei-en Ausschnitt des Oberflügels ein bi-äunlicher Streiten.

lieber die Familie der

SiCUMen (SiCüMeS) Guenee.

Von Dr. Arii(i/'l l^iiiiciisterhcr (Wiesbaden).

In der vorliegenden Arbeit will ich versuchen . unsere

gegenwärtigen Kenntnisse über die Heteroceren-P''amilie der

Siculide.s Guenee zusammenzustellen. Die nächste Veranlassung

hierzu gab mir die freundliche Aufforderung meines hochver-

(dirten Freundes, Dr. 0. Staudinger zu Dresden -Blasewitz,

das in seiner weltbekannten Sammlung befindliche Material an

Siculiden einei- Bearbeitung zu unterziehen. Dasselbe stammt
in einer für diese nicht zahlreich auftretende Nachtfalter-

Familie ungewöhnlichen Keichhaltigkeit aus den vei-schieden-

sten Gegenden von Asien, Amerika. Afrika und dem australi-

schen Gebiete. Durch die Güte des verstorbenen Di-. Richter

in Pankow, wie meines Freundes (Jeorg Semper in Altona

lind die entüegenkommende Bereitwilligkeit der Sanimhings-
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:

vorstände des Museums in Berlin, wie des k. k. Hofmuseums in

Wien wurde das j\Iaterial in einer Weise vervollständig-t. dass

es als genügend für eine umfassendere Bearbeitung- ersclieinen

konnte. Leider war es mir niclit vergönnt, manche in entfernteren

Museen und Sammlungen vertretene Exemplare von Siculiden

mit eigenen Augen zu prüfen. Bei der Dürftigkeit mancher
Beschreilningen wie sie selbst die Arbeiten von (luenee, Walker^
Moore und Butler bieten, kann es daher immerhin vorkommen,
dass eine oder die andere von mii- als neu angesehene Art
von einem meiner Vorgänger bereits beschrieben Avurde. Doch
glaube ich die einschlägige, allerdings sehr zerstreute Literatur

in möglichster Vollständigkeit vor mir gehabt und genau
benutzt zu haben. Von der Nachsicht der fachmännischen
Leser darf ich wohl eine milde Beurtheilung der Fehler und
Mängel meiner Arbeit erwarten. Mögen sie das (febotene

nur als einen Baustein zur Kenntniss der Siculiden, nicht aber

als eine erschöpfende Monographie betrachten ! Die Zeit zu

einer endgiltigen Bearbeitung scheint mir noch nicht gekom-
men. Denn unser AMssen bedarf noch des Ausbaues, besonders

auch hinsichtlich der Lebensweise und der früheren Stände
der Siculiden. Auch werden unzweifelhaft bei der weiteren

Erforschung der unerschöpflich scheinenden Heteroceren-P^auna

der verschiedenen Gebiete noch viele interessante Formen
bekannt werden, welche neue Erkenntniss und — neue ßäth-
sel bringen werden.

Ich ziehe es im Nachstehenden vor , mich im Wesent-
lichen an Bekanntes anzuschliessen, insbesondere an die Aus-
führungen Guenee's, welcher diese interessante Familie zuerst

aufstellte. Freilich vermag ich weder ihm, noch anderen

Autoren , welche sich bisher eingehender mit Siculiden be-

schäftigt haben . wie Walker, Moore und Butler, in allen

Punkten beizupflichten. Dennoch schien es mir gerathener,

bei dem gegenwärtigen Zustande unserer Kenntnisse lieber

bereits Bestehendes zu belassen, als den Versuch zur Er-
richtung eines neuen, ebenfalls nicht überall fest fundirteu

Bauwerks zu machen.
Allen Herren , welche mich bei meiner Arl)eit freund-

lichst unterstützten, theils dur(di Sammlungsmaterial , theils

durch Literatur oder gütigen Eath. sei hier mein bester Dank
gesagt. Im besonderen gilt dieser den Herren Dr. 0. Stau-

dinger und Bang Haas zu Dresden-Blasewitz. Prof. Dr. Möbius
zu Berlin, ('ustos A. Rogenhofer zu Wien. Georg Semper zu

Altona, P. C. T. Snellen zu Rotterdam, W. F. Kirby zu Lon-
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(Ion, Dr. V. He.vdcn zu Bockenlieini, \\'. v. Scliönbei'f>- zu Xainn-

l)ur<<. <i. W'eyniei' zu Klberfeld uud Adolf Rocder zu AVifshaden.

I.

(iKi'iti'r war der Krste. welcher im .lalire 1857 in seinen

Snites ä i^urtbii. Uranites et Plialenites. auf Taf. 1 die Kaniilie

der Siculiden aufstellte. Indess blieb, aucli uachdeiu er eiue

Monographie über die Siculiden 1S77 heraus.oeg-eben hatte, in

welcher er die höchst eigenthiunliche
(
„curieuse''). Familie in

drei Unterabtheilungen : Pachythyridae. Striglinidae und Sicu-

lidae eintheilte. die Frage nach der systematischen Stellung-

der Familie, wie nach der Ausdehnung der hierher zu rech-

nenden Thiere einer wechselnden Beurtheilung unterworfen.

Ich will versuchen in einer historischen Darstellung- der Ent-

wickelung- unserer Kenntnisse über die Siculiden eine vorläufige

Tebersicht über dieselben zu gewinnen.

Dvav;i gab 1777 (Ins. Fxot. II, 4 pl. 2 f. 3; ed. West-

wood IL 3 pl. 2 f. 3) die Abbildung von Phalaena Myrtaea.

welche Guenee zu den Strigliniden stellt.

Gramer (l'itl. Kapellen; Pap. Fxot. II p. 54. Taf. i31 f. G)

bildete 1779 eine echte Siculide. Phalaena Peripheta ab und gab

eine erläuternde Bemerkung, in welcher er sagt: „Diese seltene

Art aus W'estindien hat gefiederte Fühler und eine sehr kurze

Zunge. Die schmutzigweissen. durchschimmernden Flecke der

Mügel geben dersellten das Aussehen eines von kleinen Mi-

nirraupen angenagten Blattes des Apfelbaumes. Das Insect

soll in ruhendem Zustande die Oberflügel dachweise tragen,

die Unterfiügel flach ausstrecken, wie Phal. Quercifolia.''

Sepp gab in den Surinam Vliuders (Amsterdam 184S

bis 1852. III pl. 135) die Abbiklung der zum (7enus Pachy-
thyris ( Varnia) zu rechnenden (Bombyx) Speculifera. Bei der

Besprechung dieses Werkes sagt Mm-hler Stett. Ent. Zeitung

18711 p. 442): .Eine Xoctuide, welche vielleicht in die Nähe
von Eui-rhipia gehört. Mein Exemplar ist im Colorit lebhafter

roth. als Sepp's Bild. Die Zeichnung stimmt bis auf Kleinig-

keiten. Raupe im ( )ctober und Januar auf einer nicht näher

bezeichneten Pflanze."

Gurui'r verzeichnet in den im Jahre 1857 erschienenen,

oben erwähnten. Tafeln (Hist. Xat. Lepid. Uranites et Phale-

nites Bd. IX) auf Tafel 13 eine Siculo(U> ]\Iatricula (welche

in der späteren Monographie nicht erwähnt wird) und auf einer

besonderen Tafel die Arten : Siculodes Follicula 5 f. 1 ;
Sic
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:

Nervicula ^ f. 2; Sic. Nubecula 3 f. 3; Sic. Auroriihi $ f. 4;

Sic. Eeticula S f. 5; Sic. Perlula ? f. 6; Sig. Tig-ridnla B f. 7

1111(1 Rliodoneiira Piidicula $ f. 8.

In seinen ausserenroi)äischen Schmetterlingen g-ab Herrir/i

Si'hiiffev ( 1S50— 1858) Abbildungen von Siciilodes Aurorula (f. 402)

und von Belenoptera Phyllula (f. 403) nebst einigen Bemerkun-
gen im erläuternden Texte über diese Arten in Beziehung auf

ihren anatomischen Bau. worauf ich später zurückkommen werde.
Walker erwähnt 1858 (List of the Specimens of Lepi-

dopterous Insects in the coUection of the British Museum
pt. XV p. 1575). Thermesia ? Myrtaea unter den Thermesiden,

1859 führt Walkev unter den Pyraliden die später von

Felder als Siculide in Anspruch genommene Herdonia Osacealis

von Silhet auf (List. etc. pt. XIX ]>. 964). Ebendaselbst

werden eine Reihe von Pyraliden aufgezählt, welche als Sicn-

liden zu deuten sind, so: Pyralis Myrtusalis (St. Domingo)

p. 892 allied to Pyralis Nostralis (pt. XV); Pyr. Thyast<n-alis

(Brezil) p. 893; Pyr. ? Xinniusalis (Ama-^on) p. 894; Pyr. Atialis

Brezil p. 895; Pyr. ? Hedilalis (Ega) p. 895. welche von Butler

zu Microsca gerechnet wird; Pyr. Acaciusalis (Hindostan) p. 901

;

Pyr. Elaralis (C'ejdon) p. 901 Letchena Elaralis ; Pyr.

Bastialis p. 902 (von Moore zu Rhodoneura gezählt); Pyr.

(Locusalis (Hindostan) p. 903; Pyr. ? Idalalis (Sarawak) p. 904
Pyr. Janusialis ((-eylon) p. 904; sowie Pyralis? Trimeronalis

p. 916. Leider konnte ich diese Arten nicht in Xatur untersuchen.

1862 geben C. und 1\. Felder in der Wiener P^ntomol.

Monatschrift Bd. VI p. 40 (Comment. de Lep. nonn. Cliinae

australii et Japoniae) die Diagnose der von ihnen als neu auf-

stellten Art Siculodes Strigatula.

1863 stellte Walker (Journal of the Proceedings of the

Linnean Society VII. Heterocera collect, at Sarawak p. 69)

der Genus ^'arnia (allid to Eutelia) auf mit Varnia ^liniata

als nov. spec. . welche dei" Pachythyris Ignita sehr nahe kommt.
1863 fügte Lederer die Erörterung der Gattungs-Charak-

tere und insbesondere des (jeäders der Pyraliden einige Be-

merkungen über die ihnen nahe stehenden Siculiden zu (Wiener

Eni. Monatschrift Bd. MI p. 756).

1864 gaben Felder und Iio(jenhofer in ihren Lepidopteren.

gesammelt auf der Reise der Fregatte Novara (1864— 1875)

Abbildungen und einige Bemerkungen zu einer Reihe von bis

dahin unbekannten Siculiden. Es linden sich auf Taf 134 als

hierher gehörig verzeichnet: Siculodes Lunula (Brasilien) f 1;

Sic. Falcata (Amer. mer) f. 2; Draconia ? Oleigutta (Amazonas
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f. 3; Herdonia Osaealis (Assam) f. 4. welche wolil als Tyra-

lide lieben Hvdrocainpa zu stellen ist, da sie NebeniKilp«'!!

hat etc.; Sic. K'oscola (Bogota) f. 5; Sic. Amethystina (Ama-
zonas) 1". («siibtus Costa radialis et mediana alis ant sfiiiamis

nigris et argenteis obsitae in lungitudinem cellulae mediae");

Sic. Punctum (Amazonas) f. 7 ( ,discus inferior al. ant. similis

illo praecedentis, tinis cellulae luediae 4 radiis nigraruni S(|ua-

iiiaruni albido-cinctis ornatus"); Sic. ("inereola (Venezuela) f. S;

Sic. Strigatula (China) f. ^> (discus inferior al. ant. similis ut

in f. 7); Sic. ("arneola (Amazonas) f. 10; Sic. Glareohi (dava) f. 11

;

Sic. Fulviceps (Amazonas) f. 12; Sic. Sterna (Bog-ota) f. 18;

Sic. Striola (Amboiua) f. 14; Sic. Xanthiana (Amazonas) f. lö.

\'on den genannten Arten werden die unter f H). 11 und 1")

al)gebildeten von Guenee nicht berücksichtigt, f. 8 ^Is eine

Strig-linide in Anspruch genommen. Ausser diesen Siculiden

sind in dem gleichen '\\'erke abgebildet die hier zu erwähnen-
den Pachythyris Siculoides (Taf. 75 f. 1 unter den Sesiideni;

l'achythyrisTliyri(liua('raf. 117 f. 20); Thermesia ? Fenestrina

(Taf. 117 f. 2) und Azazia ? Xavigatorum (Taf. 117 f. 4». von

Avelchen die beiden ersten zu den Pacliythyriden, die letzteren

zu den Strigliniden gehören.

1804 erwähnt IValkrr, Journal Proc. Linn. Soc. 171 p. 7o

nach den Plusiiden das genus Osca mit Osca Guttulosa. von

der er angiebt. dass sie gewissen Arctiiden gleiche. Osca ist

unzweifelhaft gleich Rhodoneui'a (Juenee und Osca (luttulosa

K'hodoneura Pudicula Guenee.

1865 behandelte Ualker (List, of Spec. Brit. Aius. Suppl.

:>2 p. 515) die Siculiden. welche er zwischen die I)re})anuliden

und Saturniden stellt, austuhrlicher und statuirt folgende (Jat-

tungen und Arten:

1. Siculodes Guenee mit Strigatula. Felder; Xervicula (Tuenee.

Tigiidula (^n.; Annuligera ^\'lk.

2. Vadata Wlk. mit ]\IacropteraHa ^^'lk.: Kurymenana A\'lk.;

Subchalybea A\'lk. und Aurorula (Jn.

:\. Oi'tospeda ^^'lk. mit Trilineata Wlk.. deren Siculidennatur

ich bezweifle.

4. Kisama Wlk. mit Picta Wlk. (welche wohl gleich .\urorula

(hl. ist).

5. Azil)a AMk. mit Transversa Wlk. und Keticula (in.

0. Iza \\'lk. mit Xubecula Wlk.. IJotydana Wlk. und ? Ter-

minalis Wlk. Perlula (in.

7. Phodoneuia Gn. mit Pudicula (in.

>'. Hepialodes Gn. mit P'ollicnla (tU.

1>. Morova Wlk. mit Subfasciata Wlk.
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Kür die von ilim aufgestellten (leneia gibt \\'alker Diag-
nosen, welche aber nicht vCtllig durchgreifend sind. Ich komme
auf dieselben später zurück.

Im Supplementband 33 j). 825 (1865) werden nach dem
verwandten (-Jenus Eutelia von Waä^er die Arten von Varnia
abgehandelt. Von den dort aufgeführten Arten Miniata. Ignita,

Aecjualis, Plena, Plagratn, Intermedia. Crassa, Inaequalis und
y Incerta ist mir nur Ignita in Natur bekannt. ? Incerta ist

keine Varnia, sondern -^ Asopia Torildalis Lederer (\Mener
i:ntomol. Monatschrift VII p. 342 pl. 6 f. 25). 1\imrada
Torridahs Moore (Ceylon Lepid. p. 552 pl. 215 f. 7. 8). Die
aufgeführten Arten werden zu den Pachythyriden im Sinne

(Juenee's gehören.

Im Suppl. 33 ]). 10(52 (1865) wird Thermesia ? Reticu-

lata aufgeführt, welche nichts anderes ist als die von Snellen

später als Homodes ? Thermesioides beschriebene Striglinide

Sonagara Scitaria Moore.

Unter den Pyraliden, welche von W'alkci' im Suppl. 34
aufgeführt Averden. sind auch einige als Siculiden in Anspruch
zu nehmen . so Pyralis Argentalis (Java) p. 1522 ; Pyralis

Oblirpialis (Arn. Neuguinea) p. 1522 . welche wohl identisch

ist mit der von mir als Siculodes Bivittata von Arn beschrie-

bene Art; und Pyr. Puralis (Borneo) p. 1238. welche Ijereits

von Moore zu Phodoneura gestellt wird.

Kbenso scheinen mir Siculiden zu sein, die ebenfalls im
Supid. 34 aufgeführten Pyr? Costigeralis (Unit. States) p. 122();

P. ? Thyralis (Oylonj p. 1234 Letchena Thyralis Moore;
P. ? Apiciferalis (Shanghai) p. 1236; P. ? Candidalis (Ceram)

p. 1239; P. y Miseralis (Moreton Bay) p. 1244; P. y Poly-

graphalis (Svan River) p. 1245; P. y Turbidalis (Moreton
Bay) p. 1296; P. ? Semitessellalis (Moreton Bav) p. 1296;
P. y Albi])unctalis (Java) p. 1523; P. y Acutalis (Mysole) p. 1523;
P. y Albiferalis (Batjan) p. 1524; P. ? Imbutalis (Mysole) p. 1524;

P. y Inductalis (Ceram) p. 1525 und P. y Disjunctalis (Mysole)

p. 1526. Da ich diese Thiere in Natur nicht kenne , so ist

mein Urtheil nur nach den Beschreibungen Walker gemacht
und muss ich es Berufenen überlassen, die Berechtigung der

einzelnen Arten und ihre richtige Einordnung zu prüfen.

Das ebenfalls 1865 von ^lalkr (List. 34 p. 1274) auf-

gestellte ( Jenus Pharambara, dessen Charakteristik in der von
Walker angegebenen Form freilich wenig Prägnantes hat, ist

von Moore zu den Siculiden bereits gezogen worden. Die von
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Walker p. 1275 beschriebene Art Pli;iriiiiibar;i .^^icacealis ist

identisclniiitdervoii iniralsSicnlodes Papiieiisis bezeichneten Art.

1870 beschrieb Kcfrrstem (Jahrb. Acad., Krl'nrt. p. 10)

l^yralis \\'ernebnrfj';ilis, welche Siculodes Plagula Gn. ist.

BoisdumI stellte 1874 (Hist. natnr. Ins. Spec. <^en. Lei).

Het. I p. 491) das Genns Pachythyris v.w den 'l'hyriden und
beschrieb die Arten P. K'ajah Hoisd. und Sjcnloides Feld.

1877 erschien die oben erwähnte .Mon()grai)liie (jiunk's:

Kbauche d'une Monog-raphie des Sicnlides in Annal. Soc. Knt.

France Vll p. 275 ff. Kr spricht sich dort znnächst über die

allgemeinen Verhältnisse der Familie aus und behandelt dann
die üntertamilien der Pachythyridae, Striglinidae und Siculidae

(lu'opres) g-enauer. Die von ihm angeg-ebenen Familien- und
( Jattungscharaktere sind freilich, wie er selbst sagt, bei den

vielfachen l'ebergängen nicht überall stichhaltig.

Bei dem Genus Pachythyris erwähnt er die ihm in Natur
bekannten P. Thyridina Feldei' aus Brasilien. lgnit;i Walker
aus Bengalen und die ihm nur aus Abbildungen und Beschrei-

l)ungen bekannten Siculodes Felder. Rajah Boisd. und Specu-

li fera Sepp.

Zu (len Strigliniden rechnet er den (lenus ALathoris mit

Roseola Felder und Crepuscula (luenee, sowie das Genus Stri-

glina mit Bineola (in. ; Navigatorum Felder, Australina (tu..

Myrtaea Drury. Fenestrata Fenestrina Feld.; Clathrula Gn.;

llutitibia Feld.. Scallula (in. und Cinereola Feld., welch' letztere

mir eine echte Siculide zu sein scheint. Zu den Sicnlides pro-

jtres gehört nach (iueuee das (lenus Rho(b)neura mit (irnppe 1,

wozu Bhodoneura Pudicula Gn. (Java) und (huppe 2. wozu
Minicula (Jn. (China). Das folgende (-fenus Siculodes trennt

(iuenee in '.• (Gruppen, welche indess nicht scharf getrennt

sind. Zni- 1. Gruppe rechnet er Virginula (lU. (Brasilien).

Punctum Feld. (Aumzonas), Strig-atula Feld. (China), Perlula

(in. (Cayöiine). Amethystiua Feld. (Amazonas) und Sterna Feld.

(Brasilien). Zni' 2. (iruppe geluirt Kupithecula Wlk. (Cayeunei,

Fnitula (tu. (Brasilien). Tigridula (^in. (Cayenne), Annuligera

Wlk. (Amazonas), Fulviceps Feld. (Amazonas). Zur 3. (4ruppe

gelKiren Avicula (in. (Brnsilien). Macropterana \\\\i. (Brasilien),

Subchalybea Wlk. i Brasilien) und Eurymenana \\'lk. (Brasilien).

Zur 4. ( iriii)pe Bisama Wlk. wird gerechnet: Aurorula (4n.

(Brasilien) und Picta ^\'lk.. welche beide indess nur eine Art

darstellen. 5. (iruppe Aziba Wlk. umfasst nach (^uenee

die Arten Afediula (in. (Brasilien). Seri)ula (in. (Brasilien)

Falcata Feld.. Transversa ^\'lk. (Brasilien). Lunula Fei.
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(Brasilien). Keticula (iii. (Biasilien) und Subfasciata W'lk. (Neu-

seeland). Zur G. (rruppe -- Belenoptera Herrich Scliäfter ge-

hört Pliyllula (tu. (Bi-asilien) . Xervicula Gn. (Brasilien) und
Frondicula (in. (Brasilien). 7. Gruppe zälilt nur Siculodes

(Draconia?) (.)leigutta Feld. 8. (rruppe dagegen Plagula Gn.

Werneburgalis Keferstein (Madagascar). Vittula Gn. (Nord-

<-liina) und Striola Felder (Amboina). 1>. (irnppe Iza Wlk.

bilden Nubecula Wlk. (Hio Janeiro), Nullula Gn. (Kio Janeiro).

]]ot.ydana Wlk. (Java). Ein besonderes Genus bildet Hepia-

lodes mit Follicula (ru. (Cayenne). Leider vermag icli manche
( iuenee'sclie Art, weil mir in Natur unbekannt, nicht zu l)eurtheilen.

1877 beschrieb /'. ('. T. Snellen in Tijdschrit't voor Ento-

mologie Band XX ]). 28 die von ihm als Homodes ? Ther-

mesioides bezeichnete Striglinide Sonagara Scitaria Moore.

In seiner Arbeit über die auf der niederländischen Expedition

nach Midden Sumatra aufgefundenen Lepidopteren stellt Snellm

p. 51 als Familie XX III nach den Noctuina H. S. und vor

die Geometrina H. S. die Siculina auf und gibt eine Characte-

ristik derselben. Er betont, dass er bei seinen Exemplaren
zwei Innenrandsrippen der Htti. und eine deutliche, wurzel-

weite kurz gegabelte an den Vdfl. fände. Die Nebenaugen
seien klein oder fehlten, die Fühler ]iaarfr)rinig. die Füsse

kurz, die Flügel unges[)alten und keine Nebenpalpen vor-

handen. Ader 5 der VdÜ. entspringe nahe an Ader 4; Ader 8

der Htfi. nähere sich aber dem Schluss der Mittelzelle der

Ader 7 oder vereinige sich mit ihr.

1877 führte Mooir in seiner Lepidopterous Fauna of tlie

Andamans and Nicobar Island; Proc. zool. 8oc. London 187(3

pt. 3, p. 580: Tiiermesia Reticulata AValker bei den Therinesiden

nud p. G16 die F'amilie der Siculiden mit Rhodoneura Reticulata.

Moore; Tetraonalis Moore (pt. 46 p. 10) als verwandt mit

Puralis und Bastialis ^\'lk.. und endlich Rhod. Marmoreahs auf.

1879 stellte Butler in 111. Typ. Het. Brit. Mus. III p. 71

der neue (ienus Microsca (..allied to C)sca") auf und bildete

drei hierher gehörige Arten ab, nämlich M. Pallida Taf. 58.

f. 7, M. Onusta Taf. 58, f. 8 und St. Ardens Taf 58. f. 9.

Als Type gab er dabei an Pyralis Hedilalis Wlk.
Im selben Jahre 1879 l)eschrieb Mabillr in Annal. Soc.

Ent. France p. 347 eine neue Siculide von Aladagascar unter

dem Namen (JpalinuUi und weiter 1880 in Annal. Soc. Entom.

Helg. d. ('VIII Siculodes Terreola als dritte von Madagascar
iiekannte Art, wo1)ei er angiebt. dass die Raupen der Siculiden

nach Art der Wickler am Rande von Blättern lebten.
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CItristopli bescill'iel) 1880 in seinen ..Neue Lepidoptei-en

des Amurgebietes" ( Hulletin Soc imp. Natur. Moscou 1880
X. 3 1». ()4) eine Sericopliora Guttata, welche hier Erwähnung-
wrdient. da sie mir zu den Siculiden gerechnet werden zu

müssen scheint, trotz ihres äusseren Spannerhabitus.

S(((diiiiillcri'v\\'{\\\w\^'. luden Berichten der Senkenbergischeii

Xaturf.-tresellsch. für 1879/80 S. 295 eine neue Art von Mada-
gascar als Siculodes Minutula. In der Stett. Ent. Zeitung 1881

p. 442 (nicht 1880, wie es bei Saalmüller, Madag. Lepid. lieisst)

beschrieb Saalmüller Sicuhxles Mellea von Nossi Be.

Plöt: führte 1880 in dem N'erzeichnisse der von Huch-

holtz in A\'estafrika gesammelten Schmetterlin<>e (Stett. Ent.

/tg. 1880 p. 804) eine Siculodes Sordidula als nov. spec. auf.

1881 erwähnt Mösclder (Beiträge zur Schmetterlingsfauua

vtiu Surinam IV \). 24, Verhandl. Zool. Bot. Gesells(di. Wien)
PachythyrisThyridina Feldei- u. Rogenhofer, die er für identisch

mit Speculifera Sepp hält, ferner Striglina Scallula (iuenee

vim Paramaribo, (welche Art Snellen von dava besitzen will)

und Siculodes ( rracilis Taf. 18 f. 49 von Paramaribo ; Siculodes

Serpula (Uienee und als neues Genus Tanyodes mit Ochracea
Mitschler. aus dem Inneren. 1881 beschrieb Moore in Descr.

«)f new genera and species of Asiatic Noct. Lep., Proc Zool. Soc.

1881 p. 385 unter den Eurrhipideu: Varnia Fenestrata Moore.

1882 führte Moore in Descr. Lep. coli. Atkinson (.Asiatic.

Soc. Beng-al. III p. 176) bei den Thermesiden auf: Durdara
Myi'taea Drury. Durdara Pyraliata Moore und Lobata Moore
(pl. V f. 1(3). ferner Sonagara Strigiiieniiis Moore und Stilgosa

Moore (PI. V f. 17). In derselben Arbeit III p. 212 führt

er unter den Siculiden, welche zu den Pyraliden gestellt sind,

folgende Arten an: Rhodoneura Naevina, PharambaraReticulata,
Alternata, Intinmlis. Hamifera und Emblicalis, sowie Microsca

Fasciata pl. VI f. 22 und Pobulata pl. VII f. 12 (- meiner
Siculodes EMedia von And^oinaj, ferner IMorova Angulalis und
Camadena A'es]>ertilionis pl. VI! f. 13.

In seiner Descr. of new (Venera and Species of Asiatic

Lep. Het., Proc. Zool. Soc. London 1883 p. 15 erwähnt Moorr

unter den Thermesiden verschiedene Strigliniden, als: Durdara
Fenestrata (])]. VI f. I>). Sonagai-a Bivittata (pl. VI f. 7).

S. Decussata (pl. VI f. 8), Sonagara Vialis (pl. VI f. (i), welch

letztere identisch ist mit Azazia Henrici Snellen.

1884 beschrieb ^alnmlhr in seinen Lei)id. von Mada-
gascar die von ihm und Mabille meist schon fiüher Ix'kannt

gegebenen, dort A'orkommenden Arten von Siculiden, welche
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er vor die Drepauiiliden stellt, nämlich: Siculodes A\'erne-

l)iirg-alis Keferstein - Plagula, Gn.; Sic Mellea Siielle.n, S.

Opaliuula Mal)ille , Sic. Terreola Mab. , Aenea Saahn. und
Minutnla Saahn. In demselben Jahre 1884 beschrieb idi

(s. Fagcmtn-her, Beiträge zur Lei)id. Fauna von Amboina in

Nass. Jahrb. f. Naturk. p. 117) Siculodes Cuprea.

G. Sr>nper führt in seinem Lepid. Catal. (Bosciuijo o'eog'r.

e histor. nat. del. Archipel Filipino per Di-, liamon Jordans y
Moorero. ]\[adrid 1885) aussei- Rhodoneura Pudicula noch
mehrere unbestimmte Arten von Siculiden als auf den
Philippinnen vorkommend auf. welche ich weiter unten er-

wähnen ^\erde.

In seinen Ceylon Lepidopteren behandelte 1885 Mooi-c

p. 267: Varnia Taprobana (pl. 151 f. 7): ferner Sonag'ara

Scitaria (pl. 175 f. 1) und unter den Pyraliden: Ehodoneura
Denticulosa und Microsca Trimeronalis ÄVlk., sowie Letchena
Klaralis (p. 257 ^ Pyralis Myrtusalis ^Vlk.) und L. Thyralis.

Die von Me//rick 1886 beschriebenen Siculodes Hydreutis

vom Fly River (Proc. Zool. Soc. N. S. Wales I, S. 253) und
von S. Hemicycla (Trans Ent. Zool. London 1886 S. 216) sind

mir in Natur nicht bekannt geworden.

1886 führte /A (Ket. Arn. Kei und Neug-uinea . Nass.

Jahrb. f. Naturk. Bd. 39 p. 64) Siculodes Tetraonalis. Bivittata

(-^ P. Obliqualis Wlk.) . Ochracea. Variabilis . Pa])uensis

{^= Pharambara iVIicacelis Wlk.) und Acutipennis auf.

Butler gab in T)-ans. Ent. Soc. London 1886, l\ p. 420
(Description of Lep. Het. from tlie Australian Region) die

Beschreibung von Microsca Plagifera n. sp. und Pharambara
Reticulata n. sp.

1888 konnte ich denselben (Pagenstecher, Schmetterlinge.

Amboinas, Nass. Jahrb. f. Naturk. 1888 p. 98) folgende Arten
zufügen: Siculodes Nitida, Media ( Lobulata. Moore) und
Fenestrata.

Lm-h (On a coli, of Le])id. of Kinkiang. Proc. Zool. Soc.

1888 p. 121) stellte das dlenus Hyperthyrus mit der neuen

Art Hyperthyrus Aperta auf (Taf. VII f. 7) ; dieses Genus
scheint zu den Pachythyriden zu gehören. — Derselbe berich-

tete 1889 (Entom. Mag. p. 5) in seiner Abhandlung über

New Species of Deltoids and Pyrales from Korea, North China
and Japan, über Microsca Exusta, \ar. Erecta (pl. VII f. 3)

von Gensan und über Microsca Marginepunctata nov. spec.

(pl. VII f. 10) von Satsuma und über Microsca Subrosealis

nov. spec. (pl. MI f. 14) von Xingpo.
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('i'/i-s und Siciii/ioc stellen in ihrem ("ataloge (("at. Iiuliaii

Motlis 18iSiO die echten iSiculiden unter die Pyraliden zwi-

schen die Steniiden und Hydrucanipiden. Die von ihnen

aufgeführten Arten der genera, Rhodoneura, Pharambava, Mi-

crosca , Morova und Caniadena sind die schon bei ]\roi»re

erwähnten, wozu noch Micrusca Striatalis Swinhoe (Prwc.

Zool. Soc. London 1885 p. 875), sowie Ijetchena F.biralis

]). ()ßl ( Pyralis Elaralis Wlk., Cat. 19 p. 901 Myrsu-
salis Wlk.) kommen. Von Strigiiniden führen sie (p. 426)

bei den Thermesiden an: Durdura Fenestrata Moore. Durdura
Lineola Moore, D. Lobata Moore und 1). Zonula (Swinhoe

Proc. Zool. Soc. London 1885 p. 4(59 pl. 28 f. 12), ferner

p. 429 Sonagara Bivittata Moore. S. l\eticulata Wlk. ( Sci-

taria), S. Decussata IMoore, S. Strigipeuuis Moore, S. Strigosa

Mooi-e und S. Vialis Moore ( Ä.zazia Henrici Snellen). Vom
(renus Varnia erwähnen sie p. 339 : Varnia Peuestrata Afoore.

V. Ignita ^\'lk.. V. Inaetpialis \\'\\<... V. ? Incerta ( Aso]»ia

Tonidalis Lederer) und V. 1'aprül)ana Moore.
Srciiihor (On Xew. Ind. Lepid. chiefly Heterocera) gab

in Proc. Zool. Soc. London 1889 p. 422 die Beschreibung von
Rhodoneura Albatalis nebst Abbildung dieser Art auf Taf. 44
f. 1 und 2

Myrirl- (I )n Classification of Pyralidae 'J'rans. Lnt. Soc.

London 1890. III p. 429 ff.) rechnet die Siculodidae zu den

Pyraliden und hält sie für die älteste Form derselben.

Sndlcu gab 1890 Crijd. vor Fntom. 32 p. 1) eine genaue

Beschreibung und Abbildung der Striglinide Azazia Henrici

(welche indess identisch ist mit Sonagara Vialis ]\[oore) und
fügte bemerkenswertlie Krörterungen über die Siculiden über-

haupt hinzu. Als hervorstechende Eigenschaften giebt er an:

Besonderer Verlauf der Ader 8 der Httt. . welche sich über
<lie Mittelzelle hinaus der Ader 7 stark nähert ; das Fehlen
der Ne])enaugen und die ganz ungestielten Adern der \'rdH.

Fr statuirte dort das Genus Azazia. — welches von Walker
bereits für Azazia ( Thermesia) Rubricans gebraucht wurde
(Lis XV p. 157G) — . für einige noctuinen-ähuliclie Strigii-

niden mit dunkler (^uerlinie der Oberflügel und Mangel an

durchscheinende Flecken und rechnet hierzu: Linefda (in..

Xavigatorum Felder. Austialina < Jn.. Myrtaea Drury. b'uütibia

Felder, Therniesioides Snellen ( Scitaria). \'ialis Moore und
Henrici.

Im Band VIII der Illustr. Typ. Het. Brit. Mus. 1891

p. 126 wird von Hcmipso» unter Siculidae eine ]\Iiciosca Stria-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



IQ Dr. A. Pagenstecher:

tiveiia beschrieben und Tafel 154 f. 1 abgebildet. Als im

Nilgerri-District vorkommende Siculiden werden p. 33 ausser

der genannten Art aufgeführt : Microsca Striatalis Swinhoe.

Microsca Nitens Butler (Annal. Xat. Hist. II p. 116), Addaca
Trinieronalis AMk. ( Microsca Trim.). Durdara Mvrsusalis

= Pyr. Myrs. Wlk. (List. 19 p. 892). Letchena Elaralis Wlk.
und Strigliua Scitaria Wlk.

Rcif/onot (Classif. des Pyralites in Annal. Soc. Ent. France

1891 p. 442) verbreitet sich über die den Pyraliden nahe-

stehenden Siculiden wie folgt: „Les Siculodidae sont classees

par M. Meyrick parmi les Pyralidae, mais, comme Mr. Snelleu

le fait observer. les Siculodidae n'ont que deux nervures in-

ternes aux ailes inferieures et ne peuvent par suite etre

comprises dans les Pyralidina. Comme ces Insectes ont les

dessins tout particuliers. une nervulation aux ailes superieures

ditferente de Celles des Pyralidae (toutes les nervures etant

libres et 6 tres ecartee de l'angle superieur . placee presque

au milieu de la nervure transversale) et que d'autre part, la

nervulation est bien differente de celle des autres Lepidopte-

res. nous devons considerer les Siculodidae comme une tribu

ä part . voisine des Pyralididina et au quel je donnerai le

nom de Siculodina."'

Soweit gehen die literarischen Vorarbeiten über die Si-

culiden , soweit dieselben mir bekannt geworden sind. Ich

wende micli jetzt zur Betrachtung derselben im Allgemeinen.

II.

Allgemeine Verhältnisse der Siculiden.

Einer Erörterung der allgemeinen und l)esontleren Ver-

hältnisse de*- Siculiden können nach dem oben (gesagten zAvei

Arbeiten zu (i runde gelegt werden : die ältere Walker'sche

von 1865 und die neuere (ruenee'sche von 1877, weil auf sie

vorzugsweise unsere Kenntnisse sich aufbauen. Beide versu-

chen eine dem damaligen Stande des Wissens entsprechende

Darstellung zu geben. Indess leiden sie beide an dem Man-
gel einer genaueren und durchgreifenden Charakteristik. Eine

solche zu treffen ist aber , wie Guenee richtig bemerkt . um
so schwieriger, als vielfache Uebergänge zwischen den zu ver-

schiedenen Geschlechtern zu rechnenden Arten vorhanden sind.

^^'enn ich es vorziehe, mich im Nachfolgenden, an die (Tuenee-

sche Arbeit anzuschliessen . so wird dies dem mit der Lite-
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ratur der exotisclieii Heteroccreii näher Vertrauten wolil er-

klärlic'li erscheinen.

Walhr hatte die Sicüliden viel begrenzter aufg-efasst.

als Guoicc und sich auf die von ({uenee als Siculides prtti)res

aufgeführten Aiten heschräiikt. Er hatte ihnen eine Stellung

im System neben den Drepaiiuliden zugewiesen, mit denen sie

allerdings eine gewisse \'er\vandscliaft zeigen. Ganu'e dagegen
vereinigte mit Eücksicht auf das Flügelgeäder mit den eigentli-

chen Sicüliden die Noctuinen-ähnliclien Pachyth^^iden und Stri-

gliniden. Die zu den Pachythyridcn gerechneten Arten des (^enus

Pach^'thyris, welches W(dil eigentlich den älteren, wenn auch

nicht so bezeichnenden Namen Varnia nach Walker zu führen

hat, schliessen sich in ihrem (iesammthabitus der Noctuinen-

Familie der Kurrliii)iden und namentlich dem Uenus Eutelia un-

mittelbar an und können nur mit einiger Willkür von ihnen ge-

tremit werden. Aderverlauf, sowie die eigenthümliche Färbung
und Zeichnung nähern sie den echten Sicüliden; aber die F'orm

und Beschuppuug der Flügel, der Bau der Palpen und der Beine,

der ganze Bau des Körpers ist ein wesentlich anderer.

Bu'mhtral. hatte in Berücksichtigung dieser Verhältnisse

die Pachythyridcn zu den Thyriden gestellt, mit welchen sie

wiederum grosse Aehnlichkeit haben. Zeigt doch auch das von

Herrich Schätter dargestellte Geäder der Thyridinen (denen

er freilich in seiner Synopsis einen Platz anzuweisen xersäumt
hat), eine gewisse Verwandschaft, abgesehen von der geschlos-

senen Mittelzelle. Doch |»assen sie auch hierher nicht völlig.

Wir stehen hier also vor der Alternative, welchen Charakteren
wir das \'orrecht bei der systematischen Einordnung geben
wollen. Wüssten wir die Entstehungsgeschichte der echten
Sicüliden, welche bekanntlicli Meyrick als ältere Formen den
Pyraliden gegenüber stellen zu können vermeint . wie der

Pachythyriden und Strigliniden. sowie der Thyridinen ander-
seits . so wäre es uns leichter gemacht; füj' jetzt können
wir nur Muthmassungen hegen. Ich glaube . dass dei' künf-
tige Systematiker die Pachythyriden bei den Noctuiden
wird stehen lassen. Ich werde indess , da ich über die

Sicüliden im Guenee'schen Sinne mich zu verbreiten ge-

denke, die Pachythyriden mit in den Kieis der Betrachtung
einziehen.

Leichtei- wiid uns die Einordnung der Strigliniden zu
den Sicüliden. Sowohl die Gleichartigkeit des Adei-verlaufs, als

<lie Färbung und Zeichnung der Flügel, ja der freili(di noch
an die Noctuiden erinnernde Gesammthabitus, lassen es auch

2
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dem Uiieino-eweiliteii verstäiullicher ersdieiiuMi . sie von den
Noctuiden hinweg; zu den Siculiden zn setzen. Sie haben
allerdings bei den Thevmesiden, wohin sie von verschiedenen

Autoren, insl)esondere von Moore und zwar unter den Geschlech-

tern Durdara und Sonagara eingereiht werden . sehr nahe
Verwandte und die (Tattungen Thermesia. wie auch Mestleta,

Raparna und Selenis zeigen Arten , deren ausserordentlich

ähnliche Erscheinung das Verfahren Mooi'e's erklären. Frei-

lich ist der Aderverlauf, wie ei- bei Thermesia leicht zu ver-

folgen ist, ein zwar anscheinend ähnlicher an den Vorderflügeln,

aber doch bemerkenswertli verschiedene!-.

Zu den eigentlichen Siculiden gelnU-t eine recht bunte

Gesellschaft, die indess eine viel nähere innere Verwandschaft
alsbald zeigt, welche sich sowohl in dem Aderverlauf als den
übrigen körperlichen Eigentliümlichkeiten. wie der Zeichnung
und Färbung der Flügel bekundet. Sie haben im Allgemeinen
einen zumeist an P^a^aliden erinnernden Bau . denen sie sich

oifenbai' am meisten nähern. Indess wird man durch manche
von ihnen nicht allein an andere Lepidopteren . wie Geome-
triden und durch eine Art an Arctiiden , sondern sogar an
andere fernstehende Insekten erinnert. Namentlich einige (Be-

lenoptera-) Arten machen einen ganz fremdartigen Findruck
und erscheinen gewissermassen noch als Producte einer frü-

heren Zeit. Indem sie gewissen Orthopteren, Stabheuschrecken

ähneln, fordern sie unwillkürlich Vergleiche und Speculationen

über ihr Verhältniss zu ihren Verwandten heraus. Das (xe-

meinsame des Baues wird bei den echten Siculiden durch

Verschiedenartigkeit der äusseren Erscheinung verdeckt

und so der Systematik Schwierigkeiten erzeugt. Mancher
Forscher, welcher darwinistischen Ideen und Schlussfolgerun-

gen Raum zu geben geneigt ist, würde an den Siculiden

ein willkommenes Object zu Speculationen , namentlich über

die phylogenetische Natur dieser Thiere, linden können. Ich

ziehe es vor, in dem Nachstehenden auf dem nüchternen

Boden der Thatsachen zu verbleiben und werde den Versuch
nicht machen, mit einem philosophischen Schleier die Grenzen
unserer Erkenntniss zu verhüllen.

Bei den Siculiden im Sinne Gupm'e's sind beide (Geschlech-

ter, soweit mir bekannt, gleichförmig gezeichnet und gefärbt.

Die Zeichnung der Flügel wird aus Punkten, Flecken, Strei-

fen und Binden gel)ildet , welche vielfach in eigenthümlich

gitter- oder netzfiirmiger Art mit einander verbur.deu sind.

Die Vorder- und Hinterflügel sind dabei ziemlich gleic.iartig ge-
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mustert iiiul diu Oberseite stinmit zumeist mit dei' l'ntei'seite

iibereiii, welch" letztere indess vielfach die Färl)ung- und Zeich-

nung- deutlicher zeigt. Diese erhält bei einigen Siculiden ein

teppich- oder catt unartiges Aussehen, wozu ein eigeiitliiimli-

cher, über die Flügel ausgegossener Schimmer oder Glanz

beiträgt. Gewisse l'arthien der Flügel bleiben bei manchen
Ai-ten fast völlig von Schuppen befreit. Solche Stellen erschei-

nen als glashelle Puncte und Flecken im Discus des Vdfls.

(Striglina) oder Httls. (Varnia), oder als rundliche, (piadrati-

sche oder nnregelmässige Flecke meist im Mittel- oder Saum-
feld (Siculodes, Belenoi)tera), ähnlich wie sie bei Saturniden,

Drepanuliden oder auch bei den in gewisser naher Beziehung'

stehenden interessanten exotischen Grambiden der Gattung-

Sing-amia Möschler ( Ametris Heriich Schäffer - 'retra-

phana Eagonot) sich finden.

In der Färbung der Flügel überwiegt entweder die weiss-

liclie Grundfarbe (Rhodoneura, viele Siculodes) oder die gelb-

liche und röthliche (Varnia, Striglina, Siculodes). Es kommen
indess auch graue und selbst grünliche Färbungen vor und
in einzelnen Phallen wird das äussere Ansehen ein recht buntes.

Bei fast sämmtlichen Siculiden zeigen die Flügel . wie

bemerkt, einen lebhaften (ilanz und seidenartigen oder metalli-

schen Schimmer. Bemerkenswerth ist die bei Khodoneura-
Arten vorkommende rosige Färbung der Adern der Unterseite

der Vordertiügel — die sich zuweilen auch auf der Oberseite

manifestirt — , besonders nach dem Aussenrande zu. Hier
findet sich auch eine Anhäufung von zarten schwärzlichen

Schuppen am I4ruude und auf den Aesten der subcostalis auf

der Unterseite. Bei den Arten der Guenee'schen Siculodes-

(iruppe 1 und 2 wird diese eigenthündiche Anhäufung von
Schuppen zu einer fast charakteristischen und sonst nur bei

einzelnen zu ^licrosca geiechneten Formen auftretenden Fi--

scheinung . die in einer etwas veränderter Form sich bei

Pharambaia ]\Iicacealis \\\k. voi-findet. Auf der Unterseite

der Vdrfl. Jener Siculodes zeigen sich namentlich am Beginn
der Mittelzelle und am Ende derselben, wie längs dei- Aeste
der subcostalis und mediana rundliche und streifen fiirm ige An-
häufungen von theils schwärzlichen . theils metallisch schinj-

mernden Schüppchen. Hierzu gesellt sich zuweilen noch eine

Verdichtung der Schupi)en im Discus. welche nach Saalmüller

eine Art Hautlappen (larsteilt oder einen kammartig angeleg-

ten Haaibnsch auf dei- in ihrem Ursiti-ung bleich aufüfetriebe-

nen Subcostalrippe. -- iJei einzelnen weisslich gefärbten, von

2*
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Moore zu Rhodoneura gezogenen Arten linden sich längs des

Vorderrandes dei-Vorderfiügel auf der Tiiterseite silberglänzende

Schüppchen aufgelagert, welche sich bei anderen Arten über
die Flügelspitze oder selbst über den ganzen Vorderflügel ver-

breiten (Pharambara Micacealis AMk.)

Eine eigenthümliche Erweiterung der 9. und 10. Rippe
am P^nde der Mittelzelle des Vorderflügels zu einem kleinen

geschlossenen Ringe, wie sie bei Siculodes vorkommt, scheint

in Verbindung mit den erwähnten Schuppen - Auflagerungen
zu stehen. Ich vermag nicht anzugeben , welche besondere

Bedeutung diese Bildungen haben mögen; da sie bei 3 3 und

$$ in gleicher Weise vorzukommen scheinen, ist ihre sexuelle

Bedeutung weniger deutlich. — Eine microscopische Unter-

suchung vorzunehmen, war ich noch nicht in der Ijage. Die
oberwähnte dichtere Beschuppuug im Discus scheint insofern

mit der Flügelbefestigung in Verl)indung. als die bei Rhodo-
neura Pudicula von mir und bei Siculodes Mellea von Saal-

müller beobachtete Haftboi-ste in sie eingreift.

Die Fingelform der Siculiden im Guenee'schen Sinne ist

eine sehr verschiedene. Pachythyris (Varnia) zeigt stark aus-

gezahnte Flügelränder der schmalen und kleinen Flügel
— ähnlich ihr ist nur Morova — , während die Strigliniden

breitere noctuinenähnliche Flügel mit zugespitztem Apex,

freilich ohne Eulenzeichnung zeigen.

Die mehr länglich ovalen und mehr oder weniger zuge-

spitzten schmäleren Flügel tler echten Siculiden werden l)ei

einigen scharf sichelförmig zugespitzt (Siculodes Falcata), bei

anderen eingeschnitten oder selbst ausgefranzt (Belenoptera.

Draconia).

Die VordcrßiUjel sind stets länger als breit, oblong odei'

dreieckig, zugespitzt. Sie zeigen zunächst bemerkenswerthe

Veränderungen des Vorderrandes. Dieser ist vielfach an seiner

Basis mehr oder weniger convex (Risama Wlk., Belenoptera

H. S.), mit Umschlag in der Mitte (Risama Wlk.). Die Mittel-

parthie der costa ist meist gerade, zuweilen etwas eingezogen;

gegen die Spitze des Flügels hin wird dieselbe meist g^^schwungen,

leicht convex. Die Flügelspitze selbst ist meist scharf zuge-

spitzt, bei den Strigliniden vorgezogen, bei den echten Siculiden

öfters scharf sichelförmig. Der Aussenrand veiläuft meist

schief in verschiedener Art. Gewöhnlich ist er unter der

Flügelspitze etwas eingeschnitten bis zur völligen Sichelbildung,

selbst Lappenbildung. Dann verläuft er meist (.-onvex oder
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stiinipfwinkli«', in der Mitte sich vorwölbend und iiacli dem
Innenwinkel hin abg'ernndet in znweilen sehr scharfer Kicli-

tunji'. Bei einigen Arten ist der Anssenrand scharf ge-

/ahnt. Dei" Tnneniand ist meist gerade, seltener ansgeschnit-

ten (Hepialodes).

Die IJintcffiiujel sind meist dreieckig. I)ie Flügelspitze

kann sich znspitzen (Belenoptera, Camadena). Der Anssenrand

verlänft znmeist in leicht gernndetei- Form ; öfters ist er

nnter der Spitze leicht eingeschnitten, erscheint mehr vier-

eckig (Pharambara) oder gezahnt (Varnia). Der Hinterrand

ist gerade oder vielfach mit Härchen bekleidet. Bei einzelnen

Arten wird der Hinterflügel schmal dreieckig mit sehr schiefem

Anssenrand, der Analwinkel erscheint dann etwas eingezogen.

(Zenzerodes).

Die von Giimcr geleugnete llaftborste habe ich sowohl

bei der Striglinide Sonagara Scitaria , wie bei der echten

Siculide Rhodcnienra Pudicnla gefunden. Saalmüller giebt

sie von Siculodes IMellea und Mr)sc,hler von Tanyodes Ochra-

cea an.

Der Adoverlanf*) der Flügel der Siculiden ist ein sehr

charakteristischer. Guenee nennt die Nervulation p. 277 seiner

Kbauche eine sehr einfache : ,.jamais d'areole , rarement des

nervules ä pedicule commune, point de renflenient, jamais de

deviations. Les franges sont toujonrs courtes et bien rarement

entrecou[)es". Ilcrrlcli Schüff'rr geht schon etwas weiter, wenn
er von Siculodes (U\. sagt: ,. Vorderflügel mit 12 gesonderten

Rippen, Hinterflügel mit 8, 6 sehr weit von 5 entfernt" und

für Belenoptera: Rii>pe 1 deutlich kurz gegabelt, aus dem
unteren Ast eine zum Innenrande gekrümmte Rippe, 11» fehlt,

die Mittelzelle nicht ganz l)is zur Flügelmitte, 2 vor ihrer

]\Iitte. 4 und 5 nahe beisammen aus ihrem vorderen Winkel,

9 aus 8. 11 weit vin- der Mitte entspringend, 12 bei '74" ^^^^^

weiter: „ Hiiiterflügel mit grosser eingeschobener Zelle, aus

welcher kurz vor ihrem jederseivigen Ende Rippe 5 und 6

weit von einander entfernt, 7 etwas entfernt von 6, 8 frei,

viel dicker als die subcostalis, mit dieser voi- ihrer Mitte durch

einen Schrägast verbunden. Die Innenrand srii)pe 1 nur bis

zur Mitte des Innenrandes, 2 in dem Afterwinkel". — Lederer

sagt von dem Geäder der Siculiden (Wiener Ent. Monatschrift

*) Auf Tafel I, Fig-. IS ist das Geäder von Sicul. Denticulata Pg..

F'i'j;. Ut das von Striglina Scitaria Wlk. und Fig. 20 das von Sicul,

Paiillula Pl'. dargestellt.
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VII }). 250): „bei ihnen sind die Mittelzellen nach aussen viel

mehr erweitert (als bei den Pyralidenj. der Zellenschluss ist

ein anderer, es treten oft Einschnbzellen auf, die Kii)pen sind

nie so zusammengedrängt und auf den Hinterflügeln bildet 7

die Fortsetzung des Vorderrandes der Mittelzelle, während
6 weit von ihr entspringt (einen ähnlichen Unteischied zeigen

die Cymatophoriden gegen die Noctuinen), 8 verläuft wohl
mit dem Vorderrand der Mittelzelle i)arallel, divergirt aber

saumwärts stark von 7. Febrigens dürften beide Zünfte neben
einander stehen".

Snellrn hat ebenfalls den bes(nideren \^erlauf der Ader 8

der Htfl. betont, das Fehlen der Nebenaugen und die unge-
stielten Adern der Vdfl., die kurze ]\Iittelzelle der Htfl., deren

Querader allein auf der Unterseite bemerkbar, auch dass die

Adern 4 u. 5, 7 u. 8, 9 u. 10 mehr bei einander entspringen.

Möschln' stellt das (ieäder von Tanyodes Ochracea, einer

von ihm als neu aufgestellten Sioiliden-Art in seiner oben

genannten Arbeit (Verh. zool. bot. (Jes. 1881 Tai. 18 f. 50) sehr

schön dar und ist dies wohl die erste und bis jetzt auch

einzige bildliche Darstellung des Adergeflechtes der Siculiden.

Aus den von mii', soweit mir das Material hierzu zu

(lebote stand, hergestellten Adernetzeu ergiebt sich als

wesentlich: Ottene Mittelzelle aller Flügel (die Querader er-

scheint nur gering angedeutet z. B. bei Striglina Scitaria).

ferner die ungestielten Adern der Vorderflügel, der nahe Ur-

sprung der einzehien A(h^rn, der besondere A'erlauf der Ader 8

der Hinterflügel, welche hinter dem Knde der Mittelzelle sich

der Ader 7 nähert, um dann in den Saum überzutreten, die

Spaltung der Ader 1 des Vordei-flügels am Grunde und die nur

in der Zahl von zwei vorhandenen freien Innenrandsrippen

der Hinterflügel. Ferner gehfirt hierher die oben erwähnte
von mir bei Siculiden mit Schu[»])enauflagerungen beobachtete

Ringbildung an Adei* 9 und 10. deren weiteres Vorkommen
bei verwandten Thieren ich otten lassen muss.

Ueber die sonstigen Krtrpertheile ist Folgendes zu be-

merken :

Der Kojif der Siculiden ist im Allgemeinen klein zu

nennen. Die Augoi sind gross, kuglig, nackt. Xchenauricn

habe ich bei keinem der mir vorliegenden Exemplare

beobachtet. (Herrich Schäfl'er giebt für Belenoptera kleine

Nebenaugen an). Stlm und Scheitel sind glatt beschuppt,

bei Varnia sehr dicht, bei Belenoptera Mirabilis bemerke ich

am Scheitel eine kleine Erhöhung. Halskmgen und Schultev-
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(U'cLrii sind l)('S()ii(l(M's hei den iiocluinenähnliclicn Siculiden

stark entwickelt.

Die Fahler sind vevseliieden ^^childet. Büi d(!r grösseren

Zahl der Arten sind sie borstenförmig- , zugespitzt, meist

lang und schlank , '/., — 7-.>
^^'^' l^'liigt'lhinge erreichend , in

einzelnen Fällen entsprechend dem schlanken Körperhau sehi'

lang. Heim (ienus Striglina sind sie wenigstens beim S
fein bewimpert; ebenso zeigt Rhodoneura Tudicula und einige

verwandte Formen feine Wimpern. Bei der vun mir als

Siculides Fenestrata beschriebenen, grossen und etwas i)lum-

peren Art sind die Fühler kammzähnig zu nennen. — Mösrhler

bezeichnet die Fühler von Tanyodes Ochracea als bewim-
pert . ebenso ^(tabunUrr die von Siculodes Minutula. Von
Siculodes Aenea sagt derselbe Autor, dass die Fühler äusserst

fein , von Werneburgalis 3 , dass sie stärker , vom 9 dass

sie kaum bemerkbar fein bewim]>ert seien , bei Mellea dop-

pelseitig gezähnt . mit Wimperpinseln. Bei Morova Angu-
lalis ^loore sehe ich ebenfalls gut entwickelte Wimpern,
während Walkfr solche für ]\lorova Subfasciata nicht ei'wähnt.

Es scheint mir, als ol) die feinen Wimperhärchen nicht allein

bei manchen Arten leicht zu übersehen sind, sondern dass sie

auch sich leicht abreiben und die Fühler daher bei älteren

getrockneten Exemplaren nackt erscheinen. — Am Grunde
der Fühler findet sich öfters eine dichtere Beschuppung, bei

Belenoptera Mirabilis sehe ich einen schuppigen P^rtsatz.

Die Palpen sind bemerkenswerth verschieden. Sie können
als massgebende (lattungscharaktere kaum betrachtet werden.

Sie sind bei einigen Arten selbst bei den Geschlechtern ver-

schieden, indem das dritte (rlied z. B. bei Rho(h»neura und
verwandten Siculiden beim ? verlängert erscheint und eine

spateiförmige Gestalt annimmt. Die Palpen sind meist von
oben wenig sichtbar, leicht gekrümmt, am Kopfe aufsteigend.

den Scheitel mehr odei- weniger überragend, oder nach vorn
vorgestreckt,, meist glatt beschuppt, ^^'echseln(i ist namentlich

die Form des dritten (Jliedes. Es ist hei einigen Geschlechtern

und Arten ganz kurz und pfriemenförmig (Striglina, — bei

Striglina Clathrula indess verlängert — Rhodoneura, Microsca,

Morova) ; bei andern erreicht es die Länge des zweiten zum
Theil oder ganz, oder aber es wird lang, linear, viel länger

als das zweite (Hepialodes. Siculodes Heticula und Falcata u.s. w.)

In einzelnen Geschlechtern wechselt die Grösse; so ist bei

Belenoptera Frondicula das dritte Glied lang, bei Nervicula

und Phvllula sehr kurz, (ianz besonders geformt sind die
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Palpen bei Varnia. Hier ist das zweite Glied sehr dicht

beschuppt, wie abgeschoren, das dritte Glied spitz, über den

Kopf vorstehend.

Nehenpalpen sind nicht vorhanden und ist tlies ein wicliti-

ges Unterscheidungsmerkmal von den verwandten Pyraliden.

Die Zunge ist meist sichtbar, doch kurz und dünn, in einzelnen

Fällen beträchtlich lang (Belenoptera). spiral. Bei den Stri-

gliniden und Rhodoneura erscheint sie kräftig, bei den von
Walker zu Risama gezogenen Arten scheint sie zu fehlen oder

doch wenigstens sehr klein zu sein.

Der Tliorax ist bei den Noctuinen ähnlichen Strigliniden

und Pachythyriden kräftig und dicht beschuppt, ebenso wie

bei den ihnen näher kommenden Rhodoneura-Arten, sonst an-

liegend beschuppt. Bei den schhmker gebauten eigentlichen

Siculiden ist er ebenfalls schlank. Dieselben Verhältnisse

wiederholen sich für den Hinterleib, welcher bei den schlanken

Formen die Htfl. sehr bedeutend überragt und bei den 3 S

vielfach mit einem Afterbüschel geziert ist. Bei den meisten

Arten ist er kantig, seitlich zusammengedrückt. Sehr ge-

gedrungen ist er bei Varnia (Pachythyris), breitgedrückt und

scharf zugespitzt.

Die Beitie sind bei Varnia und den Strigliniden kräftig;

die einfach gespornten Mittelschienen und besonders die

doppelt gespornten Hinterschienen dicht behaart. Bei den

echten Siculiden sind die Beine schlank und dünn, meist glatt,

die etwas verdickten und nur wenig behaarten Hinterschienen

ebenfalls mit starken Mittel- und Endspornen versehen. Sein-

lang, düini und nackt sind sie bei Belenoptera. Ilerrir/i

Schäfer (1. c. p. 76) sagt von Beleno])tera Phyllula : ..Beine

massig lang, nackt, die Hinterschenköl die kürzesten, Vorder-

schienen fast nur halb so lang als ihre Schenkel, welche zu

ihrer Aufnahme eingeschnitten sind ; erstes Fussglied länger

als die Schiene, Mittelschiene etwas länger, als ihr Schenkel.

Hinterschienen noch einmal so lang , Mittelspornen bei -/s

;

Hinterleib viel länger als der Innenr-and der Hinterflügel,

spitz, mit kleinem Haarpinsel". Bei der von mir beschriebenen

Belenoptera Mirabiiis erinnern die langen und dünnen Beine

in Verbindung mit dem schmalen Leibe des ganzen Thieres

an eine Stabheuschi-ecke.

lieber die Lebensweise der Siculiden ist bis jetzt nichts

Näheres bekannt. Ob es mit der oben angegebenen Bemerkung
Cramers über die Flügelhaltung seine Richtigkeit hat, bedarf

weiterer Beobachtunsen. Auch die Entwicklun2:so:eschichte
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liegt im Dunkeln. Mahllh' sao't hierüber fAnnal. Soc. Eni.

Belg-. 1S80 CVIU. bei Siculodes Melit-ai: ,.Les Siculides fönt

leur clirysalide sans cocon conime les Tortrix, en ronlant le

boni d'une feuille*' ; er sagt aber nicht, wie ei- zu dieser

Erfahrung gekommen und ist zu vermuthen, dass sich seine

Bemerkung auf die Angabe GnmcPs (Ebauche etc. S. 279) über
die bei Abbot abgebildete K';iui)e einer Varnia stützt. —
Teber die Tvaupe von Striglina Scitaria befindet sich eine

kurze Bemerkung bei Moore in dessen Ceylon Lepidoptera.

Der (4üte des Hei'rn Gcwg Smiprr verdanke ich eine von
Herrn Koch in Manilla angefertigte Abbildung der Raupe
von Striglina Scitaria. Diese lebt auf Caturei, Sesbonia spec.

(Bapilionaceae) . ist wicklerartig, sechzehnfüssig, schmutzig
jrrüngelb mit gelblichem Bauche, dunkleren Hingen und sclnväiz-

lichen Punkten und rritlilichbraunem Kopfe. Die Puppe ist

bräunlich mit kleinem Stachel. Die Puppenruhe dauerte im
November acht Tage. —

DieSiculiden konnnen inEuroi)a nicht vor und scheinen das
])aläarktische (Gebiet nur zu berühren. Sie bewohnen vorzugsweise
die Tropen von Asien. Australien (Neu-Seeland, Fiji) und den
beiden benachbarten Inselgruppen, ebenso wie Afrika mit
Madagaskar, sowie Central- und Südamerika, welches wohl
die grössten und characteristischsten Formen birgt. Eine
Siculodes-Art lag mir von Montevideo vor, ferner eine Bele-

noptera von Californien, mehrere Varnia-Arten linden sich in

Nord-Amerika, wenn auch wohl mehr in den südlicheren Staaten.

Bis jetzt ist schon eine stattliche Zahl von Arten bekannt
und dieselbe wird ohne Zweifel noch bedeutend vermehrt
werden, theils durch Zutheilung von bereits als Pyraliden
beschriebenen Arten, theils durch noch unbeschriebene in den
Sammlungen sich beliudende oder neu aufzutindentle Formen,
wozu unzweifelhaft Südamerika, Afrika und die ostindische
Inselwelt noch ein besonderes r'ontingent stellen werden. —

ni.

Die Genera und Arten der Siculides Gu.

Der Aufzählung der (ienera und Arten der bis jetzt

bekannten Siculiden . welchen ich die Beschieibung mein erei'

von mir als neu ange.sehener Arten anschliessen will, muss i(;h

einige A\'orte voranschicken.
Aus dem bisher Gesagten ergiebt sich, dass unsere Keimt-
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nisse über diese interessante Familie ihren Abscliluss nocli niclit

gefunden haben. Kine Erweiterung derselben durch Auffindung

neuer Formen , wie besonders auch durch Erforsclmng der

Entwickelungs-Geschichte wird zweifelsohne noch neue Ge-
sichtspuncte für die Classificirung derselben ergeben. Wenn
Guence es im Jahre 1877 vorzog, statt einer definitiven Ab-
theilung in bestimmte (venera einzelne Gruppen aufzustellen,

so hat ein solches Vorgehen auch heute noch seine Berech-

tigung. Die vielfachen Uebergänge , von denen wir sicher

noch weitere Beispiele kennen lernen werden , machen dies

rathsam. A\'ie bereits oben bemerkt, werde ich mich in der

nachstehenden Aufzählung an Guenrc anschliessen , will aber

dabei auf die seither erfolgte Erweiterung unserer Kenntnisse

Rücksicht nehmen, insbesondere auf die von anderen, nament-
lich englischen, Autoren aufgestellten Genera und Arten.

A\'enn man auch seine Bedenken gegen dieselben vielfach gel-

tend machen kfinnte , so würde doch eine neue Umänderung
der bereits Bürgerrecht erworbenen Formen nur eine Ver-'

wirrung in der bereits genugsam verfahrenen Nomenclatur
der exotischen Heterocera meines Erachtens hervorrufen.

Bei dem immerhin ungenügenden Stand unserer Kenntnisse

vermeidet man diese Umänderung besser und überlässt es si)ä-

teren Systematikern eine definitive begründetei'e Eintlieilung

vorzunehmen, die ja doch, wie jede Systematik, vielfach mehr
eine Erleichterung der Uebersicht , als eine wirkliche Noth-

wendigkeit darstellt.

Es scheint mir unzweifelhaft . dass man die Siculiden

im System nicht anders als neben die Pyraliden zu stellen

hat. Die echten Siculiden veilangen dies von selbst bei ihrer

überwiegenden Gesammtähnlichkeit mit jenen. Uässt man den

Aderverlauf als Hauptmoment gelten und rechnet man im

Sinne Gnemrs die bisher verschiedenartig eingestellten Pachy-

thyriden und die noctuinen-ähnlichen Strigliniden den echten

Siculiden bei, so wird allerdings ein gewisser Zwang sichtbar.

Wenn Walkn- die Siculiden (sensu strictiore) neben die Dre-

panuliden und Saturniden unter die Spinner stellte, so berech-

tigte hierzu nicht nur die äussere Aehnlichkeit gewisser For-

men, sondern auch die Verwandtschaft des Baues und Ader-

verlaufes. In dieser Beziehung verweise ich auf die kurzen,

trelfenden Bemerkungen Snelkns (Midden Sumatra p. 51> über

die Stellung der Siculiden (Siciiliua), sowie auf das, was ich

früher bereits ])emerkt habe (S. 17 ff.). Uebrigens fällt die
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ir(?//,v'r"sclie Kintlieiluiio- dei- echten siculiden viclfacli mit der

^7'/<^'//(r*sclieu /usanuueu.

Einen iutei-essanten re))erg-aiij^ zu den Siculiden bilden

die zu den Ciambiden zu leclincnden (ienera Amctris KW
Singaniia xMiiscliler Tetrapliana Eagonot . sowie Idaea.

(rucnt'r uud das von I/irrirh Sc/iäß'cr zu den Tortricinen gestellte

( xemis Erytlii'()('liins.

Siciilidae (in.

Gueni'c defiiiirte dieselben, wie folg-t:

„Antennes siini)les et saus eiliation marquee dans les

deux sexes. Palpes bien developpes , droits on ascendants.

Yeux saillants. Corps squanieux . souvent luisant . jamais

velu: le tliorax carre, ra])doinen soyeux et sans cretes. Point

de frein. Pattes longues, glabres: les tibias posterieurs armes
de denx paires d'eperons tres-developpes. Ailes lisses, soyeu-

ses, concolores et ä dessins communs, le phis souvent reti-

eiilees . ä franges courtes , les superieures aigues et sonvent

falqiiees ä Fapex. les inferieures i)lus petites et plns on nntins

anguleuses; nervni-es minces. Nervnlation francliement (inadri-

tide : Vindependante toujours rattacliee au gronpe de la sons

mediane. Point d'areole."

Diese Detinition bedarf nach den oben gegebenen Ans-
fülniingen in verschiedenen Puncten der Hectification. Wir
würden sie ungefähr folgendermassen formuliren können:

Fühler fadenförmig, zugespitzt, nackt oder l)ewinipert.

Pali)en gut entwickelt, leicht gekrümmt, am Kopfe aufsteigend

oder vin-gestreckt. Augen gross, kuglig. Beine lang, die

Hinterschienen mit Mittel- und Kndspornen. meist glatt, bei

den Strigliniden und Pachythyriden stärker behaart. Körper
glatt beschuppt, bei den genannten (iiuppen stäiker. Thorax
meist viei'eckig. Hinteileib vielfach den Afterwinkel überragend.

Haftborste bei mehreren Arten nachgewiesen. Flügel glatt,

seidenartig , gleichfarbig uud mit gleichen Zeichnungen , die

sehr häutig netz- oder gitterförmig sind; die Vrdfl. zugespitzt,

öfters sichelförmig; Aussenrand ganzrandig. ausgeschnitten

oder selbst gezahnt, schief; die Hiiitertiügel kleiner, mehr oder

weniger eckig, zugespitzt. Mittelze^e ott'en. Adern der Vrdfl.

ungestielt, Rippe 1 kurz gegabelt, Adei- 4 und 5, 7 und <S.

9 und 10 entspringen nahe bei einaudei- , Ader 8 tler Hntfl.

nähert sich über der Mittelzelle der Ader 7 und entfernt sich

dann nach tlem Saum. Zwei freie Innenrandsadern.
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Forste Unterfamilie: Pacliythyridae (in.

Gucm'e's Definition lautet:

„C'orps trös robuste. Ailes anguleuses ou echancrees.

Palpes et trompe robuste. Tarses epineux.''

Sie kann bestehen bleiben.

1. Genus Tarnia Wlk.

Varnia AValker, Journ. Proc. Linn. Soc. Lond. 1863.

Pacliythyris Felder. Novara Lepidopt. 1864.

Boisduval. Heteroceres 1874.

D^^südia t'lemens Proc. Acad. X. Sc. Phil. 18G0.

Walker (1. e. VII. 26 p. 69) gab. als er das Genus Varnia

bei den Noctuinen aufstellte, folgende Diag-nose

:

,Foem. Corpus crassum. Pi'oboscis non conspicua. Palpi

vix robusti, oblique ascendentes. frontem superantes, articulus

tertius lanceolatus. 2' dimidio non longior. Antennae validae.

glabrae. Abdomen alas posticas superans, fascicnlus apicalis

parvus. Pedes validi, densim pilosi. Alae margine exteriore

exciso. anticae acutae. costa recta."

Felder (Novara Lepid. Tatelerklärung- zu Taf. 75 und
Taf. 117) gibt keine Definition, sondern sagt: Pachythyris

(=. Dysodia Clemens, Proc. acad. nat. sc. Phil. 1860. 340)

Xoctua: Tarsi postici foliatim criniti.

Boisduval (Het. p. 491) setzt das Genus Pachythyris zu

Thyris und charakterisirt es: „Insecte parfait. Tete de grosseur

moyenne. Yeiix saillants. Palpes velues, ecailleax ascendants.

avec le dernier article pointu et assez long. Antennes assez

longues, de grossem' moyenne. attenuees ä leur sommet. Ti-ompe

presqne aussi longue que le corps. Pattes assez longues, les

posterieures (au moins dans le male) pourvues ä Textremite

tle la Jambe . d'une grosse brosse de poils serres , du milien

de laquelle sort un ergot. Corps et corselet robustes. Ailes

assez larges. sinuees et un peu anguleuses comnie les Thyris."

Guem'es Diagnose lautet: (Ebauche etc. p. 279) , Antennes

filiformes. — Paljjes robustes, ascendants obliques, herisses et

comnie tordues; le 3* article plus court que le 2''
. aussi ecail-

leux que Uli. Trompe et corps tres robustes : l'abdomen squa-

meux carene. brusipiement aigu ä l'extremite. — Tibias squa-

meux velus : les posterieurs a eperons tres-inegaux. Ailes

epaisses. reticulees. inegalement dentees ou echancrees."

Wie man sieht decken sich diese Diagnosen im Wesent-

lichen . gehen aber in Kinzehilieiten auseinander , ja wider-
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spreclieu sidi so,i>"ar (so hei der Zmigv, WolLcr und l)<iis<lnr(d).

Ich scliliesse mich «remäss dem mir vorlieg'Pnden . leider nur

spärlichen, Material an diesem interessanten Genus iWv

(luenee'schen Diagnose an. wenn ich auch gemäss dem ganzen
Habitus der cig-enthümlichen hierher gehörig-en Thiere die

Hereclitigung der Anschauungen Walhci-'s und Fddn's. ja selbst

Boi.sdnvdfs anerkennen muss . welche diesel])en gar nicht

den Siculiden zurechnen, trotz i\^>^ Aderverlaufes und der

reticulirten Zeichnung, ^\'enn man Kutelia Siccifolia Moore
neben Varnia Fenestrata steckt, wird Niemand die ausseroi'dent-

licli nahe Verwandtschaft verkennen. Herr Sitdlm schreibt

mir dagegen : .. l*achythvris darf nicht zu den Siculiden ge-

rechnet werden; es ist nahe an Thyris verwandt und damit
in eine F'amilie zu stellen. Das dritte Genus dei- Thyridina

ist Hy[)erthyrus Leech."

Die definitive Stellung des (ienus diirfte sich später

ergeben : an diesem Platze will ich die bis jetzt bekannten

Arten erwähnen und einige, wie ich glaube, neue beschreiben.

1. Varnia Miiiiata ^\'lk.

Walhrr, .louru. Proc. Lim. Soc. Lond. 18(33. Vol. VII,

n. 2() p. (39, Borneo.

..Poem. Laete miniata, subtus cinereofusca. capite tho-

]'aceque fuscis, hujus fascia rufa. al)doraine vitta fusca guttis-

(|ue lateralibus tlavis «lis strigis transversis fascia(iue nigris.

alis posticis macula discali magna angulate vitrea."

Ist mir in Natur unbekannt ge1)lieben.

2. Varnia I^nita \Vlk.

WalLn: List. XXXIII [.. 825.

Gnenee, Kbauche ]>. 28i3: Bengalen.

Mooir. on J^eng. Jvei»., Proc. Zool. Soc. Lond. 18(37 p.2(3 : Silhet.

Walker,s Beschreibung lautet:

,Foeni Saturate rufa, subtus fusca; caput et thorax

anticus rufescente fusca; alae nigro reticulatae. fasciaobliiiue

infirmi obscura rufescente, timbria albido strigata. Silhet*.

Liegt mir aus Staudinger's Sammlung von 1 )arjeeling vor.

Ich unterscheide eine innere gerade, schmale und eine beson-

ders an der Costa verbreiterte dunklere Mittelbimle. letztere

setzt sich in einen von der('osta nach der Mitte des Aussen-
i'andes ziehenden schmalen Streifen fort. Der (4lastieck

des Unterfiügels ist uni'egelmässig länglich viereckig , nach

Aussen eingeschnitten. Derselbe wird nach Aussen von einer

verbreiterten dunklen Querbinde als Fortsetzung der Mittel

-

binde des OberÜiigels begfleitet.
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30 Dr. A. Pagenstecher:

3. Varuia Aequsilis W'lk.

Wtdkevj List. 33 p. 825.

,P'oem. l^aete rufesceute-oclnacea, alac iiigTicaiite reti-

culatae fascia augusta ol)li(iue iii^iicaiite . timbria iiigTicaiite

alba varia, niarg-ine anteriore siibdeiitato aiigusto. anticae li-

niis tribus nigricaiitibiis
;

posticae niaciila vitrea . liiieola an-

teriore nigricante. United States".

Ist mir in Natur unbekannt.

4. Yaruia Plena ^^lk.

Walker, List. 33 p. 826.

,Mas. Pallide lutea, subtus fuscescens, caput et tborax

anticus fusca; palpi oblique asceiidentes articulo 3" lanceolato,

antennae pubesceiites , abdonien alas posticas longe superans,

fasciculo apicali magno subradiato ; alae fusco reticulatae.

macula vitrea, fasciis duabiis fuscis indeterminatis , margine

exteriore angulata; anticae striga basali fasciaque submargi-

nali angusta subundulata fuscis. North-America".

Mir gleichfalls in Natur unbekannt.

5. Varuia Plagrata Wlk.
Walker List. 33 p. 826.

,Foem. Laete rufescente-ocliracea; caput et thorax an-

ticus saturate rubra, palpi verticem superantes. articulo 3" line-

ari; abdomen alas posticas longe superans; alae angustae nigri-

cante subreticulatae. 1" linea tenui undnlata, 2'' obliqua sul)recta.

bene determinata , timbria nigra; anticae lineis tril)us nigri-

cantibus, margine exteriore aiigulato . posticae lineis duabus

nigricantibus, guttis duabus vitreis. Bogota".

Mir ebenfalls in Natur unbekannt.

6. Yaruia Intermedia ^\\k.

Walker, List. 33 p. 527.

„Foeni. Laete ocliraceo-rufa. crassa. ])alpi oblicßie asceii-

dentes, verticem paullo superantes. articulo 3** lineari; alae

nigricanto reticulatae . lineis duabus obliquis via undulatis

lineaciue submarginali tenuiore nigricantibus, margine exteriore

subflexo ; anticae a]»ice rotundatae linea submarginali abl)re-

viata . linea brevi obliqua nigricante marginem exteriorem

attingenti; i)OSticae guttis duabus vitreis subcontiguis. Natal".

Mir ebenfalls unbekannt.

7. Varuia Crassa Wlk.
Walker. List. 33 p. 828.

„Foem. Laete rufescente-ocliraceo. crassa. brevis
;

i)alpi

oblique ascendentes, verticem longe superantes, articulo 3" lan-

ceolato sublimbriato ; alae nigricante reticulatae, fascia port-
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]

mcdi;! (il)sciii(' oclirawa iiiiiricaiilc iiiai-i>'iiiata . liiiibria iiiirri-

cante ; alae antii-ir fascia ohscmidit^ abhi'eviata HiitciiKMiia.

liueolis duabus subiiiarj^inalibiis iii<>:ricaiitibus. inarg-iiU:! extcriurc

iiiKlulatü. Natal".

^lii' uiibckainit.

S. V. IiiJUM(ualis \\\k.

Walker, List 33
i».

82H.

Moore. Prot;. Zool. Soc. Jjoud. lS(i7 p. 02: Silliet.

.Ft)em. Ocliraceo-nita. crassa. palpi verticein paullo su-

IH'i-antes . articulo 3''* lanceoleto. a])clomen alas posticas sat

sii|HMans. alae basi pallidiores. liiieis (luatiior ol)li(iiüs lineaque

siil)inar<iinali temiiore ni^iricaiitibns, niai'ii'iiie exterioi'e subflexo:

aiitirae apiid costam iiigiicaiite suffiisae . linea siibinai-giiiali

abbr^jviato . linea brevi arcuata iimrgineDi exteriorem attin-

gente; jxisticae giittis duabiis vitreis subcontiguis. Silliet-\

Mir in Xatnr unbekannt.

Die N'on W'a/fccr Aveiter angetülirte Vai'uia ? Incerta von

Xorthhindostan i.st. Avie bereits bemerkt Asopia Torridalis

Lederer.

9. V. Siculoides Feld.

Pacliythyris Sicnloides Felder, Nov. J^ep.. Taf. 7Ö f. 1

;

-lava y Hoisdnval. Het. F ]). 492; Guenee Ebaucli. p. 2^1.

Fehlte an der Felder'sclien Abbildung nicht der (ilas-

tleck der T'utertlügel . so würde ich diese Art füi' iib-ntisch

mit V. Ignita halten.

10. Y. Th.vridiua Feld.

Dysodia Thyridina Fehler. X(»v. Lep. . Taf. 117 f. 20;

Guyana gallica.

J'achythyris Thyridina (Uienee Fbancli. p. ü^i) Hrasilien:

Möadder . Beiträge zur Schmetterlingsfauna von Surinam IV
j). 24. Nach Möschler ist diese Art identisch mit \. Speculi-

fera Sepp, Surinam Vlinders ITI pl. 135; Pachythyi'is Specu-

lifera (Tuenee Ebauch. p. 282. Suiinam. Speculifera soll nach
Mr»schler r()tlier sein als Sepp's Bild.

11. Y. Rajah Poisd.

Pachythyris Rajah, Boisduval . Het. I j). 402: .Inde

centrale; Guenee Ehau(die p. 281.

..Les ailes sont d'un roux tres vif, traversees au milieu

pai- une bände etroite plus foncee. Les sup6rieures ont un
point .'^ubcostal d'un bleu transparent et les inferieures deux
points sembhibles sui)erposes. Le bord est sinue et cntrc-

coupe de blanc". (Boisduval). Dürfte mögiichei'weisc mit einer

der bereits erwähnten Arten zusammenfallen.
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12. V. Taprobana Moore.

Moore, Lep. Ceyl. pl. 151/7.

..Diisky greyish feiTUgineoiis. forevviug: crossed l)y a

basal, a ('Ui-ved medial aiul a discal g-reyish black band, tlie

(liscal band dilateil on tlie costal end ; a similar coloured

obliqne streek from the posterior angle and anotliei- below

the apex ; l)et\veen all tlie bands and the streeks are slender

indistinct blackish sinuons lines; a diaphanous white spot at

end of the cell. Body, palpi und legs ferrigineous brown".

(Moore).

Es erscheint mir wahrscheinlich, dass auch diese Art

identisch mit einer der bereits bemerkten ist: bei der grossen

Aehnlichkeit der Arten ist aber eine directe Vergleichung

nothwendig.

13. Y. Fenestrata Moore.

Moore, Descr. New-denera und Spec. As. Noct. Lep.;

Proc. Zool. Soc. 1881 p. 576:

,Deep dull chocolate red, washed with chalybeate-grey,

marked with very indistinct blackish confluent strigae; fore

wings with transverse very indistinct l)lackish lines, those on

the basal half waved, the discal and subapical line being

oblique, straight, and joined together on the costa, the intei"-

discal Space bordering these two lines brigliter red, some pale

yellow spots ou the costal edge; bind wings with a, large

irregulär, quadrate semidiaphanous white discocellular spot,

and some contiguous yellow streaks. Body with red dorsal

streeks; palpi black laterally. Expanse iVio inch. Darjiling".

Das Original-Exemplar aus der Staudinger'schen Sannn-

lung liegt mir vor. Es unterscheidet sich von anderen Arten

durch die chocoladenbi-aune Färlumg, wie den grösseren nach

Aussen concav eingeschnittenen Querfleck der Hinterfiiigel.

Die Unterseite ist der Oberseite gleich gezeichnet, der Grund

erscheint etwas heller.

14. V. Aurea Pag. nov. spec. Taf. I, fig. 13.

I^'in 3 in Dr. Staudinger's Sammlung, von Chiriqui.

20 mm Ausmass. (foldbraun mit dunkelbraunen Querstreifen

und unregelmässiger Gitterung im ^^'urzelfeld, kleinem schmalen

Glasfleck in der Mitte der Vdfl. und grösserem ambosförmigem

im Httl. Palpen etwas vorgestreckt, goldbraun, zweites Glied

dicht beschuppt, drittes Glied s])itz. Fühler fadenförmig, zu-

gespitzt. Halskragen bräunlichgelb, ebenso die Schulterdecken.

Hinterleib den Afterwinkel weit überragend, bräunlich mit
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starkem, liellcrcni AftcrMisclicl. Hciiic l)r;iini!icli iiiil dicht

l)esclnij)|>teii Scliient'ii.

Vdti. sclinial divicckij:''. Vordt'fiaiid leicht g'eschwimji'eii.

Spitze, abgerundet. Aiisseui-and in (h'i- Mitte vorspiinoend.

dann leicht eingvschnitten. Httl. in der dritte des Anssen-
randes stark vorspringend und darauf scharf ausgeschnitten.

Die Vrdtl. sind goldbraun scliimniernd ; siezeigen, ausser einigen

braunen Querlinicn und leichter dunkler Netzzeiclnuing im
AVurzelfelde. zwei parallele dunkelbi-aune leiclit geschwungene
(^uerstreifen , von denen der innere breiter ist. Sie ha-
ben an ihrem N'ordei'randsende eiiuMi helleren gelben Fleck.

Nach innen von dem breiteren (^uei'stivifen liegt im Mittel-

felde ein etwas länglicluM' kleinerei' ti'ansparenter (-ilastleck.

Der Aussenrand ist goldl)i'ann. Die HtH. sind goldbraun
schimmernd, im W'urzelfeld dunkler reticulirt. Sie haben
einen gr(isseren centralen nahezu dreieckigen (Tlasfleck, dei-

nach aussen eingeschnitten ist und eine breite dunkelbraune
(^uei'binde, in welcher einige lichte gelbliche Stellen. Der
Aussenrand bleibt heller gelb, leicht dunkel reticulirt. Die

Unterseite ist wie oben, doch viel dunkler violettbraun ge-

streift und gefleckt.

15. V. Iiicudijs^era Pag. n. s[).

Diese Art, welche mit ]\Iiniata Walker nahe verwandt
ist , liegt mir aus meiner Sammlung in einem ? aus Ostjava
von 30 mm Ausnuiss vor. Ich gebe eine Beschreibung dei--

selben, weil sie wohl neu ist.

Fühler V (al)gel)rochen), Augen gross, kuglig. Pali)en vor-

stehend, dunkelbraun, zweites Glied dicht besi'hupi)t, wie ab-
geschoren, das dritte (Hied spitz, pfriemenförmig. Zunge stark.

lv(>rper gedi-ungen. kräftig. Halskragen und Schulterdecken
stark entwickelt, dunkelroth, dnnkelbiaun eingefasst; Thorax
lind Hinterleib kantig, letzterer die Httl. weit überragend,
von derselben Färbung wie die Flügel. Beine etwas dunkler
gefärbt, die Schienen dicht l)ehaart, Hinterscdiienen mit stai'ken

Spoi-nen; die Tarsen etwas heller. After heller gefärbt, als

der übrige Körper.

Vorderflügel am Vorderrand gegen die Spitze leicht con-
vex; Aussenrand in der Mitte seicht ausgeschnitten, gegen den
Innenrand am Innenwinkel zwei stärkere Ausschnitte ; der
untere grössere mit weisslichen Fransen. Hinterflügel gezackt
durch seichten Ausschnitt des oberen Aussenrandes und zwei
stärkere Ausschnitte am Hinterwinkel. Sämmtliche Flügel
auf der Oberseite lebhaft dunkelroth schimmernd. Die \'order-
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flügel mit dunklerer violett schimmernder Färbung- des Aussen-
randes und ebenso gefärbter Mittelbinde, welche am Vorder-
rande in die dunklere Färbung des Aussenrandes übergeht
und sich nach dem Innenrande hin um mehr als die Hälfte

verschmälert. Zwei schmale dunkle Streifen durchziehen quer

den Flügelgrund, welcher ausserdem kleine punkt- und streifen-

förmige Flecke zeigt. Am Vorderi'ande i)unktförmige lichtere

Färbung , am Hinterwinkel eine kleine dunkle , welche sich

vom Aussenrande in die dunkleren Fransen und nach dem
Vorderrande hin in einen schmalen bräunlichen Streifen fort-

setzt , welcher das röthliche , fein gegitterte Aussendi'ittel

durchzieht. Die Hinterflügel zeigen auf der Oberseite ein

unregelmässiges Gitterwerk , welches durch eine namentlich

die Flügelmitte einnehmende dunkelviolett-schimmernde strei-

fenförmige Färbung und zahlreiche eingelagerte strichförmige

Fleckchen gebildet wird. Nach innen lagert sich den Quer-

streifen in der Flügelmitte ein dreieckiger dunkel umzogener
Glasfleck an , dessen Spitze nach dem Flügelgrunde , dessen

ausgeschnittene Basis nach aussen gerichtet ist, einem Amboss
vergleichbar. — Die Unterseite der Vrdfl. ersclieint dunkel-

röthlich. braun gegittert, die auf der Oberseite ausgeprägten

dunkleren Parthien , namentlich die Mittelbinde , heben sich

besonders ab. Die Unterseite der Hinterflügel ist ebenfalls

gegittert , der Glasfleck zeichnet sich sehr deutlich ab , der

Innenrand ist etwas heller gefärbt.

Von Thyridina unterscheidet sich die vorliegende Art
dadurch , dass die dunkle Mittelbinde an der Costa sich mit

der dunklen Färbung des Aussenrandes breit vereinigt und
sich nach dem Innenrande hin bedeutend verschmälert, wodurch
in dem Aussendrittel ein dreieckiger Raum für die (rrnnd-

färbung frei bleibt. Auch ist die Stellung und Form der

Glasflecke der Hinterflügel ein anderer, als auf der Felder'schen

Abbildung; die Grundfärbung selbst ist eine ungleich feurigere,

gesättigtere. Ignita Walker hat nach der Guenee'schen Be-

schreibung viel weniger eingeschnittene Vorderflügel und fast

ganz randige Hinterflügel und nur einen kleinen Glasfleck.

Auch ist nach dem mir vorliegenden typischen Exemplar von

Ignita die Färbung dieser Art mehr gell)licliroth, der Apical-

streifen viel schmäler und nicht . wie bei der vorliegenden

Art , mit der Mittelbinde breit verbunden ; die Mittelbinde

selbst und die gitterförmigen Zeichnungen lichter. Bei Incu-

digera sind die Htfl. stärker ausgeschnitten und die Glasflecken

grösser, während die Zeichnung im Allgemeinen ähnlich ist;
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(It-r .\p(^x. wt'lcli'^r bei Ti>uit;i l'rei l)l'il)1. ist diiiiklfr ict iciiliit.

'rapiobaiia Moore sclKMut mir nalii' verwandt, ebenso Miniala

Walker. Die Walkei'sdie IJeschieibiing- ist aber zn knrz. um
ohne Ansicht des typisclien Exemphirs endgiltig unterscheiden

zu können. V. Siculoides liat nacli der Fehiei'schen Abijilduiio'

keine (ihistlecken. Ilajah solclie auf Vorder- und Hintertlü;L't'l.

10. V. l'psiloitles Pag. n. sp.

Ein Kxemidar S von 20 mm, in meiner Sammlun«- aus

Ost-Java stammend, scheint mir eine neue Art darzustellen.

Antennen, soweit vorhanden, fadenförmig; Augen gross,

kuglig. Palpen Avie bei der vorigen Art geformt, vorstellend,

zweites Glied dicht beschuppt Avie abgeschoren, drittes Glied

spitz. pfriemenfr»rmig. Die Beine, wie der gedrungene kräftige

Köri»er ockergelb mit dunklerer dichter B 'Schuppung der Schie-

nen. Halski-ageu und Schulterdecken ki'äftig entwickelt, ocker-

gelb mit röthlichen rund schwärzlichen Einlagerungen. Hintei--

leib ockergelb mit röthlichem Afterbüschel . die Hinterfliigf^l

überragend. — Alle Elü<,Hd gleichfarbig leicht ockergelb, etwas

schimmernd, wie bei der vorigen Art mit seichtem Ausschnitt

des mittleren Aussen ran des und zwei scharfen Ausschnitten

am Hinterwinkel der Vorderflü^iel. Die Fransen bräunlich, in

den Ausschnitten heller. Die Zeichnung ähnlich wie bei der

vorigen Art, doch viel weniger ausgesprochen, mehr punkt-

untl strichförmig über den ganzen Flügel vertheilt. Doch
gruppiien sich dunklere Atome zu einer am Vorderrande ver-

breiterten Mittelbindt' . zwei Innenbinden und zu dunklerer

Färbung des Aussenrandes und Hinterwinkels. In der Mitte

des Hinterflügels ein lichter scharf schwärzlich umzogener
dreieckigei' Glasfleck, der aber nach aussen viel schärfer aus-

geschnitten ist, als bei der vorigen Art, so dass es einem Y
nahe kommt. Auf dei- Fnterseite sind die Vorderflügel lielll)raun

mit dunklen Strichen und Fleckchen, dunklem Aussenrand und
einer dreieckigen dunkelbraunen Färbung, •welche die Glitte

des A'orderrandes als Basis nehmend zur Flügelmitte sich

zuspitzt. Hinteiflügel etwas dunklei- gefärbt durch gitterförmig

gelagerte Atom^^, mit deutlich.^m Glasfleck Avie oben. Innen-

rand etwas heller.

2. Genus Hypertliyrus Leech.

Leech, un a coli, of Lep. of Kinkiang. Proc. Zool. Soc.

Lond. 1888 p. 121 f. 1.

Snellen ist geneigt, dieses (renus als drittes Genus neben
Thyris und Paehythyris zu den Thyridinen zu stellen.

3*
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Die Diag-nose von Lccch lautet

:

^Hyperthyriis u. ^. Palpi i)rqiectin,^ beyoud the head,
2"<J Joint densely closed witli hairs, 3'"^l Joint, whicli is one-

fourth the length of 2"d, barely scaled. Autennae liliforni.

Abdomen tapering' sliarply posteriorly. Costa of primaries

straig-ht to apex, which is sliglitly cnrved, the outer margin
twice indented at angle . the secondaries half the length of

primaries, onter margin indented. Something of the appearence

of Tliyris, but differing' in its mnch more elongate primaries.

Type. Hyperthyrus Aperta".

Die einzig-e, von Leecli p. 122 beschriebene und pl. VII f. 7

abgebildete Art ist:

Hyperthyrus Aperta n. sp., deren Diagnose lautet:

, Primaries hyalin, g-oldeu brown at base and with a

triangle on costa , submarginal band and the veins blackish,

outer margin fuscous, tinged with g'olden brown, and spessely

scaled. Secondaries hyalin, costa and wide onter border blackish.

abdominal margin blackish with some patches of golden brown
scales. Head and thorax golden brown marked with fuscous,

collar blackish. Abdomen fuscous. Expanse 28 mm. One
exemple only of this curious species".

2. Unterfamilie: Striglinidae Guenee.

Guenee's Definition lautet:

,('orps proportionne aux alles. Abdomen depassant pas

on point les secondes. Palpes depassant pas la tete. Tarses

muti(iues''.

Die Definition ist zu erweitern wie folgt:

Der noctuinenähnliche Körper kräftig; der Hinterleib

überragt die Hinterllügel nur wenig. Palpen am Kopf auf-

steigend, drittes GUed kurz. Fühler beim S bewimpert.

Hinterschienen verdickt, dicht beschui)pt, selbst behaart.

Flügel ganzrandig, gleichmässig gefärbt, mit dunkleren Punkten
und Streifen, die sich auch zu gitterförmigen Figuren vereinen.

Vorderflügel zugespitzt, an der Spitze etwas vorgezogen, bei

einigen Arten mit (rlasflecken versehen.

Guenee statuirt zwei Genera, von denen das erste das

Genus Mathoris Guenee.

..Antennes courtes , ä ]>eine crenelees dans les males.

Palpes epais , droits , ä 3 e article tres-court et en bouton.

Trompe robuste. Corps tres squameux ä ecailles larges. le

thorax arrondi, l'abdomen tres court, conique-obtns. — Alles
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entieres. anoiidics. ;i fnin.c^'scouites, (Mitit'coiipees, les iuferieures

courtes, sans pioloiigeiuent anal".

1. Mathoi'is Roseola Feld. SiculodesV 1-Joseola P'rldcr,

Freg. Nov. Lop. \)\. KU p. f. 3; Matliuris R. (Tiu'iiee, Eljauche

\). 282: Amazonas.

,. 3 16 mill. — D'un jaune orange, reticule de rowge.

Preniieres ailes ä base jaune, le reste d'un fanve vif niele de

biun qui forme de.s bandes irregulieres. Sur le disciue, trois

petites points arroiidis, d'nn blanc transparent, cercles de brnn

et disposes en triangle. Secondes ailes d'un jaime clair strie

et borde de rouge, sans taclies transparentes. Dessons d'un

ton plus ferne, avec les bandes et stries d'un brun-brüle

Franges fauves entrecoupees de noir. Corps fauve, avec les

cötes de l'abdomen et l'anus teintes de rouge. ? un peu plus

grande et plus foncee, ä abdomen eutierement teinte de rouge.

Amazonas\
Im k. k. Holinuseum zu Wien befindet sich ein Kxemplai-

aus Caj^enne stammend, das mir vorgelegen. Die Abl)ildung

F>lder's setzt die (ilasllecke nicht nahe genug an den Innen-

rand und ist zu hellroth gehalten; die Beschreibung (Tuenees

ist zutreffend.

2. Mathoris Crepuscula Gn.
Guence, Ebauche G. p. 283: „Tres voisine de la Roseola,

mais plus petite (12 mill.) Le fond est d'un fauve fonce tres-

obscurci par du brun qui , aux ailes iuferieures . forme une
bordure tres-nette. Le troisieme point transparent des ailes

superieures est beaucoup moins net que les deux autres, et,

aux secondes ailes, il y a, ä la base, un point semblable et

meme plus grand qui manqueabsolumentchez Roseola. Amazonas".
Mir in Natur unbekannt.
Guenee macht die Bemerkung, dass Acidalia <,)uadrigata

Felder 1*1. 128 f. 9 vielleicht auch eine Mathoris sei.

Genus Strigliua (üi.

Durdara Moore. Sonagara Moore, Azazia Snellen.

Giieiii'e's Definition lautet: ^Antennes legerement crenelees

dans les males. Palpes di'oits, epais. ecartes, a 3e article

tres ],»etit. — Tlioi'ax carre, jdus velu (jue squameux. Abdomen
un peu deprime. Ailes entieres, luisantes. finement striees.

aigues ä Tajjex. plus ou moins prolongees ä l'angle anal; fi-anges

assez longues (pour cette famille)
,

gouttiere des iuferieures

pale et velue".
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Gueiu'e stellte nur das eine (xenus Strigiina auf. während
Moore die hierher gerechneten Arten in zwei (lenera: Durdara
und Sonagara vertheilte (I)escr. New Ind. Lep. coli. Atkinson

(p. 17G und 179). Die dort aufgestellten Charaktere der beiden
Geschlechter scheinen mir durchaus nicht durcligreifend und
die (Iruppirung der Arten wenig glücklich. Ich ziehe es daher
vor, Gitcw'e zu folgen und nur einige Unterabtheilungen zu
statuiren, es späteren Autoren überlassend, (hiraus (ienera zu

bilden, wenn hinreichendes ^Material hierzu vorliegt. Die von
Moore zu Durdara gezählten Arten kann man in solche mit
deutlichem (llasfleck der Vorderflügel und ohne solchen trennen';

unter den von ihm zu Sonagara gerechneten Arten finden sich

solche mit undeutlicher und solche mit deutlicher Querbinde.

Quellen hat für erstere den indess bereits von WaWcf (List.

XV p. 15.76) für Tliermesia Rubricans (iuenee gebrauchten
(Tattungsnamen Azazia vorgeschlagen (Tijd. vor. Ent. Bd. 32 S. 1).

Gruppe A. ]\Iit durchscheinenden Flecken der Vorderflügel

(Durdara ]\Ioore) p. j).

1. Strigiina Fenestrata (in.

'riiermesia ? Fenestrina Felder Nov. Lep. pl. 117 f. 2:

('elebes Strigiina Fenestrata Guenee, Ebauche p. 285. Dur-
dara Fenestrata Moore, Proc. Zool. Soc, Lond. 1 883, pl. VI f. 6.

Herr G. Semper sandte mir ein Exemplar von 33 mm
von den Philippinen ein, welches ich hierher ziehe. Der
durchscheinende viergetheilte Fleck der Vorderflügel ist schwärz-

lich umzogen. Die oberen Fleckenpunkte sind die kleinsten, durch-

scheinend ; auf sie folgt ein grösserer rundlicher, dann zwei

kleine gelbliche und nach dem Innenrande zu ein kleiner

glasheller. Die Palpen sind am Kopf ansteigend, das zweite

Glied dicht, fast kissenartig glatt behaart, das dritte (ilied

sehr kurz; die Fühler borstenförmig. Zunge stark. Schienen

behaart. Die Fransenlinie ist weisslich; die Unterseite etwas

lebhafter gefärbt, der Apicaltheil und der Innenwinkel dunkler

bestäubt

.

Die von Moore als Durdara Fenestrata beschriel)ene und

abgebildete Art scheint mir dieselbe. Er sagt: ,Red, both

wings crossed by several linearly disposd delicate black strigae

;

fore wing with a lower discal black bor-dered trilobate spot,

the Upper und lower lobes being diaphanous white, the middle

lobe broken and slightly yellowish, a slight dusky spot at

end of the cell: hiud wing also with a slight dusky spot
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at eii<l of the cell. Undorside diiller rwl, niarked as above,

tlie fore wing also with a sligiit sliort fascia below the apex,

Expanse l'V^ incli. Boniba}'".

Guem'e sagt: 33 mm. (-oupe de la Myrtea d'un fauve

i'ougeatre avec des stries plus foncees, ecartees, et la base

|)lus Jaiine, disqne des supeiieures portaiit uiie taclie blanche

transparente, divisee en tiois i)ar les nervnres. Celebes".

Die Abl)ildung Feldcr's zeigt allerdings auch nicht die

gelbe Färbung des mittleren Theils des Glasllecks. — Grösse

und Färbung unterscheidet die vorliegende Art von der sonst

ähnlichen Striglina (l)urdara) Lobata.

2. Strii::liiiJi Clathrula Gn.
Guem'f^ Ebauche p. 285: ,,32 mill. — Ailes un peu plus

allongees que la Lineola, d'un fauve rougeätre avec de petites

stries noii'Atres. Sur le disque des quatre ailes, ces stries se

condensent et fornient, entre les nervui-es, de petites taches

rondes. transparentes, dont celles du milien plus visibles et

entourees de noir. De plus, on voit, au bout de chaque cellule,

une tache vague noirätre. Tont cela s'alfaiblit en dessous

aux secondes ailes, ou l'on ne distingue les taches que par

leur transparence. La tete et le prothorax sont laves de

noirätre. Les palpes out le troisieme article tres-long. aigu

et en bec. Patrie inconnue". —
3. Striglina Pyraliata Moore.

Diirdara Pyraliata Moore, Descr. Lep. coli. Atk. p. 177:

('alcutta.

,.Dull purplish red, crossed by several linearly disposed

indistinct brown strigae, fore wing with a lower discal trilobal

Spot, the Upper and lower lobes diai)hanous white, the niiddle

lobe yellowish streaked , the upper lobe also divided across

the middle. Underside purplish grey, crossed by red strigae;

diaphanous spots as above. 3^4 inch. Calcutta. Has somewhat
the appearance of Pyralis Elaralis\

4. Striglinia Lobata Moore.

Durdara Lobata Moore, Descr. Lep. coli. Atk. p. 177

pl. V f. 16:

,Pnrplich grey: botli wings crossed by several indistinct

delicate brown strigae. less numerous than in Pyraliata: fore

wing with the tiilobed discal spot smaller than in Pyraliata,

and narrowly black bordered , the upper lobe being smaller,

obliquely oval and entire. 1 inch. Kliasia Hills".

Das mir vorliegende Originalexemplar aus der Dr. Staa-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



40 '''• ^- Pagenstecher:

dwc/er'^chen Sainnilung zeigt rötlilich-gelbe Flügei mit lichten)

bräunlichem Netzwerk und einem etwas oberhalb der Alitte des

Voidertlügels liegenden Glastleck. Dieser besteht aus zwei grö-

sseren oberen hellen, leicht s(;hwäi'zlich umzogenen rundlichen

Fleckchen; drei weniger deutlich geschiedeneu kleineren, gelb-

lichen mittleren und einem rundlichen glashellen unteren Fleck.

Fransen röthlich-weiss. IS mm.
Bei einem mir ebenfalls aus der Si'fiuU.iKjt'ridwn Samm-

lung vorliegenden Exemplar, $, aus Batavia (oder Amboina)
von 2Ü mm ist die (Trundfarbe etwas röthlicher. glänzend mit

lichteren, bräunlichen Netzwerk, etwas helleren Fiansen und
grossem (rlastieck. Dieser besteht aus drei oberen, glashellen,

schwärzlich umzogenen Fleckchen , drei mittleren weniger
deutlichen gelblichen und einem helleren unteren. Die Unter-

seite ist im (rrunde röthlichweiss mit deutlichem Netzwerk,
das sich auf den Vorderflügeln zu Flecken am oberen Aussen-
i-ande und am Innenwinkel verdichtet, wie dies auch bei dem
tj'pischeu Exemplar der Fall ist.

Ein drittes sehr ähnliches Exemplar § von Kio S. Juan
in Columbien ist noch grösser (25 mm), röthlichgelb mit dich-

teren bräunlichen Querstrichelchen und weisslichen Fransen.

Der Glasfleck der Vorderflügel ist rundlich, gi'össer als bei dem
vorigen Exemplar und ungetheilt. Die Unterseite ist wie bei

den vorigen Exemplaren. Ob diese beiden letzteren von Lo-
bata zu trennen sind , scheint nur sehr fraglich ; ebenso ist

vielleicht Pyraliata dieselbe Art.

Aus der Sempcr't^dien Sammlung liegen mir zwei Exem-
plare von der Grösse der typischen Lobata vor. Das eine,

18mm gross, entspricht in Färbung und Zeichnung dem ty-

pischen Elxemplar ; die hellereu Fransen sind sehr deutlich

durch eine dunklere Fransenlinie abgesetzt. Der Glasfleck des

Vorderflügels besteht aus zwei hellen oberen, schwärzlich umzo-
genen, zwei mittleren gelblichen und einem unteren glashellen

Fleckchen. Auf dem rechten Vorderflügel ist der obere Glasfleck

nur undeutlich getheilt. — Ein Exemplar von Perak ist we-
niger röthlichgelb, mehr bräunlich-aschfarben. Der Glasfleck

besteht aus einem ol)eren, hellen, zwei undeutlichen gelblichen

mittleren, und einem glashellen unteren Fleck, welche sämmt-
lich schwärzlich umzogen sind. Auch hier erscheinen mir die

gemeldeten Verschiedenheiten zu gering zur Begründung einer

eigenen Art. So glaube ich auch , dass möglicherA\eise die

nachfolgende Art dieselbe ist und dass Snellen's Angabe (bei

Möschler), dass sie auf Java vorkomme, richtig ist.
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5. Sti'igliiia Scallnla (Jn.

(tiic>i('i\ Ebanclie j». 28(>: I?rasilien; Mösc/dn; J-JeitWifre. zni-

Scliiiiettei'ling-sfaiina von Surinam IV, p. 261, Tat".. 18 f. 51:

Pranib.

Ans der SüdidhHfrrscAwn Sammlung' liegt mir ein Exem-
plar V(in Guatemala vor. welches der naclit'olgenden Guenee-
sc.hen Hesclircibung völlig entspricht:

..25 mill. l)"un gris de lin soyeux, finement stries de
luiiii. Premieres ailes ayant la frange noirätre, la cote fine-

ment liseree de bleu-carne coupe de gris, et un groupe dis-

coidal de trois taches d'un blanc transparent, cerclees de brun:

les deux d'en haut separees de celle d'en bas ])ar une tache

jaunätre. Secondes ailes sans taches , avec l'extremite de la

frange blanche. Dessous fortement reticule de noirätre, uni-

formement aux intei'ieures, pnr groupes anx superieures, qui

y sont teintees de jaunäti-e. Palpes depassent le front, minces,

recourbes et ä dei-nier article distincf".

Das oben erwähnte zu Lobata gezogene Exemplar von

Perak aus der Se)nprri>Q]ien Sanimlung kommt dem eben ge-

schilderten sehr nahe , nur ist der oberste des dreigetheilten

Glasflecks einfach. Es ist daher wohl möglich, dass Lobata
und Scallnla nur eine variirende Art darstellen, welcher Py-
raliata ebenfalls sehr nahe kommt. Ob die nachfolgende es auch
ist, vermag ich nicht zu l)eurtheilen . da mir die Literatur

dafür nicht zur Hand ist und ich sie in Natur nicht kenne.

6. Strigliua Zoniila Swln/wf.

Swwhor. Proc. Zool. Soc, London, 1885. p. 469. pl. 21. f. 32.

(iruppe B. Ohne durchscheinende Flecke der Vorder-
flügel (Sonagara Mou)'e, Durdara Moore p. p.)

Die hierhei- zu rechnenden Arten haben entweder keine

Querstreifen der Oberflügel oder solche von mehr oder weniger
starker P^ntwickelung.

7. Strii^liua Myrtaea Ihun/.

Phil. Xoct. :\[yrtaea Drury," Exot. Zus. 11. pl. 2, f. 3.

Thei-mesia Myrtaea Walker, List. XV. p. 1575.

Durdara Myrtaea Moore, Descr. Lep. coli. Atkinson p. 177:

Darjiling.

Striglina Myrtea (Juenee, Ebauche \). 285: Madras.

8. Strijs^lina Kadiata Pag. n. sp.

Ein Exem])lar von 20 mm aus der StandiiKjcr'sdxen Samm-
lung, von Poitorico. scheint mir eine neue hierher gehöiige Ait

darzustellen. Dasselbe ist leider etwas ^erflogen.
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Fülller bräunlich, fadenförmig; Palpen aufgerichtet mit

dicht beschupptem zweiten und ganz kui'zem Endglied. Zunge
nicht sichtbar. Beine kräftig, Hinterschienen verdickt, vier-

spornig. Körper kräftig; Thorax breit. Hinterleib zugespitzt,

die Htli. etAvas überragend. Vdrfl. zugespitzt , Aussenrand
schief, leicht convex , Htfl. abgerundet. Alle Flügel gleich-

inässig hellbraun, mit dunklen i)arallelen Streifen, die durch
zahlreiche, zwischen den Adern stehende dunkle Punkte ge-

bildet werden. Auf der L'uterseite sind diese punktfih'migen

Streifen stärker entAvickelt und zeigen sich zwischen den ein-

zelnen Punkten noch feinere. Die Adern treten stark hervor

und im Discus verdichten sich tlie Streifenflecke. Das Thier-

chen hat wenig Oharaktei'istisches und ich bin nicht sicher,

ob es hier seine richtige Stellung hat. Es bildet einen üeber-

gang zu manchen Siculud es-Arten.

9. Striiglina Lineola Gn.
Guou'e, Ebauche p. 284: Bengalen: „25 mill. D'un testace-

rougätre. Ailes couvertes de stries fines et ecartees , d'un

rouge obscur, avec une ligne de meme couleur, bien marquee,

commune, droite, traversant les ailes de l'apex des premieres.

ou eile ]-ejüint la cöte en formant un petit coude , on bord

de la gouttiere abdominale des secondes, et apres laquelle le

fond devient un peu plus fonce. En dessous cette ligne dis-

parait en partie , mais devient d'un noir violet lä oü eile

per.siste. En outre on voit au bout de la cellale des ailes

superieures une fache annulaire de meme couleur. Corps con-

colore. Palpes tres-epais et tres squameux, a dernier article

ä peine visible. Bengale".

10. Striglina Navigatorum Feld.

Azazia ? i^avigatorum Feld.. Nov. Lep. pl. 117, f. 4: In-

sulae Vitianae.

Striglina N. Guenee, Ebauche p. 284: „Parait extreme-

ment voisine de la precedente (Lineola) ; toutefois dans ce

genre il faut se detier. Elle est plus grande (35 mill.), plus

vive en couleur ; la ligne commune est un peu flexueuse et

atteint tous les bords : il n'y a donc point de coude ä l'apex.

('es legeres ditterences sont appuyees par une patrie dilferente

(les lies Viti). Les pali)es doivent en presenter d'autres, mais

je ne Tai pas vu en nature. C'est evidemment un male, quoi(iue

le texte signale une femelle".

Die Abweichungen von Striglina Scitara WIk. scheinen

mir nicht sehr gross, wiewohl die mir vorliegenden Exemplare
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(liesev Art alle etwas kleiner sind und einen dentliclicicn

Querstreiten zeigen, als die Abbiklnnj^: Ftdder's.

11. Sti*i£?lina Deeussata Moore.

Sonag-ara I )ecussata Afoore, Proc. Zool. Soc. iss;{. j). 27,

pl. \'I, f. 8 : Hiniala.vrt.

Moorr nennt diese Art: „Pale dull yellowisli viti'eous,

hotli wings crossed by niimerous shoi't black strigae, wliicli

assunie tlie letter X tliere and tliere between tlie outer veins,

a sniall (luadrate black discocellular spot on both wings. Rx-
panse 1'/^ incli. NPl Hinialaya".

Ein mir aus der Staudinger'sclien Sannnlung aus Ober-
Assam vorliegendes Stück glaube ich hierher ziehen zu müssen.

Es hat 25 mm Ausmaass, ist bleicher-gelblich. als die übrigen

Arten und ents})richt im Wesentlichen der Beschrnibung und
Abbildung Moorc's. Die Unterseite ist wie die Oberseite; das

p]xemplar etwas verflogen.

12. Stria:! iua Bivittata Moore.

Sonagara Bivittata Moore, Proc. Zool. 8oc., Lond 1SS3,

p. VI, pl. VI, f. 7 : Audaman Island.

-Allied to S. Deeussata, on tliird less in size. Both
wings crossed by nunierous linearly disposed black strigae,

which , across the wings and along* the outer border , are

darker and form two distinct darker bands. On the underside

these strigose bands are also i)resent. Expanse 7io ii^^li"-

Scheint mir von Strigosa Moore wenig verschieden zu sein.

14. Striglina Rufitibia Feld.

Orthogramma y Rutitibia Feld.. Nov. Lep., pl. 117, f. 2:

Amazonas.
Striglina Rufitibia (xuenee. Ebauche p. 286

:

..40 inill. D'une brun testacee, avec de fines stries plus

foncees. Line ligne allant de l'apex des superieures au milieu

de leur bord interne et tout l'espace derriere eile plus fonce.

Rien aux iuterieures. — ]\rir in Natur unbekannt.

14. Striglina Australina Gn.
Guenee, Ebauche p. 284: Australien.

Taille de le Lineola , dont eile ne ditt'ere (jue par les

caracteres suivantes: Elle est notablement plus robuste. Les
palpes ne depassent i)as le front. F^lle est d'un rouge de brique

vif et luisant , uniforme partout , avec des stries oii plutöt

des gaufrures plus serrees. La ligne commune est plus fine,

noiräti'e et ne depasse pas le (;ellule. Elle est rem])lacee eu

dessous par une liture discoidale noire
,

qui aux premieres
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alles, ab.sorbe en imrtie la tache aimulaire. En oiitre, la forme

des alles ii'est pas la meme : les sui)eiieures ont un leger

coude au milien et l'apex en peu falque; les iiiferieures sont

notablenient plus prolougees a l'angle anal. Le prothorax est

teinte de gris brun."

Es liegen mir aus der Staudinge7-'sehen Sammlung 2 Exem-
plare von 30 (?) und 25 ( S ) mm vor. Das erstere ist glänzender

feurigroth als das zweite, mehr gelbliche. Sehr charakteristisch

ist die breite , fleckenförmige , unvollständige Querbinde auf

der Unterseite. Der iVpex der Ydrfl. ist stark vorgezogen.

15. Strigliiia Scitaria Wlk., Taf. I, Fig. 15 (Geäder).

Drepanodes ? Scitaria Wlk.. List. 26, p. 1488.

Therniesia ? Reticulata Wlk., List. 33, p. 1063.

— — Moore, Lep. Andamans Proc. Zool.

Soc, London 1877, p. 611.

Sonagara Scitaria Moore, Lep. Ceyl. pl. 175 f. 1.

— Reticulata C'otes u. Swinhoe, Cat. I, p. 430.

Homodes ? Thermesiides Snellen, Tejd. voor Entom. Bd. 22,

p. 28, pl 2. f. 15: Java; Bd. 23. p. 67: Celebes;

Bd. 32. p. 2.

— — JPag., Lep. Aniboin. Nass. Jahrb.

f. Naturk. 1888 p. 352.

Anisodes Pyriniata AMk., List. 2(i, p. 1582.

Timandra ? Cancellata Christoph. Neue Lep. .Amur p. 23.

Striglina Scitaria Hampson , 111. typ. Het. Brit. Mus.,

VIII, p. 33.

Moore, on Bengal Lep., Proc. Zool. Soc. Lond. 1867 p. 97

:

Darjiling ..Larva feeds on Elaeocarpus serratus''.

lieber die Raupe dieser sehr verbreiteten Art sehe man
das früher Gesagte (S. 25). Exemplare des Schmetterlings

liegen mir vor von Amboina, Borneo, Java, Philipi)inen, Japan,

Amur, welche alle gleich sind. Sehr ähnlich für den ersten

Blick ist Mestlt^ta Angulifera Moore, Desc. coli. Atkinson p. 179

und die kleinere Raparna Undulata Moore Desc. coli. p. 178.

Mestleta Angulifera hat ungefähr die gleiche (irrösse , wie

Scitaria, aber hellere gelbliclie Grundfarbe; die röthliche Quer-

linie des Vrdfls, schlägt sich gegen den Apicalwinkel nach

innen zur ('osta um; die Fransen sind scharf röthlich abgesetzt

und von dem A-'orderrancl ziehen mehrere kleine röthliche Streif-

chen schief gegen die Querlinie. Der Grund der Flügel ent-

behrt der feineren (litterung. Raparna Undulata ist kleiner,

ebenfalls heller gelblich, der röthliche Querstreifen zieht nicht in
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den Ai»icahvinkel, wie bei >'*^citaria, sondern /um olx'icn 'riicil

des Vorderrandes. Kine (Titternnji- fehlt anch liiei'. Kapai-na

Ochreipennis hat ebenfalls entfernte Aehnlichkeit; aber hier

ist die röthliche Querbinde des Vrdtli>s. nach aussen convex.

Von St. Spirito in Brasilien lieji^t mir ans der Staudiiu/rr^idwn

Sammlung- noch eine sehr ähnlich g-efärbte und <>-ezeichnete

mir unbekannte Noctiiine vor, welche sich aber sofort durch den

eckigen Saum des Hintertliigels und der etwas untei' der Si)itze

eingeschnittenen Aussenrand des Vorderflügels unterscheidet.

l(i. Strij^liiia Strigosa Moore.

Sonagara Strigosa Moore, Descr. Lep. coli. Atkinson

p. 180 pl. vj f. 7. Calcutta.

„Rrownich ochreons. Botli wings witli inwardly trans-

verse uniformly disposed, siender black contiguous strigae, and
a moore distinct streak from apex to middle of abdominal

marg'in; an ill-defined reniform mark on fore wing-. ünderside

marked as above. Ikpanse "/,.2 inch. Calcutta. Allied to,

but quite dictinct from S. Keticuhita".

Das Originalexemplar aus der Staadlnijcr Midien Sammlung
liegt mir neben einem gleichen von Ober-Assam, sowie ver-

schiedenen von Borneo vor. Die dunklere (Irnndfarbe, die

ungleich dichtere Reticulirung , namentlich auch der Unter-

seite, sowie die rundliche makelähnliche Zeichnung im Discus

nnterscheidet diese Art von der vorigen. — ^^on den Sangir-

Inseln liegt mir aus der Staudinger'schen Sammlung ein etwas
grösseres (28 mill.) Exemplar (S) vor, welches als Homodes
Thermesioides bestimmt war, sich aber sowohl von Scitaria, als

Strigosa etwas unterscheidet. Es ist grösser, lichter, gelb-

licher, die Reticulirung weitmaschiger, im Discus der Ober-

flügel ein deutlicher makelähnlicher Fleck, wie bei Strigosa

und an dei- Basis eine feine leicht geschwungene röthliche

Querbinde; die grössere schiefe (^uerbinde breiter und deut-

licher wie bei den genannten Arten. Unterseite wie oben.

der makelähnliche Fleck im Discus des Oberflügels sehr

deutlich; ein ähnlicher auf den LTnterflügeln weniger, der

Querstreifen im Ai)ex des Oberflügels etwas verbreitert. An-
tennen, Palpen und Schienen wie bei den vorigen Arten. Ich

muss unentschieden lassen, ob hier nur eine Varietät von

Strigosa oder eine andere Art vorliegt , die der Decussata

Moore nahe komme. Bei der grossen Aehnlichkeit der hierher

gehörigen Arten lässt sich aus einem Exemplai- kein gehfiriges

Urtheil fällen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



46 Dr. A. Pagen Stecher

17. Stri^liuji Strisipeiinis Moore.

Sonagara Strigipeiinis Moore, Descr. Lep. coli. Atkinson

}». 180: Darjiling-.

„Oclireous red, witli a iiarrow diisky-browii band straig-ht

from apex to middle of abdominal margin : fore wing witli

a slender sliglitly waved line extending from tlie base below

tlie apex to posterior angle; some ontwaixlly-obliqne waved
ver}^ slender brown strigae from tlie costa, and some longitn-

dinally on tlie outer border: bind wing also with a recurved

slender brown line extending from costa before the apex to

above anal angle , tlie interspaces from the base with very

slender brown transverse strigae. Cilia edged with grey.

IJnderside marked as above , the fore wing also liaving a

slight streak at end of the cell. Body reddish-ochreous.

Expanse S l7i,„ ? l'Vio "^^'^i- Darjiling".

Das typische Exemplar aus der Staudwger'i^dien Sammlung
liegt mir vor. Es ist der folgenden Art Vialis auf den ersten

Blick äusserst ähnlich, unterscheidet sicli aber durch die hellen

weisslichen , fast silberglänzenden Fransen , wie durch den

Verlauf des dem Aussenrande fast parallel laufenden zarten

braunrothen Streifens, welcher sich im Analwinkel verliert.

Die Färbung der Flügel ist auch um eine Nuance dunkler,

die Zeichnungen nicht so scharf wie bei Vialis.

18. Strigliiia Yialis Moore.

Sonagara Vialis Moore, Pr. Zool. Soc. 18H3 p. 27

pl. VI, f. 6: Himalaya.

Azazia Henrici Snellen, Tijd. voor. Ent. (1890j Bd. 32 S.

Taf. 1 f. 1: Sumatra.
Moore beschreibt die Art wie folgt: ,.Male Allied to

S. Strigipennis. Diifers in tlie narrow band from the apex

of fore wing to middle of abdominal margin being more pro-

minent, the delicate transverse strigae also more distinct ; the

fore wing not having the outer line from the bend to posterior

angle; and this outer line on the bind wing, instead of ter-

niinating above the anal angle, extends to near middle of

the exterior inargin; the fore wing also has a large blackish

discocellular spot. Underside marked as above. Expanse l'*/],, inch.

Mir liegt ein Exemplar von Nord-Borneo vor, welches

sich von Strigipennis. wie bemerkt, durch den Verlauf des

zarten inneren (^uerstreifens der Hinterfliigel unterscheidet

;

dieser zieht nicht in den xlfterwinkeL sondern zu 7j ^^^

Aussenrandes und wird von einem zweiten Streifen begleitet,
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der (liiicii die ^[itte des Fltii>T]s si'iikreolit vei'läuft. — Die
Aldtilduii^icii bei Mooir und hei •"^ncllm sind (^.ntspreeliend und

beweisen die Identität. —
Sti'ig-lina (inereola Guenee, Ebaue.lie p. 287 - Siciilodes

Cinereola Felder Lep. Nov. pl. 134 f. 8 von Venezuela ist

ottenbar eine ecdite, der Sienlodes Perlula nahestehende Siculide

und (hilier später aufzuführen.

19. Strigliua Sorilida Pag-, n. spec.

Ich i'eilie unter diesem Namen hier eine eig'enthüniliehe

Art an, welche mir in zwei Exemplaren, 1 $ von 30 mm und
ein $ von 25 mm von Borneo vorliegt. Sie haben eine überaus

grosse Aehnli(dikeit mit einer von mir später als Rhodoneura
Tessellatnla zu erwähnenden wohl neuen Art von den Phi-

lipi)inen, sind aber, wie ich meine, durch die Form der Flügel

und andere Charactere, welche denen der Strigliniden ent-

sprechen, hierher zu setzen und auch durch die Zeichnung
verschieden von jener Art.

Palpen am Kopf aufsteigend, vorgestreckt, zweites Glied

diclit beschuppt, drittes Glied kurz, pfriemenfr)rmig", weniger
als halb so lang als das zweite. P'ühler borstenf()rmig, Beine
kräftig, Hinterschienen verdickt, behaart, mit vier Spornen.

Vordertlügel mit leicht geschwungenem Vorderrand, zugespitzt.

Aussenrand unter der S])itze leicht ausgeschnitten, in der

Mitte schwach convex vorstehend. Hintertlügel mit stumpfem
Vorderwinkel, stumpf vorstehendem Aussenrand in der Mitte

;

lunenrand mit weisslich gelben Härchen bekleidet. — Sämmt-
liche Flügel von schmutzig weissgelber Grundfärbnng, welche
durchs(dieinend ist und mit braunrotheu Binden und netz-

förmigen Zeichnungen versehen. I)ei' Flügelgrund, der Voi'der-

rand, eine g-ezackte breite Querbinde und ein kleiner Fleck
unter dem Apex der Vorderflügel sind dicht braunroth beschuppt,

die heller erscheinenden übrigen Theile leicht gegittert. Auf
den Hinterflügeln ist der obere Theil des Aussenrandes bis über
die Mitte braunroth. ebenso der erstere Theil des Hinterrandes,

der übrige Theil des Flügels durchscheinend und leicht ge-

gittert. — Unterseite wie oben, aber weniger scharf gezeichnet.
— Halskragen und Schulterdecken bräunlich grau, Hinterleib

oben etwas röthlichbraun. Reine, Unterseite der Palpen und
der Hinterleib grauweiss. — Von der oben erwähnten Rhodo-
neura-Art durch die andere Vertheilung der dnrchscjieinenden

und diclit bescjuippten Parthieen, insbesondere durch die dunkle
Mittelbinde des Vordeiflügels, wie durch die vorgezogeue Spitze
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desselben untevsclneden. Audi ist bei Tessellatiüa der Hinter-
fliigel iiiclit in der Mitte vorstehend, sondern abg-erundet. —

3. ITnterfamilie : Siciilidsie (propres) Guenee.

Gaemc definirt seine echten Siculiden kurz mit folg"enden

Worten

:

„Corps grele — Abdomen plus ou nioins long'. Alles

oblong-ues, presque toujours aigues, toujours striees. Palpes
g-reles, souvent etendus. Tarses glabres-'.

Die echten Siculiden zeigen in ihrem Bau zumeist eine

entschiedene Hinneigung zu den Pyraliden. Nur einige haben
den Habitus von Geometriden, wie auch eine Art in ihrem
gedrungenen Bau und äusseren Ansehen einer Arctiide gleicht.

Guenee theilt die echten Siculiden in drei Genera: Rho-
doneura, Siculodes und Hepialodes und werden die beiden ersten

Genera von ihm wieder in (iruppen zerlegt, deren Grenzen
nicht sehr fest begründet sind. Durch die Zuzählung ver-

schiedener weiterer Arten zu den von Guenee aufgestellten

und durch die Aufstellung weiterer Genera sind die Grenzen
noch mehr verwischt. Ich hahe die von späteren Autoren
aufgestellten Genera als Subgenera da eingetheilt, wo sie mir

am besten hin zu passen schienen. Das Nähere ergiebt sich

bei den einzelnen.

Genus Rhodoneura Guenee.

Ehodoneura Guenee, Phal. II Siculidae pl. I f. 8 (1857).

Guenee, Ebauche p. 287 (1877).

Osca Wlk., Journal Proc. Linn. Soc. Lond. 1864, VII p. 73.

Rhodoneura Wlk., List, 32 p. 523 (1865).— Moore, Lep. Ce.yl. p. 267 (1885).

Guenee fasste wie Walker , das Genus Rhodoneura in

einem viel beschränkteren Sinne als Moore^ welcher eine Reihe

von kleinereu Siculiden mit Inbegriff, welche an manche un-

serer Acitlalien erinnern und welche zum Tlieil von Walker als

Pyraliden anfgefasst worden waren. Sie haben mit den nach-

folgenden Gruppen 1 und 2 des Genus Siculodes von Guenee

die nächste Verwandschaft. Sie stellen weissliche, mit brau-

nen oder schwärzlichen Fleckenstreifen gezierte Siculiden dar,

welche sich zumeist dadurch auszeichnen . dass sie auf der

Unterseite der Oberflügel längs der ( 'osta silberglänzende Schüpp-

chen und vielfach im Apex einen länglichen , schwärzlichen,

weiss gekernten Flecken haben. Sie scheinen Guenee unbekannt

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I*'aniilir der Siculidcn. ^\)

geblieben ZU sein. Dein \\orllinilc nach wiiicn /n KMioddiimra

nur solche Arten zu rechnen, welche eine rosipje Kärlmnu <\i-i

Adern zeijivn. Indess findet sich eine solche nicht aih^n hei

der ty|»ischen Koiiii. Ivhodoueura l'udicnla. sondern auch hei

der Non fiidri- i\\s Sicuhtdes Stri<>atMla he/.ei( lineten Art. sowie

auch hei einigen h'ornn'n. die wir ilirei- sonstigen Krscheinunj»"

weg'en zum />'^^A'r'schen (icnns Microsca reclmcii iiiiissen. von

dem Butler bereits sagt: ,allied to Osca* ( Ivhodoneura).

Andererseits zeigt aber au(;h gerade <lie genannte Strigatula

Felder jene von Gurn/r für seine erste (Jrnpjx' des Genus Sicn-

lodes als charakteristisch angegebene Anhäufung von nietalli-

scheu. mit schwarzen gemischten Scln'ii)])ch('n.

Die streifenförmigen Anliäufnngen schwäi'zlicher Schuppen

auf der Subcostalis und ihicn Aesten. wie sie bei lihodonenra

Pndicula sicli finden, bilden hierzu Tebergänge ebenso wie

die einfachen sill)eiglänzen(len Anflageinngen anderer Siculi-

den. so dass die (irenzen Ncrwischt wei'den.

Man würde die \'on Modjr zu Rliodcnieura einliezof^enen

Arten, welche einmal in die Wissenschaft als solche eingeführt

und nicht wohl wieder entfernt werden können, in einer be-

sonderen Abtheiinng xon den echten liliodonenra-Arten tren-

nen können.
(im'm'c'^ Cliarakterisirnng dei- (iattnng J>h(t(loneura ist

die folgende:

..Antennes tinement ciliees. — Palpes minces. ascendeuts-

aiHpies . ä ;i' article du tiers de la longeur du 2«' est ai'(|ne

comme Ini. 'rrom|)e robuste. — Corps epais: le th(n-ax bombe.

.Siiuameux . rabdomen depassant ii peine les ailes inferieures.

Ailes entieres, triangulaii^es . soyeuses. ä dessins communs.
uervures des su])erieures chargees en dessous d'ecailles roses:

] o 2«'. ;5«' et 4«' partant toutes de la cellule".

\\'(tlhn\ dessen Beschreibung von Osca sich auf die Art
(Juttulosa bezieht (— Rhodoneura l'ndicula). gibt die nachfol-

oende Diagnose: .Mas. Corpus robustum. Proboscis consi)icuns.

Palpi porrecti. breves. graciles. ca])ut i)erpaullo superantes.

articulus ^us longicouicus. 2' triente non longioi'. Antenime
pubescentes. Abdomen alas ])0sticas m>n superans. IVdes

laeve.s graciles, C(dlaribus longis. Alae longae. sat angnstae;

anticae vix acutae. costa lecta. margine anteriore perobli(ino-.

Mo(n'e sagt : .^^'ings smooth. Forewing rather long.

triangulär, costa arched towards end. apex very acute, extei-ior

margiu very oblique, cell more than half the length. Hindwing
Short, triangulär, cell short. less than one third the length . . .

4
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Body rather stout. sniooth, labial ])al})i cuived. slender, smooth.

rather long, third Joint two tliirds tlie length of second. an-

tennae thick, smooth; legs broad. femora sniooth. tibiae flat,

pilose on outer side; tarsi long, spurs long, stout. unequal in

length.
'•

Die angegebenen A^'erschiedenheiten der Diagnose grün-
tlen sich auf die \'e]'schiedenartige Begrenzung des Genus.
Nehmen wir die von Moore hiezn gezogenen Arten mit auf.

so ergeben sich folgende ('haraktere:

„Antennen borstenfrirmig oder gewimpert. Palpen am
Kopf aufsteigend, gekrümmt, das zweite Glied beschup])t, das

dritte von ungefähr Ya der Länge des zweiten beim S, beim $ zu-

Aveilen deutlicli länger und spitzer. Zunge Spiral, kiäftig. Köi-pei-

kräftig, der Hinterleib überragt die Afterwinkel nur wenig.

Beine kräftig, die Hinterschienen ^'erdickt, mit ]\[ittel- und
Ends[)()rnen. Die Flügel länglich dreieckig, meist weisslich

mit dunklen Flecken und vStreifen. Vorderrand dei' Vordertlügel

fast gerade, an der Spitze leicht gebogen, Vorderwinkel zu-

gespitzt; Aussenrand schief, Htfl. mit abgerundetem Hintei-

rand. Auf der Unterseite der Vorderflügel häufig längs der

Costa hellglänzende Schupi)enauflagerungen, bei einzelnen Arten
schwärzliche Anhäufungen auf der Subcostalis und Mediana,
deren Verzweigungen (ifters, wie die übrigen Adein röthlich

gefärbt. Im Apex bei vielen Arten ein schwarzei- . weissge-

kernter Fleck.

Guenk theilte seine Gattung Rhodoneura in zwei Gruppen
und chai-akterisirt Gruppe 1 : „Corps epais. Alles tachees

CRhodoneura Pudicula) und (irupi)e 2 : ('or])S grele. Alles

striees (M. Minicula). Es scheint sich mir zu empfehlen, diese

beiden Gruppen zu vereinigen und ihnen als zweite Haui)t-

gruppe die von Moore zu Rhodoneura gezogenen Arten gegen-

überzustellen, welclie allerdings zu Siculodes l und 2 Feber-

gänge zeigen. Eine weitere Ai-t ist Repräsentant einer dritten

Gruppe.

Zur (iruppe A rechne ich zunächst die weisslichen Arten

mit röthlichen Adern besonders der Vorderflügel ; letztere sind

etwas breiter dreieckig geformt, als bei der folgenden Gruppe,

welche schlankere Arten umfasst.

1. Rhodoneura Pudicula Gn.

Rhodoneura Pudicula Guenee, Sp. pl. 1. f. 8: Java (1857).
— — Ebauche p. 288: Java (1877).

Osca Guttulosa, \\'alker, Journal Proc. Linu. Soc. London
18G4, VII, p. 73: Sarawak.
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Vor mir licü'cii zwei urrisscrc \\'«Ml)clit'ii \(>ii Osl.jaN.i.

<'iii Männchen von den IMiilii»i>inen und zwei leider sehr be-

scliädigte K.\.ein|)l;ire von IJorneo. Das Mäiinclien ist kh'iner.

hat g'ewiniperte Fühlei- und küi-zeres Kn(l»lied der Palpen;
die ?? von Java sind <>rösser; an ihren l'^ühlern kann ich

keine Wimpern erkennen, das Kndglied dei' l'alpen ist länger

als beim 3, fast so lang als das zweite und liithlicli getärbt.

Heschreibung und Abbildung (iuenee's sind stdir zutreffend.

Kr sagt: 48 null. — Ailes d'un blaue satine ä nervures losees:

superieiires chargees de taclies noires anguleuses inegales, dont

les plus grosses sont situes entre les ne^^'ules inferieures, ([ui

les empechent de former des bandes; l'apex en est depouivu;
inferieures u'en ayant ([ue des petites. cariees. groupeesaudessus
de l'angle anal. Dessous plus luisant, mais avec des taches a

denii eifacees et ayant passe un brun (dair mor(b)re; les ciiui

nervures intermediaires chargees d'ecailles iL"un rose tres-vif

([ui les epaissit. Cote des inferieures vei'iiiiculee de noir. Java".

2. Khodoneura Miuicula (^n.

Gimiec, Kbau(die p. 288

:

.22 mill. — Ailes d'un blanc luisant , avec des stries

(Tun brun-rose elair (pii. sur les inferieures. forment des lignes

jiaralleles au bord. Kn dessous, ces lignes se reduisent ä trois

et .sont completement i-oses. Les ailes sui)erieures sont saus

dessins en dessiis. mais en dessous, le dis(iue est marque de
(luatre ondes vagues d'un brun jaunatre, dont la j)remiere

plus large et oi'iiee d'ecailles redressees d"un luetallique brillant

et irise. melees d'ecailles noires. Le haut de la cote est brun
aussi: enfin les nervales sont roses dans leur derniere iiioitie.

Du nord de la Chine."

•'.. Khodoneura Strisatula Feld.

Siculodes Strigatula Felder, \\'iener Ent. Monaisschiift VI
p. 40: Xing Po.

— Xovara Lep. 'V^l 184 f. 9.

(luenee Fbauche p. 290.

Walker List 82 p. 51(1

Fddir sagt am erstgenannten Orte : Tota argenteo-albida.
alis supra undulatis fusco strigosis , subtus anticarinn veiiis

erythrinis, his maculis nonnullis grossis diffusis obscure cmj-
neis. posticis strigis undulatis rubescentibus S. Xing Po. —
IMagnitndine S. Perlulae (In". Und bei der Tafelerklärung
im Xovarawerk sagt er: ,.Discus inferior al. ant. similis ut

in tig. 7", das heisst: ..Discus inferior al. ant. similis illo
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])raefe(lenTP (fig\ •)) finis cellulae med. 4 radiis nigrarum sqna-

niaium alhido cinctis ornatus" und bei tig. (siibtus costa

radialis et mediana al ant. scjuamis nig'ris et aig-enteis obsitae,

in longitudinem cellulae mediae").

Mir liegt ein ? von 28 mm von <len Philipjiinen vor

durch Herrn G. Srrnpern Güte, das ich hierher ziehe. Die
Aufnahme desselben erg-ie1)t: Fühler fadenförmig-, bräunlich,

ebenso wie der Kopf; die etwas vorstehenden Palpen und der

vordere Theil des Thoi-ax, wie der Hinterleib weisslich, ebenso

deren Untei'seite. Die Fransen l)raun und weiss g-ering'elt.

Alle Flügel auf der Oberseite gleichfai-big' silberweiss glänzend

mit zarten bräunlichen Streifchen, die auf den Vrdfln. sich

am Anssenrande leicht verdunkeln . auf den Hintertlügeln zu

einer zarten doppelten Mittelbinde und einer Aussenrandsbinde
verdichten. Fransen der Vorderflüg-el abwechselnd w^eiss und
lichtbräunlich, die des Hinterflüg'els weisslich. Der Vorderi'and

der Vrdfl. ist mit zahlreichen schwarzen Pünktchen g-eziert.

Die Unterseite der \^)rderüüg'el erscheint längs dei' Costa

bräunlich Übergossen, in der helleren Aussenhälfte und den

Adern rr»thlich. In der Flügelmitte befindet sich eine Anhäufung
von schwärzlichen und silberglänzenden Schüi)pchen neben

schwärzlichen Streifen auf der subcostalis. Die helleren Hiuter-

flügel sind mit stdiwäi-zlichen Strichelchen au dem Vorden-ande

und mit r<»tlilichen , stieifentVirmigeu , am Anssenrande netz-

förmig verbundenen rosarothen Zeichnungen versehen.

Guenee gab die Beschreibung der Art wie folgt: ,,oO mill.

— Alles blancdu^s , foi-tement striees de gris (|ui s'obscurcit

par places et foi'me . sur les inferieures . ([uatre lignes i)lus

foncees. Cöte des superieures et prothoiax d'un brim pale.

II y a sons les alles superieures des ecailles bi-illantes et des

noires. comme chez les snivantes. mais jdacees sur de grosses

taches (Tun carne obscui; et les nervules sont rouges dans

leur derniere moitie. Ning Po. Deciite sur M. Felder. X'appar-

tiendrait-elle pas au geni-e Rhodoneura ?-

4. Rhodoneura Albatalis Swinhoe.

Swinhoe, Proc. Zool. Sog. Lond. 1888, p. 422. pl. 48. f. 1. 2.

..Male and female. Antennae brown; head, thorax. ab-

domen and wings pure silky white, costal line of fore wings

with pale i'eddisli-brown marks. an the whole surface of both

wings cuvered with pale reddish- brown transverse reticula-

tions. the reticulations being more s])arse on the inner portion
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of tlir liind wiugs; oiie male spt^ciiiieii tViuii North Kaiiarn

lias a very sniall deei) black mark mi tlie apex of fore wiiigs.

rnderside same as above: legs white, with hrowii stripes;

tarsi browii. with white baiuls. Kxpanse of wiiigs, 6 !'/,„.

$ l'/o iuch. Hab. INtoiie 1 .luly 1S87: North Kauara 1 V

June 1886. Somowhat allied to IJ. Strigatuhi h\^hl('r. The

fore wiiigs are Umger aiul iiarrower. tlie markini-s oii both

wiiigs heilig more sleuder and like tiue lacework disposed iini-

fornily over the wings." Swinhoe.

5. Kliodoiieura Sordiduhi IMötz.

Sieuludes Sordidiila l'löt/. Stett. Kiit. Ztg. l8!S(i p. 'MU

lind 405: A\'est-Atrika.

/'/'">tz sagt daselbst : -Das eine ziemlich abgetiugene $

steht durch Flügelform und drössc ( "arneoki Fekier sehr nahe;

die Färbung der Flügel isl schmutzig -bräunlicli weiss, oben

mit braunen Querstrichelcheii. welche sich theilweise zu Flecken

ansammeln, saumwärts aber s])arsamer erscheinen. Unten sind

die Rippen hellbraun, gegen den Saum zum Theil rosenroth,

die braunen Querstriche sind meistens heller braun und gegen

den Vorderrand gehäuft, lo mm. Abnri."

Aus der Stan<Iiit(jci''id\e\] Sammlung liegt mir \on Kameiiiii

( Victoi-ia) ein sehr wohl erhaltenes Exemplar ($) vor. das ich

hierher ziehen zu müssen glaube. Es liat 28 mm Ausmass
(Plötz rechnet nur einen Flügel). Die Flügel sind auf der

Oberseite weissglänzend mit zahlreichen braunschwarzen Fletdven

und Streifchen. ähnlich wie bei Pudicula. auf den Vordertlügelu

mehrere undeutliche (Querst reifen, auf den Hintertiügeln zwei

zarte äussere, eine starke mittlere und zwei undeutliche innere

Querbinden bihlend. Der Aussenrand bleibt ziemlich frei,

daselbst zwischen den röthlichen Adern einige schwärzliche

Strichelchen. Costa schwärzlich gedeckt, Fi-ansen weisslich.

Die I'Uterseite der Flügel erscheint rosig übergössen, die Adern
sind rosenroth. die dunklen Fleckstreifen der Oberseite schim-

mern etwas durch. Auf den \'orderfliige1n. auf der Sul)costalis

schwärzliche und .silberglänzende Schüppchen. Innenrand der

HinterÜügel weisslich. Fühler fadenförmig. Pali)en mit spitzem

linearem Endglied. Zunge Spiral. Schienen röthlich. Tarsen

weiss und braun gedeckt. Thorax und der die Hiiiterfiügel

wenig überragende kräftige Hinterleib weisslich glänzend.

Aus dem k. k. Hofmuseum zu Wien liegt mir ein

älteres (von der Ledercr''sdn'n Sammlung stammendes)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



54 r)' • ^- Paf^oiistecher :

ganz ähiilicli gezeichnetes scliniutzig-weisses l^]xeiiii»lai- voi-. das

Avolil el)eiitalls hierlier zu ziehen ist. —
Die (iriijjpe H l)ihlen kleinere weissliche Arten mit dunk-

lei'cn streitent'r)rmig-en Zeiclinnngvn. Anf der L^nterseite der

OherHüg-el hellglänzende Hchiippchen längs dei- Costa nnd viel-

fach ein (icellen-ähnliches (lebilde im A])ex. keine röthlichen

Adern. Diese (ii'U|)])e wird durch die von ^Foore zn Ehodo-
neuia gestellten Arten nnd einige verwandte gebildet. Hätte

sie Muore nicht bereits zn Khodoneura gezogen, so würde ich

sie ihres schlanken Banes wegen nnd (h^r Uebergänge zn dem
folgenden (!enus wegen lieber zu Siculodes gesetzt haben.

Es gehören hierher:

(3. Rhodoueura Tetraoiialis Moore.

Moon^ Proc. Zool. Soc. Lond. 1877. p. 0U7. pl. «)6, f. 10;

Andamans. Cotes and Swinhoe, Cat. Ind. Moths 4377.

Mourr giebt folgende Beschreibung: .Male and female.

silvery white. Upperside of both wings with numerons deli-

cate greyish black strigae . crowded and slightly reticnlated

on tlie fore wing. and transversaly and liiiearly disposed on

the bind wing; fore wing with a darker streak on a space

free from strigae near posterioi' angle and ;i black dot at tlie

apex. Abdomen with slight dorsal black bands. Tnderside

as above , metallic silvered below the costa . strigae darker,

and streak on fore wing near ])osterior angle prominent : apical

black s])ot large and centred with white dot. Legs banded
with black. Kxpanse '/^ incli. Allied to Rh. Pnralis and J-vh.

Bastians Wlk."
Die ^Ioore"sche Ablnlduug ist sehr roh. Ich glaube,

dass Khodoneura Argentalis Wlk. dieser Art sehr nahe steht,

wenn sie nicht identisch ist. Die von mir als Khodoneura
Tetraonalis in meiner Het. Arn. in Nass.-Jahrb. f. Naturk. 188G.

j). 134. aufgeführte Art ist, wie ich micli nach Einsicht des

typischen Exemplars überzeugt habe, die ebenfalls nahe ver-

wandte Art Rh. Naevina ^loore.

7. Rhodoueura Reticulalis Mctore.

Mooi-e Proc. Zool. Soc. Lond. 1877 p. (illi: Andamans.
Cotfis and Siclithoc, Cat. 437(i.

J/oo/y sagt : „Silvery white, \eins of f(U'e wing blackish.

Upperside with blackish liexagonal shaped leticulations ; nmny
of the Spaces on fore wing centred by a shoi't streak. Under-

side as above , spare within the cell and apex of fore wing.

slightly cupreoiis. Abdomen narrowly banded with ])lack. Palpi
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aiid Icg's g'rey , tarsi baiided wilJi hiack. AntiMiiiac I)1o\mi.

Kxpanse iVs incli."

Ist mir in Natur uuhekaiiiU «geblieben.

8. Kliodoiieiini 3Iarmorealis Mooie.

Moore. Vvoc. Zool. Soc. TiOiHl. 1877 [). ()17: Andaiiiaiis.

Cotrs and Stcin/iot\ Cat. n. 4374.

„^[ale. Silvery white. Upperside reticulated witli deli-

cate g'reyisli-black striaae : costa of foie, wiug- blackish . tlie

edge ddtted witli wliitr. Abdomen blackish cincereons at tap.

tuft brown. Indcrside reticulated as above, costa cupieons

brown. Legs greyish Avhite. tibiae streeked and tarsi banded

with white. Kxpan^?e '% incdi."

]\lir ebenfalls unbekannt.

t>. Rliodeiieiira Naeviua Mouie.

Moore. Descr. Lep. coli. Atkinson \). 212: Darjiling.

Cotes antl Su-in/ioe. Cat. 4375.

Moore sagt 1. c. : ,Male. White: fore wings with nu-

mei'ons short delicate brown strigae . which are disposecl

tiansverselly from the base and along the costal border to

near the apex : two transverse series of short darkei-broAvn

streaks on loAver part of the disk . of which the outcr onc

between the middle and lower median is obli(ine, followed by
two series of small aud less distinct strigae. which are dis-

posed between the veins: a dot also near the apex: bind wing*

with several transverse e(iuidistant rows of short brown strigae.

Ab(btnicn with sliort dorsal brown bands ; fore legs and all

the tarsi with l)rown bands. Expanse 1 incli. Allied to KMi.

Teti'aonalis.-

Das Originalexemplar aus der Staudinger'sehen Sammlung"
liegt mir voi-. Die l'nterseite ist wie oben , aber schärfer

g'ezeichnct. Längs der bräunlichen Costa stehen silberglän-

zende Schüppchen: im Ai)ex ein schwarzer, weiss gekeinter

Fleck. — Audi von den Aru-Tnseln und den Philippinen liegen

Exemplare vor. Avie von Horneo. alle gleich.

10. Rhodoueura Deuticulosa Moore.
37oo/r, Lep. ('eylon p. 267; Cotes and Swiii/ioe. (at. u. 437o.

Moore's Beschreibung, welche freilich auch auf andere

Arten passt. lautet:

-Cinei'eous white, silky; forewing with the costal boidei'

blotched with cinereous black. crossed by several illdetined

inwardly obli(iue denticulated cinereous black lines. which are
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l>;ii'tly coiitiuent on tlie posterior iiiargiu. aiid an apic^al iiiai--

uiiial row of l)lack Spots. Cilia alteniated with ciiiei-eoiis black.

Kdd.v. palpi. fore and middle legs aud bind tarsi Avitli cincreitiis

black bands. Kxpanse "/,„ incdi."

11. Khodoiieura Nostr.ilis \\'lk.

Wal/.rr. I>ist XV ]K 2(30. P.vralis ? X.

I.eider war mir die Beschreibung- bis jetzt niebt /u-

g'änglicli.

12. Rliodoneura Puralis AMk.
Pyralis (?) Puralis Walker. List. 34 p. 123S: Sarawak.

„Arg-enteo-alba : eaput et tliuiax anticus fuscescente ci-

nerea; palpi fnsei. aseeudentes. aiticulo 2** subarcuato. 8" lan-

ccolato. longiusculo ; alae strigis i)hn'imis transversis ]»allide

fuscis. anticae ai)ice rotundatae. linea fnscu [»ostica anteriore

brevi late ol)li(iue nigiicante notata. punctis duabus subai»icali-

bus nigris elong:atis. vitta subtus costali argenteo. gutta sul)tus

subapicali atra i)unctuni album elong-atuni iiicludenle. Allied

to Hastialis".

lo. Khodoiieura Bastialis W Ik.

Pyralis Hastialis \Mk.. List. 1!» p. «»ü2: Hindostan.
— — Cotes and Swinlioe. Cat. n. 4442.

WaUrr sagt: „Fem. Alba, sat gracilis. antice t'usca. i>ali>i

graciles, glabri. ascendentes. subei-enati. articulo :>" lanceolato.

antennae validae. Ab(hnnen alas posticas non superans ; alae

eloiigatae, tiisco subtessellatae, anticae acutae. punctis subniar-

ginalibus nigricantibus."

Die l)eiden letzten Beschreibungen sind freilich wenig

charakteristisch für diese sich so ähnliche Arten.

14. Rliodoneura Argentalis Wlk.
Pyralis Argentalis AValker. List. 34 p. 1522: Java.

Siculodes Argentalis Pag'ensteche]'. Nass-.Tahrb. f. Naturk.

18'.I0 S. 13 n. 312: Java.

Wdker's Diagnose lautet: „Argenteo-alba. caput subochra-

ceuni aut subfuscum. i)alpi obli(iue ascendentes. articulo 3**

lineari 2i dimidio bi'eviore. thorax antice fuscus aut ochraceus.

abdomen alas posticas paullo superans ; alae aniplae . strigis

l)luriniis fuscis trans^•ersis; anticae acutae, macula antemedia.

plaga magna obli(iue elongata postmedia gutta(iue [)0stica fuscis.

gutta subapicali atra fusiforme; posticae punctis duabus nigris

subapicalibus".

Ausser von Java besitze ich diese Art auch von Borneo;
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im lU-rliucr Musfiiiu hctiiHlct sich rhcut-ills ein i-Acmiiai' (;)

voll Körnet). Sie steht . wie oben Ix'inci'kt . (h-r TctnioiiiiHs

M'hr nahe.

1."). HlKMloiKMini Obliqualis W ik.

Pyralis Ohniiualis \\'alk('i'. l.ist. M \k 1 :.•_"_>: Arn. Nni-

(Tiiinca.

Siciilodes Hivittata Pasi'eiist.. Het. Arn in Nass. .I;ihi h. 1'.

Xaturk. 1886 p. 60 u. 135.

Wid/icr sai>t l c: „Mas et tbeiii. Arg-enteo-alba. capiit

siipra fiiseiiiii , palpi obli(|iie ascendeiites . avticulo o '^ fusco

longi-eonico ajtici' albo. abdonien alas posticas paiiUo snpeiaiis.

tajsciculo apicali inaris parvo pallide-ochraceo. alae aiiti(;a(' \\x

a(;utae strigis phiriuiis elongatis t'iiscis. costa fnsca albo i»mi(-

tata. imiictis tribiis marginalibiis nigris, posticae litieis septeiii

ocliraceis übli(|uis.''

Die lU^sclireibuiig diesei' \on den Am- Inseln sfamiütMiden.

in meiner Sammlung belindliclieu Ai1 ist recht tretl'end.

It). RhodoiHMira Aiiticalis W'lk.

Pyralis (?) Anticalis Walker. List U p. 12;5S.

..Foem. Alba, cai)nt fuseum. jtalpi graciles eiccti. articnlo

2" subarcuato, 3" lanceoloto: alae latiiisculae. e strigis parvis

fiiscis transversis sexlineatae : antieae "V'itta subtus argeut.ea

siilmostali inaciila subtus nigra fusiforme snbapicali [»unctum

album elongatum incluiU'ute. Mysole."-

(iehrirt ohne Zweifel hierhei-.

IT. Khodoueura Cauilidalis \\ Ik.

Pyi-alis ? Caiididalis Walker. List. 31 p. 123«): (eram.

„Mas. Argeuteo-alba, gracilis, caput antice cei"vinuni;

palpi cervini, obliciue ascendeutes, articulo 3° niininio; tliorax

aiitiee eerviuus: alae lineis sex iiideteruiinatis pallide ochra-

ceis. tinibiia aurata; antii-ae lineis 3a 4a (jue fusco nebulosis

5^1 6a (jue obsoletis . striga exteiiore fnsca lata transversa,

costa cervina albo i)nnctata. Xearly allied to P. Anticalis

und Puralis.-'

Es gehören hieihei' mit grosser Wahrscheinlichkeit noch
eine Reihe von Arten, welche in Walkrr's ( 'atalog erwähnt
werden und sich im Britischen Museum als Pyraliden finden.

Es sind das die von niii- früher (S. 10) aufgeführten .Xi'ten.

übel' deren Hereclitigung ich mich aber, da ich sie in Natur
nicht kenne und ihre Beschreibungen niidit schlagend genug
sind , hier nicht auslassen kann. Ob sie zu(U'm sämmtli( h

Artreclite verdienen , muss ich bei ihnen, als zu den sattsam
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Ijekaunteii \\'alker"8clieii Arten g-elifirig. clx'iifalls (laliiiigostellt

sein lassen.

Hier vei'dient auch eine Art Erwälinun,i>-, welclie sich im

k. k. Hofniuseum zu ^\'ien in einem leider beschädigten und
etwas alten Exemplaie mit unbekanntem Vaterland und ohne

Namen befindet . aus der Felder'schen Sammlnng stannnend.

Ich bezeichne dasselbe als

18. Khodoiieura Notula i^ag. n. sp.

Dasselbe ist 88 mm gross, also weit griisser als die naheste-

henden Arten von Moore. Die Pali)en sind gekrünnnt am
Ko])!' aufsteigend, das zweite ülied glatt beschuppt, das dritte

kürzer. s])itz. Antennen fadenffirmig. soweit vorhanden. Thorax
und der die Htfl. etwas überragende Hinterleib brännlichgelb

mit schwärzlichen Ripi)en. ebenso die Heine, die Tarsen gefleckt.

Der Vorderrand der schmal dreieckigen Vdrtl. ist gegen die

Spitze gerundet, der Ausseni'and schwach convex, schief ab-

fallend, die Htfl. dreieckig, nnter dem Vorderwinkel schwach
ausgeschnitten. Alle Flügel gleichfarbig w^eisslich mit zahl-

reichen kleineren und grösseren . meist quer verlaufenden

schwärzlichen Strichelchen, die sich am Innenrand des VMifls.

und an dei- etwas gelblichen ( ost;i verdichten. Die Htfl. zei-

gen spärlichere schwärzliche Sti-eifen , welche sich als zwei

parallel laufenile Querlinien im Flügelgrunde, mehrere unter-

bi'ochenen im Mittelfelde nnd einer nach dem Hinterwinkel

gelblich getheilten am Aussenrande darstellen. Die glänzende

('nterseite wie oben. Die Art erinnert etwas an Botys ]\lac-

talis Felder (Nov. Lep. Tat". 135 f. 50) . was (Irösse und
Färbung anbetriift. ist aber schlanker und hat nicht die

grossen schwärzlichen Flecke, wie diese Ait.

Repräsentant einer dritten (irnppe ist eine mir durch

die (Ulte des Herrn Gronj Snnpn- von den l*hilippinen vor-

liegende Art. welche sich im Bau an l^hodoneura l'udicula,

in Färbung an Striglina Sordida anschliesst. Ich l)ezeichne

diese schöne Art als

:

19. Rhodouenra (?) Tessellatula Pag. n. sp. S, 82 mm,
auf Cebu 9./8. 1889 gefangen. Oberflügel länglich dreieckig

mit gegen die Spitze leicht gerundetem Vorderrand. Apex
zugespitzt ; Aussenrand schief, leicht c(nivex. Hinterflügel l)reit

dieieckig. Vordervvinkel abgerundet. Innenrand mit lichten

Haaren bekleidet. Die äussere Hälfte des Öberflügels ist

leicht durchscheinend gelblichweiss mit einem dichten Netzwerk
von zarten bi-aunen Streifen und braunen Adern. Fransen
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hratiii. Ki'anseiilinic hiäiuilicli. \\\\\ hrniiinM' Wisch /w isclicii

Ader» .") und 7 am Ausseiir;ni(l : eini<ie sclniialc braune Stivitcu

ziclien vom braunen Vorderrande nahe dem Ajx'X in den Voidci-

rtiio-el In'ncin. Nahe dem Hinterwinktd lie<it in Ya-Wc 1 '» ii. 2

ein obhuiger biauner FhH'k. wehdicr einiuc, kreisrunde (;ias-

Hecken g't'g'cn den braunen Fliiuel<>iiind abschliesst. Die

(iren/.linie des braunen (irnnch^s verläuft von ' ^ des Innen-

randes bei Adei' 5 etwas vorspiingend schief zum Vorderrand.

Auf den »-leicli gelblichweiss wie die Vorderfliigel gefärbten

llintertliigehi ist i\ev grössere Theil dnrcdischeinend. mit rnnd-

b'cheni biaunen Netzwerk. Am Aussenwinkel eine gr()ssere

dichte dreieckige I5eschui»i)ung; eine glei(die beginnt selimal

l)ei Vu des \'orderrandes und gelit breit zum llinterrand. —
Die rnterseite ist wie oben gezeiclinet. die (Jrundfärbung

etwas heller, die Umgebung der oben erwähnten glashellen

Punkte dichtei- beschuppt. Antennen gelblich braun, gewimpert.

wie bei Pudicula 5 ; Palpen aufwäits gerichtet, gelblich

beschuppt, drittes (ilied kurz, i)frienienförmig. — Hrust und

Hinterleib bräunlichgelb, auf den ersten Hingen des den Aftei--

winkel etwas überragenden Hinterleibs viei- schwarze Punkte.

Peine hellgelb, kräftig, die doppelt gesi)ornten Hinterschienen

vei-dickt. gelblich behaart. Tai'sen dunkelbrami.

<;enus Siculortes (iuenee.

GiK'Ui'r Ebauche \). 289.

In das (ienus Siculodes hat Gupw'c eiin- grosse Anzahl
seh]- verschiedenartig gestalteter Ai-fen vereinigt, deren

Trennung in 9 (Muppen nur theilweise begiiindet ist. Die

(^ruppe 4 ( LMsama W'alkei). 5 { Aziba Wlk. und ]\Io-

rova A\'lk.), 6 ( l^elenoptera Heriich Schäfter) und 7 ( Dra-
conia Felder) .sind schärfer geschieden, als 1, 2 und 3 ( -Vadata
Walker), 1 und 2 könnten ebenso wie 8 und H ( Pharam-
bai-a und Iza Walker) vereinigt weiden. Leidei' sind mii'

manche ^^'alker'sche und dluenee'sche Arten in Natur unbe-

kannt geblieben, so dass ich über sie nur nach den Beschreibungen
urtheilen kann, die vielfach kein ganz verlässliches l'rtlieil

gestatten.

Guem'r definii'te das Geiuis wie folgt: ..Antennes fili-

formes, saus ciliation. Palpes greles, ecartes. uns — Trompe
\isible, mais grele. — Pattes longiies. Corps niince. labdomen
flepassant beaucoup les alles. Celles -ci tres develoi)pees,

oblongues, (;oncolores, et ä dessins communs. reticulees ou

striees. les snperieures souvent fahiuees et menie pailöis les
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iufei'ieuves. — Nervulatioii : pas d'aieoles. Xervulcs suprricure.s

simples et lil)ves".

\\'as die Antemieu betrift't, so sind si«' bei einigen Alten
deutlicli bewimpert, die Palpen haben eine bei den einzelnen

Arten abweichende Gestalt, namentlich ist die Kntwickelung
des dritten Gliedes in den verschiedenen Gi-upi)en. ja selbst

in den Geschlechtern einer und derselben Art verschieden.

Die Znnge. welche allerdings l)ei einigen Arten schwer nach-

zuweisen ist, zeigt bei anderen eine kräftige Entwickelung.

Leib, l>eine und Flügel bedingen in gemeinsamen Verhältnissen

einen schlanken l>au. Der Hinterleib übei'i-agt die Hinter-

tlügel in meist bedeutenderem Grade: er selbst ist wie der

Thorax schlank, bei einigen Arten stärker entwickelt und
seitlich zusammengedrückt. Die Heine sind lang, bei einigen

(iruppen sogar sehr laug und zart, die Rintei'schienen meist

nackt oder glatt beschuppt, seltener beliaart. mit Mittel- und
Kndspornen. (Vergl. den allgemeinen Theil).

Die Flügel sind laug und schmal, an dem \'orderraud.

dei' Flügelspitze und dem Aussenraud zeigen sich je nach den
( Truppen sehr bedeutende und charakteristische Verschieden-

heiten, welche für die Eintheilung von AVerth sintl.

In der Eintheilung des Genus Siculodes folge ich den
Ausführungen Gnemk^x, schiebe aber die in den Arbeiten von
Walkci-, Mdoi'r und ßiäler und Andei'en neu beschriebenen

( ienera und Arten an den mii- passend erschehienden Stellen ein.

Fs verdienen hiei' zwei Arten, welche als Kepräsentanten

besonderer Gruppen oder Gattungen betrachtet wurden, vorweg
dei- Erwähnung. Es ist dies zunächst die mir in Natur imbe-

kannt gebliebene \0\\ Walkrr als Ortospcda Tril'meata (von

Bogota) bezeichnete Art. deren Siculiden-Natui- ich bezweifeln

muss. W(dke)- (List. 32 p. 518) sagt über sie F^olgendes:

,.(Tenus Ortospeda. Mas. Corpus sat robustum. Proboscis nulla.

Palpi porrecti, pubescentes, sat graciles, caput non superantes.

articulus 3 us minimus. Antennae brevissimae. late pectinatae,

Abdomen alas |)Osticas vix superans. Pedes breves, graciles.

Alae anticae latae. elongatae, talcatae, acutae, margine exteriore

antica excavato, postico perobliquo" und über die Art: ..Or-

tospeda Trilineata. Mas. Ochracea. alae subtus lineis tribus

fuscis fuscis angulatis".

Eine zweite ebenfalls als Siculide betrachtete als solche

mii' aber auch fragliche Art ist: Herdonia Ossacealis Walker

(List P.t )». 903), welche von FehPr (Novara Lep. pl. 134 f. 4)

zwar bei den Siculiden abgebildet wird, von der aber Gneme
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bereits (Kbanclie
i». 297) sagt, dass sw, zu den nydrocainiiideii

o-eliöre. l^ei dieser erwälint sie auch \\'<i//,rr tbloviideniiassen :

..(leniis Herdoiiia. Mas. ('or|»ns sat ri)l)ustuni. Palpi [xinecti.

breves, grariles, articuhis o'i'^ lanceohttiis. 2« brevior. Aiiteiinae

subpectiiuitae. PetU^s graciles, f^labri. Alae amplac Idiij^issiiiiae.

auticae siibfalcatae. niargine exteviore siibconvcxo. perobliiino

und über die Ai't: ..Herdoiiia Ossacealis. Mas. Alba, caput

pallide fuscuiH ; palju i)edis(|ue cerNiui, tliorax autice test.eeus:

tarsi allxi ('incti. alat' irideseeutes ; anticae subtestacae, maculis

apiceqne albis , spatio testaceo exteriore obscuro inciso linea

nigra niarginatd ; posticae fasciis tribus i)erobli(iuis testaceis

nigro niarginatis. 2« postica t'nrcata niargine exteriore palli(b'

testaceo".

hl dieser l^eschi'eibmig fehlen gei'ade die Momente,
welche zur systematischen neurtheilung der llerdonia Ossacealis

nöthig sind oder sie sind unvollkommen erwähnt. Ich gebe

daliei- hier einige Bemerkungen wieder, welche mir ITerr

6r'. ]\\\i/iti.cr in Klberfeld nacdi einem Kxemi)lar seiner Sammlung
macdite und welche ich nach einem aus der S7a//////;;A'y*sclien

Sammlung stammen(U^n bestätigen kann. Herr W^ci/mpr sah an

seinem Kxemi)lar ..eine sehr kleine Palpe, die er fiir Nebenpalj)«

hielt, mit spitzem Kndglied. fein l)ehaartem di(d<ei-en Mittel-

glied". — (Ich linde die beiden l'alpen l)räunlich. lei<-ht

gekrümmt, das zweite (üied leicht bestdiuppt, das dritte kürzer

als (las zweite, spitz, keine Xebenpalpen). — ..Die Fühlerhaben
au der Wurzel bis zui' Spitze feine Zähne — an der A\'urzel

ti-eten sie aus einer dickeu Scheide hervor. — Die Mittelzelle

der \(>rderrtügel ist nicht geschlossen, die Adern dick, mit

Silberschuppen besetzt, die am \'oi(lerwinkel der Vorderflügel

zu einer Silbeikruste zusammen vereint sind ; sämmtliche

Ripi>en sind ungestielt. l»ippe 7 und H der Hinterflügel ent-

springen auf kurzem gemeinschaftlichen Stiel am Vonb'rwinkel

der geschlossenen ]\Iittelzelle. dicht daneben Hippe 6, weit

entfernt von 5. Wm Innenrandsi-ipi»en ist nur eine deutlich".

r)ie systematische Stellung dieser Art bleibt mir hiernach

iiocli zweifelhaft.

Gruppe 1, (iuenee.

Gnnit'c. Fbauche p. 289.

..Antennes ties longues, completement cylindri(|nes, des

ecailles metalli(|ues tres brillante.s. nielees d'ecailles utiires sous

la cüte des alles superienres. en dessous. Alles eutieres non

sinuees". ^
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Diese Gruppe liat sowohl nalie Verwandtscliaft mit
Ehodoneura. als mit der folgenden. Chai-akteristiscli sind die

lang-en Antennen, der schlankere Ran des iv(»rpers, die dicliten

streifenfürniigen Anhäufungen von theils schAvärzlichen. theils

metallisch glänzenden Schuppen auf den Adern der Tutci-seite

der Unterflügel und die längeren Palpen.

Es werden hierher gei-echnet:

1. Siculodes Virginula Guenee.
Gnenep Ebauche p. 289: Brasilien.

,,30 mm. — Alles oblongues. d'un blanc so^'enx, ä disciue

opalin et un peu transparent, avec des stries ti-ansversales

noirs, (jui s'accumulent dans certains endroits : les supei-ieures

ä cöte coupee de brun pale. Dessous seinblable. nuiis plus

jaune. Ou voit sous la cote, des ecailles metalliques brillantes

melees d'ecailles noires. Corps blanc : le ])rothorax teinte

de gris, l'abdomen avec une bari-e ä sa naissauc.e et une tache

ä son extremite ; d'un gris-brun. Antenncs moidorces. Pal])es

ä 3e article long et spatule".

Mir in Natur unbekannt.

2. Siciilocles PuHctuin Eeldei.

Felder Nov. Lep. Taf 13.1 f. 7: Amazonas.

Gneiire Kbauche ji. 290: 20 mill. Alles (l"uu blanc tcstacc.

avec de tres rares stries noirätres; intcrieures ayant en ontre

un gros poiut discoidal noir. Dessous muni aussi de (juatrc

i-angees d'ecailles l)rillantes melees avec <\e^ noires".

3. Siculodes Perliila Guenee.
Gaen/e^ S\)ev. pl. 1 f. G.

Ebauche j). 290: Cayenne.

IzaV Perlula \\'alker, List p. 523.

Giurire's Beschreibung lautet: „30 mill. — Alles blanclies.

couvertes de ])etites stries tines, noirätres, ([ui, aux inferieures,

forment deux lignes subterminales suivies d'une serie de

points; superieures marquees, en outre, de bandes ou taches

irregulieres brunes, dont la i)lupart reposent sur le bord

interne, et des taches costales de meme conleur". — Im k. k.

Hofmusenm in ^^'ien befindet sicli ein Exemplar (V) ans

Ihasilien. Hier zeigt sich die Unterseite viel intensiAcr

gefärbt. Die Vordertlügel zeigen am Apex einen grossen drei-

eckigen silberglänzendeu Flecken ; die Costa und der Aussen-

rand sind röthliclibraun , ebenso dei- Fliigelgrund , in der

Fliigelmitte am Inneiii'aude ein oblonger rothbrauiier Fleck,
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von einem kleineren nach ansst'ii hroleitet. liinterHrij^cl

we.isslich, mit späi-liclien brännliclien liiuien am Aiisscnrandf.

Tarsen weiss und biann gefleckt.

t. Siculodes Amethystea F'eld.

Fi'hh'v, Novara Lep. |»k 134 f. 0: (Ama/onas).

Gwm'r Kbanclie p. 291 giebt nacli Fddrr's Abbiklnng

nach tollende Besclireibniiö-: „80 mill. Ailcs d'nn ons-violet

daii', maiHinees de petites stries noires iiregnlieres ; les supc-

rienres avec trois taclies ä la cOt.e et nn esi^ace triangulaiie

a l'apex, blancs. Des ecailles metallifines nielangves (i'ccailles

noires snr la eote des snperienres, en dessons".

». Siculodes Steriia Felder.

Fi'/ihr, Nov. Lep. pl. i:U f. 1 ; Guchcc Kbancin: p. 2111 : Hogota.

(riwnrr's voii Felder angefertigte Besclii'eibung lantet:

„10 mill. Ailes d'nn gris de jicile , devenant blanche anx

bords terminales , avec nne mnltitnde de stries noires , frais

enclievetrees et tendant ä form er des lignes anx inferienres.

De petits traits terminanx precedent la frange. qui est blanche.

Thorax d'nn gris jannatre. Abdomen gris, avec une fache

noire dorsale sur clia(ine annean". (lUenee bezweifelt die Zn-

geliürigkeit zn dieser Grnppe. Mir ist diese Art wie die

vorhergehende in Natni- nnl)ekannt gel)li(d(en.

<). Siculodes Cinereola Feld.

Sic. ('in. Felder, Nov. Lep. Taf. 134 f. H: Venezuela

Sti-iglina (Inereola, Guenee Ebauche p. 2H7.

Gneiirc sagt V(m dieser Art: „Elle parait tont ä fait

seniblable ä la precedente (id est: Scallnla Gh.), dont eile ne

dittere qne j)ar la discoidale des prenüeres ailes, ([ui est tres

grande, uni(|ne et marqnee de deux points ronx. Est ce une
erreui- dVnlnminure et serait-elle identi(ine ä la precedente ?•'

Ich kann in der Abbildung Felder's keine Aehnlichkeit mit

Striglina Scallula, wohl aber mit Siculodes Perlnla finden und

stelle das Thierchen daher hierher.

7. Siculodes Opaliimla Mab.
Mdi'dir Annal. Soc. Ent. France 187!)

i».
;)47 : ^Fadagaskar.

Saalmidler, Mad. Lep. p. 215.

MalüUrH Beschieibnng lantet: .. ? 42 mill. Alae albo

nitentes, opalinae prout lumen incidit. leviter caernleum eftul-

gentes. Anticae non fah-atae, |)OSticae apice pi-odiictae. lineis

nigris nnmerosis inter se passini juuctis transversis sectae.

Lirium nigrnm timbrium praecedit pnnctis rntls sectnm lineis
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(|ue snhteriniiiali lineolis ol)li(iui.s jnnctani. Costa anticaniin

fiisco iiigTPScens et iii nieclio niarg-ine interno diiae lineae inter

se lineolis 2 — 4 l)i-evibus parellelis Junctae. Alae subtus

süiiiles. secl basi costaque anticavuni lilacino-fuscis. omnibusque
lineis spissioribus et fiilvo vel ferrugiiieo scrii)tis. ('orpus

concoloi', pedes albi, roseo niaculati''.

Ob dieAi-t wirklicli liierher g-eböit, kann ich nicht mit

Sicherheit entscheiden. Die zwei folgenden, wie ich glanbe,

nocli unbeschriebenen Arten, g-ehören wohl sicher liierher.

8. Siculodes Pulclielloides Pag-, n. sp. Taf. 1 Fig-. 4.

Es liegen mir 4 Exemplare der StdiKliiu/rr'sehen Sammlung
vor: 1 9 von 30 mm vom ('hanchamayo in Peru. 1 S von

St. Catharina, etwas kleiner, ein 9 von Peru und ein ,5 vom
Amazonas. Kin weiteres sehr schönes und grosses 9 mit

lebhattei- Färbung liegt mir aus dem k. k. Museum zu Wien
vor. Dasselbe stammt \'on Uogota.

9 30 mm. Antennen bräunlich, borstenfin-mig. die Hälfte

des Aus.seurandes erreichend; l*alpen oben bräunlich, unten

heller, zweites (ilied leicht gebogen am Kopf autsteigend,

drittes (ilied gerade voi-gestreckt. so lang wie das zweite, von

oben sichtbar. Augen gi-oss. kuglig; Heine lang, oben bräun-

lich, unten weisslich . die Tarsen braun und weiss gefleckt.

Kopf und Halskragen l)räunlicli: Thorax bräunlich; geht mit

aUmälig heller werdender Fäi-bung. worin einige braune (^uer-

streifen, in den weisslichen, die Htfl. weit überragenden Hin-

terleib über. — Ydrll. lang, schmal, zugespitzt; Vorderrand

abgerundet gegen die Si)itze. Aussenrand schief. Htfl. drei-

eckig, am A'ordei'winkel etwas zugespitzt; Aussenrand darunter

leicht ausgebogen; die Flügel weisslich. seidenglänzend, auf

(lei- Oberseite mit zahlreichen bräunlichen Kle(dven und Streifen,

die Hintertlügel seidenglänzend irisirend. in der ]\Iitte durch-

schimmernd. Die innere ( 'ostali»arthie des Vdifl. ist bräun-

lich, die äussere weisslich mit bräunlichen Handflecken, die

Costa selbst schwärzlich gefleckt. Vom Ai)ex an. der durch

eine zarte schiefe bräunliclie Linie abgeschnitten wird, welche

(j[uer vom \'orderrande zum Aussenrande geht, verdicken sich

unter gleichzeitiger Vergrösserung die l)räunlichen Punkte

und enden streifenförmig. Die längs des Aussenrandes ste-

henden ziehen sich in die weiss und braun gemischten Fransen

hinein. Hart am Hinterwinkel des Vdifls. steht ein senkrech-

ter, breiter, in der Flügelmitte ausgehender bräunlicher Streifen-

flecken, dem sich in der Flügelmitte ein etwas breiterer an-
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schliesst; zwisclifii iliiicii iiiitl dfiii l*Mi'ig»lgiini(l dichte Ihhuu-

lichc Flecke. — T)ie HtH. sind in der durclischeinendcn Mitte

frei von Flecken : solche stehen sparsam nanicntlicii am
Anssenrande ; ein stärkerer senkrecht verlantVnder schliesst

die K]iigels|)it/.e fast ab. — Anf der l'nterseite tritt zu den

stärker ausgesprochenen Zeichnungen durch die bräunlichen

Flecke, vor denen sich die beiden oben besonders erwähnten

als schwärzliche Streifentieckf^ aus|)rägen , noch eine ditfusi^

rosarothe Fäi-bung . welche iKunentlich den Aussentheil der

Vrdtl. und Htfl. einnimmt. Ausserdem zeigen sich auf der

Subcostalis und .Mediana zahlreiche dichte hellglänzende me-
tallische SchiH»pclu'H mit .schwärzlichen gemischt, und streifen-

förmig angeoninet. Hierdurch erhält der ganze Flügel auf

der Fnter.seitH ein recht buntes Aussehen, das einigermassen an

unsere Deiiipeia. Pulchella erinnert.

Die etwas kleinereu .Männchen sind weniger lebliaft.

sonst aber gleich gefärbt.

!^). Sieulodes Paullula Pag. n. sj). Tat. 1. Fig. 20 (Geäder).

Der l'erlula verwandt. 2 5$ von 17mm, 2 2? 22mm
Von Chiriqui in <b'i' Staudinger'schen Sammlung.

Fühler borstenfiniiiig. Kollzunge deutlich. Pal])en auf-

steigend, leicht gekrümmt: zweites Glied bräunlich beschuppt,

drittes (ilied etwas vorgestreckt. spatelfTmnig. Augen gross,

kuglig. Flügel glänzend schmutzigweiss mit bräunlichen Zeich-

nungen. N'rdtl. etwas zugespitzt . Aussenrand leicht convex.

Ilinterleil) die HtÜ. etwas überragend, grauweiss. Peine weiss-

lich und nUhlich. Tarsen gescheckt.

Die l)eiden & • zeigen auf der Oberseite der weisslichen

Vordeitlügel ein leichtes Uitterwerk von bräunlichen Streifen,

welche sich in der [Mitte des Innenrandes zu einem dunklen
Punkt verdichten. Die Htfl. sind ebenfalls \veiss mit dunkel-

braunen parallelen Querstreifen. Die Fnterseite der \'rdfl. ist

lebhafter gefärbt, der V(n'derrand bräuidichroth . Apicaltheil

und ein dreieckiger Fleck in der Mitte der Costa weisslich.

.\uf der Subcostalis und Mediana streifenföiniige Anhäufungen
von glänzenden und schwärzlichen Schuppen. HtH. am Aussen-
land mit röthlichen unterbrochenen Sti-eifen.

Die grösseren Weibchen zeigen eine dichtere Anhäufung
der bräunlichen Streiten und Punkte. [Jeber die Mittelhälfte

der Vrdtl. ist eine violette Färbung ausgegossen . welche in

der Mitte der Costa eine helleie l^irthie frei lässt. Fransen

diuikelbrauii. .Vnf den llttln. zeiiien sicji vicM- deutliche Ijräun-
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liehe, {»aralU-le. etwas g-ezackte Querstreifeii zu zwei luuleiit-

licheii l^iiideii vereinigt und g-ittertTu-uiig verbunden. Dir

l'nterseite der A'idfl. wird durch eine Witlilichviolette Färbung
verdunkelt. Fransen bräunlich, mit dieser Färbung in die

Costa übergehend. Apicaltheil weisslich. Auch hier längs der

Mediana und Subcostalis zahlreiche schAväzliche und metallisch

schimmernde Schüppchen in FüM'ken und Streifen augehäuft.

Htfl. ludler. am Vorderrande bräunliche Streifen, welche am
Aussenramle rosig- werden. Die Art nähert sich . wie die

vorige, den Rhodoueura-Arten.

(iJruppe 2 (4uenee.

Gaoii'c. Kbauche |>. 291.

..Antennes trcs-tines. Palijes ascendeuts . ä ')'' article

droit. Abdomen eftile. Alles oblongues. ä apex aigu."

Die angegebenen Merkmale berechtigen kaum zu ein(^i-

Trenmmg von (Gruppe 1. zu Avelchen die \ow (luenee hierbei-

gesetzten Arten vielfache Febergänge zeigen, namentlich auch

durch das Vorhandensein glänzender Schu])pen der Fnterseite.

Im (legensatz zu den in der vorigen (Iruppe untergebrachten

zumeist hellen uiul weisslichen Arten sind die hierher versetzten

dunkel gefärbt. Ich kenne leider die (Tuenee'sclien Arten die-

ser (iruppe nicht in Xatur. doch scheint mir. dass sich Pul-

viceps Felder mehr an Araethystea Felder, als an Tigridula

anschliesse . welch' letztere wesentlich anderen Flügelschnitt

hat. Ich lasse indess diese verschiedenen Arten bei einander

und füge eine Anzahl solcher bei, welche sich wohl am besten

hier anscliliessen. N'ielleicht empfiehlt es sich später, wenn
noch weitere Arten bekannt werden, die weisslich glänzenden

Arten der < iueuee'schen (Trui)pe 1 mit den dunkel gefärbten

de»' (Jruppe 2 zu vereinigen, so weit sie ganzrandig-e Flügel

haben und die Arten, welche wie Tigriduh» gebaut sind, für

sich zu lassen.

Sämmtliche hierher gehörige Arten haben einen schlan-

ken . pyralidenartigen Hau mit verlängertem Hinterleib und

schmalen, oblongen Flügeln. Sie haben auch nalie Verwand-
scliaft mit ^h^v (iruppe 8 von Guenee.

Nach Gnni('i' geh()ren hierher

:

10. Siculodes Eupithecula (in.

Guetu'r. Ebauche p. 291: Cayenne.

„23 mill. — Ailes subdentöes, tres-luisantes. testacees.

tigrees de petites taches ineg-ales noirs; les superieui-es ä pointe
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Apicale tres-jtioiu'. poitaut. sm tont fii (It'sxni^. iiiif pctitc taciic

l)laiiclif aiToiulie luaiMiuer d'uii pelit puiut (•ciitial iKtir, »-t

.Solls; la cOte. deiix lonjincs traiiiees dvcaillrs aru^ntecs. IntV-

rieurt's ä hord uii [»eii rclianci»'' . a\fc iiiic priiiire uiiciiiiifo

ä l"aiigi(^ iiiteine. 'rroisieiiic ai-ticic des paliics liin-aiir. dioir.

plus long' (|Ul' It' dcllXÜ'llU'".

11. Siculodes Unitiila (iii.

(jiinirc. Kl)aii( lic yi. 2!M : JJiesil.

,25 mill. — Alles testacees, imlleniciit liii.santt'S. a tVaiifiv

]trec(''dee d"iiii tilet iioir. uiiifoniieiiieut reticiilecs de strics

Itiuiies qiii fonnent des anneaiix iiitenicrNiuaux doiit le ceutii-

est inarqiK'' (1*1111 trair l)riiii. \\\\ dcssoiis rcxti-eiiiit»'' du cliaiiiU'

cellule est niar(|ue de dciix [xiiiits noirs. Lcs alles sout ais'uK«-.

iiiais iii tal(|tu''es. iii siiuiecs. A la i)ase des supeiicnres se

\"i>il eil dt'ssoiis un jM'tit buiiiellct d'rcaüU's claiivs. Les nalix-s

sollt asceiidaiits-ül)li(|iies. ä ;U' arti(de li!ieaii'(\ iiiajs cmirf.

12. Siciilodes Tiiiiidula Cth.

Giinirc. Spec. pl. 1 f. 7 : Kbaticlie ]>. 202: Cayfiiiii'.

..'VI mill. — Ailes d'iiii bnin long-eatre . niiiforin(''iiieiit

maiHluees de strics [jIus claires foi-iiiciit des aiineaiix allong-es:

]<'s superieiires ;i apex ai,o-u et tal(|ue. et ayant eii outre im
coude an niilit'ii du hord tcnuiital. les iiitV'iieuivs tiiaiiüuiaires".

18. Siculodes Aiinuligera W Ik.

WalLrr. Cat. I)!'. :\rus. .Suppl. T. :;2 p. .MC.

Gacnrc. Ebauclie
i>.

2i'2 : Auiazniias.

„20 liyiies ang-laises. — Alles d"uii ceiidiv loussati'e. iiiar-

i|Uees de stries eii tbrnie d"aniieaux noiränes liseies de plus

(dair: les superleures ä cnte fenuoiiieuse striee de blaurliätre.

ä ai»ex fahjue et coude ou bord teniiiual: les iiitV'ii(^ures avee
un poiur uoli' discoidal-.

14. Siculo<k's Fiilviceps Feld.

Fr/der. Fivg'. .\o\ . Lep. })]. lo4 f. 12.

Guem'e. Ebaiiclie [». 202: Amazonas.

80 mill. - Ailes d'un grls violet foiice avec de larges

stries ou taelies plus tbiicees atl'ectant la tbnue de ligues ou
bandes aux inferieiires. Toutes les ailes saus erocliet ni sinus.

Tete d'un Jaiine (dair. l)('(-rite sur la tiuuic de .M. l'\-lder.

Kst eile bieii de ce gi'ou))»'
?"

Da übei- Sidiuppenaut'lageiungvu ni(dits ge.sigt ist. s(dieint

diese Art allerdings viellei(lit eliei- in die <iriiiiiie S /u giditireii.

Sie ist mir in Xatiir unbekannr.
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Ich setze naclitblgemle Arten hieilier:

15. Sieiilodes Cuprea Pag. ii. sp.

FaaensterJier, Nass. Jahrb. f. Naturk. Bd. 37 p. 117 (1884):
Aiiiboina.

Die am aiig'egebenem Orte aiig-etührte Reschreibung- ist

iiiclit ausreichend; ich gebe (hiher hier eine ausführlicliere

:

2 28 mill. — Antennen fadenförmig, zugespitzt. Palpen etAvas

vorstehend , röthlich , zweites Glieil gekrümmt aufsteigend,

drittes Glied spitz. \ ._,
so lang als das zweite. Beine schlank,

nithlich. Hinterschienen etwas verdickt, beschuppt, mit lan-

gen Spornen. Hinterleib röthlich. die HtÜ. überragend. Vi-dfl.

mit leicht gerundetem Vordei'rand . zugespitzt : Anssenrand
schief, leicht convex, Htfl. schmal dreieckig mit etwas ausge-

schnittenem Anssenrand. Grundfärbung gelblich-röthlich, mit
unregelmässigen braunrothen Rinden und Flecken; in der Mitte

des A'orderrandes tritt ein gell)liclier, rundlicher Fleck stärkei*

hervor. Aussendrittid dunkler; Fransen bräunlichroth. Httl.

ähnlich gefärbt und gezeichnet, die Hinden gegittert vereinigt,

namentlich im Aussendrittel. Fnterseite lebhafter gefärbt ; auf

den Verzweigungen der Subcostalis streifenförmig angeoi'dneTe

schwärzliche u. metallisch schimmernde S(diuppenauflagei-ungen.

16. Siciilodes Yari{il)ilis Pag. n. sp.

Pagemtoclicr^ Nass. Jahrl). f. Naturk. VA. HO p. U4 u. 187:

Xeu-Guinea (1886).

Auch von dieser Art gebe ich hier eine nähere Beschrei-

bung . da die angegebene zu kurz. Palpen dunkelgrau, am
Kopfe gekrümmt aufsteigend und denselben etwas überragend

;

zweites Glied leicht beschui)pt. drittes Glied halb so lang, als

das zweite, s))itz. Fühler bräunlich. Rollzunge. Koi)f. Rrust

und Leib bräunlic.hgrau . ebenso die schlanken Beine. Der

Hinterleib überragt die Hifl. etwas, besonders beim 3. Vrdd.

schmal . lang . etwas zugespizt , Anssenrand leicht convex,

Htfl. schmal, wenig zuges])itzt. Anssenrand anfänglitdi etwas

ausgeschnitten, dann fast gerade verlaufend. Sämmtliche Flü-

gel brännlichgi'aii. glänzend mit zahlreichen die Flügel i)arallel

durchziehenden dunkleren Punkten und Streifen. Bei einzelnen

Kxemplaren verdichten sie sich zu einer die ^Mitte des Vrdfls.

und der Vorderwinkel des Httls. einnehmenden violettgrauen

Färbung, welche sich am Vrdfl. in der Form von zwei breiten

Rinden zeigt; l)ei anderen Exemplaren tritt aiudi ein dunkler

Mittelpunkt auf den Vrdtin. und Httln. auf — Auf der l'nter-

seite sind die Streifen etwas lebliaftei- ausgeprägt. Die Sub-
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costalis zeigt an <iinii(U' mid aiitden Nei/weiguiigTU. ebenso

«•uirli die Mediana stieifenniönnige Anhäufungen von tlielK

sclivväizlicheiu tlieils nietalliscli scliinnnerndcn Se.liiii»|i(',hen.

17. Siculodes Tiolalis Pag. n. sp.

l S von 1 4 mm, 2 , + von Ifi mm in der Staudinger-

selien Sammlung ans Kcnador.

Füliler lang-, dünn, biäunlicli . bor.stenf(innig-. Palpen
bi'ännlieh. von oben sichtbar, aufwärts gerichtet, zweites Glie(l

braunroth beschuppt, drittes (ilied h\ng'. dünn, vorgestreckt.

Rollzunge deutlicli. Keine r(ithliclnveiss. stark gesi)ornt: Hin-

terleib rüthlichl)raun . den .Vfterwinkel überragend. A'rdtl.

schmal, dreieckig', zugespitzt: Vorderrand gerade, gegen die

Spitze leicht gebogen; Aussenrand schief, leicht convex. Httl.

schmal, dreieckig-, etwas zugespitzt am \'orderwinkel: Aussc^i-

rand unterhalb desselben leicht ausgeschnitten. Alle Flügid

auf der Oberseite gleichförmig braunroth glänzend, veilgrau

Übergossen . mit zahlreichen luinktförmigen . in parallelen

Streifen angeordneten, schwärzlichen Fleckchen. Die Plügel-

spitzen . der Innenwinkel, sowie der Aussenrand der Httl.

etwas dunkler braunroth gefärbt. Auf der l'nterseite der

Vrdtl. zeiclmen sich drei parallele (lunkel-rothl)raune Streifen,

sowie ein den .\ussenwinkel schief abschneidendes dunkelbrau-

nes Streifchen von dem hellen, mit zahlreichen dichten schwai-
zen 1 'unkten versehenen Gi'und ab. Längs der Adern in der

.Mitte des \'rdtls. streifenförmig angeordnete hellglänzende

Schüppchen mit schwärzlichen gemischt. Die Httl. sind unten
hellglänzend. kui)feraitig schimmernd mit zahlreicluMi schwärz-
lichen Punkten, welche schärfer auso-e))rägt sind, als auf der

0])erseite.

!>!. Siculodes Areuata Pag. nov. spec.

Ein Exemplar im k. k. Hofmuseum zu Wien. Dasselbe

trägt zwei Zettelchen, einen oberen mit ,Kibbe Chiriqui"

bezeichneten und einen unteien mit .. Novai'a Reise", wovon
wohl das eistere das giltige.

l.") nun. Hleich-röthlichgelb mit dunkelbraunen geschwun-
genen Querhnien. Eühlei- l)orstenförniig. Pal]»en aufwärts
gekrümmt, drittes (xlied sjjjtz. Heine schlank, gelblich, ebenso
der die Htfl. überragende Hinterleib. N'rdtl. lang .schmal, zu-

gespitzt . Aussenrand schief, leicht convex. Httl. dreieckig,

unter der Spitze seicht ausgebuchtet. Die \'rdtl. durchziehen
mehrere gebogene, nach aussen convexe parallel laufendi-

bräunliche (^uerstreifen . unterbrochene Binden darsrcllend.
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Der äussersTe sclineidet ein dreieckiges A}iicaltel(l ab, indem
er baucliig" aiisclnvelleiid vom Vorderrand nahe der Flügel-

spitze zu ^/o (\e>^ Innenrandes geht. Kin zweitei- zieht von
nahe der Mitte des Vorderrandes znm Innenwinkel, ein drittes

von etwas innerhalb der Mitte des Vorderrandes zu ^Z., des

Innenrandes: beide verdicken sich nach dem Innenrande hin,

und sind durch ein (;itterwerk bindenartig- verbunden. P]in

weiterer geht bindenartig im Flügelgi-unde znm Inneni'ande.

Die dazwischen liegeiulen Parthien des Flügels sind von zahl-

reichen gezackten meist senkrecht verlaufenden feinen Streifen

durchzogen, welche den Anschein einer (^itternng hervorrufen.

Der Rtii. ist von feinen, dem Aussenrand pnrallel laufenden,

(^uerstreifen durchzogen, von denen drei in der änsstn-en Hälfte

und eine in der inneren sich besonders abheben. In dei-

Flügelmitte ein dunkler Punkt. Die Unterseite ist ähnlich,

aber viel deutlicher gezeichnet, die Querstreifen dicker, an
der Costa verbreitert. Am (xi-unde und am Ende der Mittel-

zelle des Vorderflügels finden sich Anhänfungen von glänzenden

und schwärzlichen Schu])pen. Die Ai-t steht (b-r Violalis nahe.

19. Siculodes Apicialis l*ag. n. sp.

2 $v von Chnchuras in Peru 30 mm. I S von Chiriqui

in dei- Staudingerschen Samndnng , 1 3 vini Klumenau im
k. k. Hofmuseiim zu Wien, 1 $ von Hognta (Steinheil) eben-

daselbst.

Die beiden V 9 sind gleich gezeichnet und gefärbt: An-
tennen fadenförmig, zugespitzt. Palpen bräunlich, aufsteigend

gekrümmt, drittes Glied zuges})itzt, vorgestreckt, beinahe so

lang als das zweite Olied. Beine gelblich, auf der Oberseite

rosig, die Tarsen gefleckt. Hinterleib die Flügel überragend,

kräftig, gekielt, oben riHhl ichbraun, unten weisslichgelb. die

mittleren l-finge abwechselnd röthlich und weisslichgelb. Vrdtl.

zugespitzt : Vorden-and gerade , gegen die S])itze leicht ge-

schwungen; Aussenrand schief, leicht convex. HtH. länglich

dreieckig, etwas zugespitzt, unter dem Vorderwinkel seicht

eingeschnitten. — Die Flügel sind gelblich und riithlichbi'aun

glänzend mit dunklen gitterfürmigen Flecken und Streifen,

rosig Übergossen. Die \'rdfi. haben am Apex eine dreieckige

gelblichweisse Färlning mit dunkleren Strich eichen , in der

Mitte des Vordei-randes prägt sich ein gelblichweisser . vier-

eckiger bis zur Subcostalis reichender Fleck aus. Die zwischen

beiden liegende Flügel))arthie ist dunkler roth gefärbt, als die

übrige: auf der Costa stehen einige helle Flecke zwischen der
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I''lüg'«lspitze luitl der Mitte. Die ül)riye l'artliie des Klüp^els

ist ovlblicli und nitlilicli n-ticiilirt. Ilttl. rütlilirlitivll) mit

/ahlificheu diiiiklereii Piinkteii und Streiten, die netzförmig

verbunden sind und dberliall) des Atterwinkcds die Andeutung
einer nnvollständigen Withliehbrauiu'n <i)uerbi)ule bewirken. I)ei-

\'()rderwinkel ist etwas lebhafter <2:efärbt ; in der Miifielniitte

ein kleiner sclnvarzer Punkt. — Die l'nterseite sjünnitlicher

Flügel ist lel)hafter gefärbt als die Oberseite, weniger glän-

zend, die dunkleren l*unkte deutliclier. Der helle Apiealtleek

ist schärfer abgegrenzt, die A(b'rn treten staik hervor. Auf
der Snbeostalis nnd Mediana mehrere dichte streitenfürmige

Anhänfungen von schwärzlichen nnd metallisch glänzenden

Sclnipjichen. im (irund von Zelle 1'' eine gleiche viei'eckige

Anliäufnnu'. .Auf den Httln. erscheinen die r(»thliclien Streifen

und l'lecke auf der helleren (Trundfaibe sehr deutlich.

I )as kleinere S von ( 'hiri([ui ist älmlich liefärbt und
gezeichnet, aber weniger deutlich und hat eine mehr gelblir'he

(irundfärljung. Der Hintei'leib ist röthlichbraun mit helleren

Ringen. (Wv Afterbiischel hellgelblicli. die Hinteitliij>el über-

ra.üvnd.

Diese Art gelxirt wegen den Schupiten - Auflajierungen
hierbei' : ihr allgemeiner Habitus nähert sie verschiedenen

später unter Pharambara zu erwähnencb'n Arten.

20. Siculodes P'urcjitula Pag. n. sp. Tat. I. Vig. G.

Hin Exemplar S 20 mm. von Kaiueruii in f)r. Staudin-

iier's Sanimluny.

l''iihlei- lang, fadenförmig, zugespitzt. i*alpen von oben

weniu' sichtbar, am Kopf aufsteigend, zweites (rlied gekrümmt,
drittes (ilied kurz. Körper schlank : Hinterleib den .\ft.er-

winkel überragend . Beine schlank. Vrdti. ländlich dreieckig,

Aussenrand convex. Htfl. etwas zugespitzt. Ausseiirand unter

dem Vorderwinkel leicht eingeschnitten . dann abgerundet.

Vrdfl. bleich-lehmgelb, mit bräunlichen, netzförmiii- verbunde-

nen Streifen. Costa etwas dunkler, vcm ihrer Mitte aus durch-

zieht den Flügel ein anfangs gegabelter, dann einfacher, am
limenrande verbreiteter brauner Streifen. Den Apex nimmt
ein halbmondförmiger weisslicher Fleck ein, Avelcher bräunlich

eingefasst ist und zwei kleine schwärzliche Punkte zwischen

den .\dern zeijit.

Htfl.. wie die \'rdtl. gefärbt, mit dichtem bräunlichem

Netzwerk und einzelnen schwärzlichen Punkten im Centium
und am Analwinkel: dei- Hinteiiand mit zarieii helleren
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Härchen. Die l'iiterseite ist wie oben gefärbt nnd ge^eiclmet.

aber viel lebhafter. Am ( Irunde der Mittelzelle des X'rdfls.

eine viereckige Anhäufung silberglänzender und schwärzlicher

Schuppen, wie auch die Snbcostalis fast in ihrtM- ganzen Länge
von silberglänzenden Schüppchen bedeckt ist.

21. Siculodes Erythrinalis Pag. nov. siiec Taf. l. f. 17.

Ein Exemplar (9) von o5 niill. Ausmaass von Novo
Friburgo (Brasilien) in Dr. Staadinr/rr^ Sammlung.

Dei- Apicialis nahe stehend. F'iihler fadenförmig, zuge-

spitzt. Pali)en bräunlich am Kopfe aufsteigend, von oben

sichtbai" : zweites (TÜed leicht gekifimmt. drittes Glied etwas
vorstehend, nicht längei-, als das zweite. Zunge kui'Z. Kopf.

Halskragen und Thorax röthlichbraun. Hinterleib röthlichbraun.

kräftig"; die Hintertlügel iibei'ragend. Vordertiügel zugespitzt:

Vorderrand gegen die Spitze leicht convex; Aussenrand schief,

leicht convex. Hinterflüg-el dreieckig, abgerundet.

Die Voi'derfliigel sind glänzend gelblich i'ot!il)i-aun mit

nithlichen Adern. Den Apex nimmt ein dreieckiger heller

Fleck ein mit dunkelbraunem (Jitterwei-k; von da an ist die

obere ('ostali)arthie nnd der Flügelgrund röthlicli. während
die mittlere Flügelparthie heller erscheint mit vier lundlichen

über- und nebeneinanderstehenden FhM-ken. welche gleichfalls

mit dunklerem (Mitterwerk versehen sind. — Die Hintertlügel

sind heller mit dichtem dunklen (Jitterwerk, am Hiuterwinkel

die Andeutung einer nicht bis zur Flügelmitte reichenden

r(')thlichen (^uerbinde. Im Centrum ein schwarzes Pünktchen.

x\dern und Fransenlinie röthlicli bestäul)t. die B'ransen weisslich-

roth. — Die Unterseite ist gleich der Oberseite gezeichnet,

gelblichrothbraun mit dunklem Gitterwerk, der helle Apical-

fleck deutlicher ausgeprägt, die obere Gostalparthie dunkler

und das (4ittervverk mehr zu Streifen veidichtet. Tu der

Mitte der Unterseite der Vorderhügel mehrere in Längsstreifen

auf den Adern angeordnete Peihen von hellglänzenden und

schwärzlichen Schuppenaufiagerungen. —

22. Siculodes Squamisera Pag. n. sp.

Zwei Exemplare. 1 S von 20 mill., 1 V von 25 mm
Ausmaass von Verulam (Xatal) in Dr. Staii<li)i(icr's Sammlung.
Der starken Schuppenautlagerungen wegen stelle ich diese

Art hierher; ihrer .sonstigen Ersclieinung nach würde sie auch

zu Gruppe s von (iuenee oder zu Microsca Hutler gesetzt

werden können. Sie hat grosse Aehnlichkeit mit der japa-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Familii- diM- Siculidfii 7"I

iiisclieii i\[i(ros<a Kxiista IlntliM- ( 111. ryii. Het. Ud. 111 \). 1 \

rat'. 5.S f. >s u. «n.

Palpen hrämilirli j^vM). vorlest reckt, drittes (ilied spitzci-.

kleiner als das zweite. Zunge Spiral. .Vntennen fadenfürmiu-.

I>eine gelblich, kräftig. Tlidrax hell gelhlichbraun. ebenso der

die HinterHügel übeiragende Hinterleib. Vordertliigel am < Jrnnde

ganz Jeiclit convex. Vorderrand gegen den zugesi)itzt»'n .Xpcx

hin gerundet: Aussenrand schief, leicht convex. llintertlügcl

abgerundet mit seichter Kinbuchtnng des schiefen Aussenrandes.
— Alle Flügel glänzend bleicligelb mit dunkelbraunen Streifen

und gitterförmigen Zeichnungen. Eine ziemlich l)reite. dunkel-

bräunliche etwas gegitteite Binde geht vom Innenrande des

Vordertlügels nahe dem Hinterwinkel zu dem Yorderwinkel

und gabelt sich dort zum Ai)ex und .Xussenrandc. Das sd

abg-etrennte helle Aussendrittel des Flügels zerfällt in einen

obeien dreieckigen Apicaltheil und einen unteren länglich

viereckigen, in welchem eine zarte (Titterung steht. Der die

VorderHügel duichsetzende (^uerstrcifen zieht als gegitterte, am
Hinterrande breitere (^uerlnnde auf die HinterHügel fort,

welche breitgelb und mit leichter (Titterung durch bräunliche

Querstreifen verbunden sind. Die l'uterseite ist ähnlich, aber

viel lebhafter gefärbt: am Beginn der Mittelzelle eine dichte,

ausüvdehnte Anhäufung' von scliwärzlichen und glänzenden

Schüiipchen. sowie von gelblichen Härchen: am Knde der

Mittelzelle gleiche streifenfiirmige Äutlagerungen auf di'U Snb-
costalasten. Bei der nach der Butler'schen Abbildung ähn-

lichen Mici-osca Kxusta ist die innere Hälfte des \'ordertiüg>ds

dunkler, als bei der vorliegenden Art: die Querbinde sprinut

si»itz in der ^[itte nach aussen vor und verläuft weniger steil.

als bei den vorliegenden Kxemplaren und der Apicalwinkel
>\i^s Hinterflügels ist dunkler gefärbt, wie auch der Flügvlgrund.

Butler erwähnt in seiner freilich überaus kurzen Beschreibung

nichts von den Schu]>penautlagerungen der Fnterseite. Microsca

Ardens Butler ist trotz ihrer röthlicheren Grundfärbun^ wohl

identisch mit Mici-osca Fxusta und nniglicherweise trotz de.-,

sehr verschiedenen Vaterlandes auch die gleiche Art wie die

vorliegende. Hierüber müsste die Anwe.^enheit der Schuppen
der rnter.seite bei den Oi-iginalexemplaren Butlers entscheiden.

2;'). Siculodes Cateiiiila Pag. nov. spec.

Fin Kxemi»lai' (9 von .'iO mill.. von Xatal) in der Sf.ni-

(liiiiyrr'^clieu Sammlung-.

Nach dem Fliigelschnitt bei Tigritlula stehend. l<'iihlfry
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— J'alpeii gerade vürstehend. zweitem; (Tlie<l leicht aufwärts

gehog-eii. drittes (Mied halb so lang als das zweite, spitz.

Beine l;in^-, Withlichbraun ; Hinterschienen verdickt, etwas bp-

liaart. mit lansren Spornen. Der kantige rothbraune Hinterleib

überragt die Hintertlügel. — Vorderflügel lang, schmal, di-ei-

eckig, Vorderrand leicht geschweift. Flügelspitze leicht ge-

sichelt dur(di seichten Ausschnitt des schiefen, in der Glitte

con\'exen Aussenrandes unterhalb der Spitze. Hinterflügel

dreieckig mit etwas zugespitztem Vordei'winkel und zweifach

ausgeschnittenem Aussenraud. der in der Mitte convex vor-

springt. — Alle Flügel glänzend röthlichbi-aiin mit unregel-

mässigen zarten, dunklen, netzförmig sich vereinigenden Streifen.

<Jegen das Ende der Mittelzellc ist der Vorderflügel etwas
verdunkelt, an der Costa, stehen ebenfalls vereinzelte dunkle

Mecke; auf den Hinterflügeln zeichnet sich ein Mittelstreifen

am meisten ab. — rnterseite rothlichl)rHun glänzend, die

Streifen und Zeichnungen etwas deutlicher, im Mittelfeld {\es

Vorderflügels eine dichter behaarte Stelle mit einem Streifen

von einzelnen runden, theils schwärzlichen, theils metallisch

schimmernden Schup]tenhäufcheii. Am (Triinde der Mittelzelle

eine dichtere rotlibraune Behaarung. Diese Art weicht nicht

allein durch die Flügelform von ihren (Tenossen ab, sondern

es sind auch die Schuppenauflagerungen kugiicher angehäuft

und nicht in langen Streifen.

(wruppe 3 r^uenee.

Giu'in'e Ebauche p. 21»3.

Vadata Walhr C^at. 32 p. 517.

.Alles entieres. obhmgues: les superieures tres-falquees,

les inferieures courtes. entieres. Palpes longs. non ascendants-.

«lUenee.

24. Siculode.s Aviciila (^n.

Gneih'<> Ebauche p. 293: ßresil.

..23 mill. — Alles superieures oblongues. tres-aigues et

fortement fahiuees, avec un coude ariondi. d'un jaune brunätre.

avec quelques stries brunes, la cote claire et une trainee api-

cale brune, le dessous mieux ecrit, avec cette trainee maculaire.

recourbee, allant de l'apex au bord interne; un trait cellulaire

et deux internes noiräti-es. Secondes alles courtes, triangii-

laires. non sinuees. d"un feri'ugineux clair; leur dessous treillisse

de stries noiräti'es. Palpes petits. greles. dioits. non a.scen-

da,nts". — Mir unliekannt.
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2'). Siciilodes Macroptcnina W Ik.

\';i(lMta ]\ra('r(ti)t(MaiiM, Walker. Cat. I>r. >[iis. V. H2
Siippl. \). 517; (iuciire Kbaiiclie p. ;>*>:>.

ir^f/Aw sagt : ..("('ivina. alae longissiiiiac cinereo nittMit(^>.

pmu'tis })luriiiiis liiteis. aiiticac \ alilc t'alcatac. niacnlis piinctis(iiif

iiigris subtiis aiuul iiiai'^ineiii intciiort'iu . posticae pmictis

siihtiis nigi'd iiiaculatis. "JS lines. IJiv/il".

•36. Siculorti'S Kiiryineiiana W'lk.

Vadata Kui'ynieiiaiia WalkiM' Cat. j». -MT. Sjcnlddcv

Kur. (iiieiiee Khauche p. 2*»4.

W^dlker sagt: .Mas. < )clira(.-Ha. alae stri^ulis traiisversis

ohscurioribus, fasciis duabiis ()I)li(iiiis clialybiMt-fuscJs: aiiticat'

strigis diiabus traiisversis iiiterioribiis vittaciiie ciistali incisa

(•halybae(i-fuscis. 20 lines. Rio Janeini-.

27. Siculodes Subclial.vbaca \\ Ik.

Vadata S. Walker Cat. I>r. Mus. Sni)pl. "'.2
p. 517.

S. Sui)C]i. Gueiiep Kb. p. 2!)4.

Walker besclireil>t diese Alt: ,..Mas. ( "halybeo-otdiracea.

abdoiuen alas posticas peri)anll(i siii)eiaiis. Alae longissimae,

sat angustae, fusco reticiilatae. tascia fusea obli({ue vix iiiidii-

lata; anticae falcatae, strigis tribiis aiiticis transver.sis t'uscis.

Costa siibundiilata . niargiiie exteriore imdiilato i>eri)l»li(|uo.

18 liiies. Eio .Janeiro".

Kill Kxeinjilar soll auch in der IJerliiier MiistMiiiissaimiilinig

sich betindeu.

Die drei soetx'u aut^cführten Arten: Macropterana.

Kuryiiieuana und Snbchalybea bilden mit der s))äter zu ei-

wälmenden .Siculodes .Auioiiila bei Walker das ( ienus \'adata.

welclies er ^vie tolgt charakterisirt

:

.Mas. Corpus sat gracile. Pr(d)t)scis lailla. Palpi iioirecti.

graciles. caput perpaulh» suiierantes. articulus •>"« lanceolatus.

2' diiiiidio neu longiur. .Xutennae glabrae. robustae. Abdomen
alas postieas superans. I*edes lae\'es. calcaria ([uattuor mediocra.

.\lae aiiticae loiigae, acute falcatae. costa undnlata. margiiie

exterioi-e perobliquov

Leider ist mir keine dieser .Ai'ten in Natur l)ekaiiiit: ich

kann mir daher kein definitives li-theil erlauben, idi die

Criippe begründet bleibt. Ich füge einige Arten hier an.

welche ich der vorio-en (Gruppe ziigetlieilt liabtMi würde, wenn
sie die Stdiuppenautiagerungeii dei' Unterseite liätteii und die

l'ali)en ni(dit anders geformt wären. Ks v;ind dies:
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28. Siculodes Auastoinosalis Pag-, u. npec.

VAn Exemplar von riiiriqiii in der Standi/i(jfr'sv\\en

Sanimliuig-. i)yrali(lenälinlich.

S 20 mill. — F^ühler lang, fadenförmig. Augen gros.s,

knglig. Pal}»en ^"orstehend. drittes (Jlied lang, dünn, linear.

Zunge kurz. Körper sehr schlank; der mit kleinem After-

liiiscliel versehene Hinterleil) überragt die Hinterflügel weit.

Beine lang und dünn.

Vorderflügel lang, schmal dreieckig, zugespitzt; Aussen-
vand schief, leicht convex. Hinterflügel schmal dreieckig,

schwach zuges[>itzt und mit leicht ausgeschnittenem oberem
Aussenrand. Sämmtliche Flügel glänzend hellgelblich mit
dunklen Querstreifen, welche ein sehr lichtes weitmaschiges
Netz darstellen. Auf den Vorderflügeln am Innenrande nahe
dem Aussenwinkel ein bräunlicher viereckiger F^leck, welcher
die Basis für zwei gegabelt zum Vordeirande ziehende Quer-
streifen bildet. Der innere geht gerade zur Mitte des Vorder-
randes, der äussere etwas nach aussen in die Nähe der Flügel-

spitze: zwischen ihnen ist der Flügelgruud dunkler und ge-

gittert. Xach aussen von denselben zieht ein schmaler bräun-

licher Streifen [»arallel dem Aussenrande ^onl Vorderrande
zum Hinterwinkel: nach innen zeigt sich am Mügelgrunde
ein zartes ( litterwerk. Quer durch die Mitte des Hinterflügels

geht ein nach oben verbreiterter röthlichbrauner Qnerstreifen,

in dessen oberen 'fheil ein grcisserer oberer und ein kleinere!'

unterer dunkel urazogener weisser Fleck sich befindet. Nach
aussen und innen ein lichtes (iitterwerk bräunlicher Streifen.— Auf der rnterseite zeigt sich dieselbe Zeichnung etwas

deutlicher ausgeprägt.

Ein Exemplar von Novo- Kriburgo Inder BerlinerSammlung
(N. 19 509) glaube ich hierher ziehen zu können. Es ist etwas
grösser (25 mill.). die Zeichnungen sind dieselben, indess ein

wenig schwächer ausgeprägt, insbesondei-e der bräunliche vier-

eckige Fleck am Innenrande des Vorderflügels, welcher die Basis

für die gegabelten äusseren (Qnerstreifen bildet. Die weissen

Flecken im Hiuterflügel sind deutlich.

29. Siculodes Albipimctula Pag. n. sp.

Ein Exem]>lar in dei' Dr. -Sta/<(//V///^';'schen Sammlung,
von ('huchuras in Peru.

c5, 22 mill. P'ühler schlank, fadenföi-mig, bräunlich.

Kollzunge. Palpen vorgestreckt, bräunlich, zweites Glied leicht

aufwärts gekrümmt, drittes (ilied so lang- als das zweite.
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linear. Heine lau^. dünn, oeibliclibiaiin. Hinterleib den After-

winkel weit überragend, schlank brännlicli. wie der Thorax.

Augen gross, knglig. Vordertlügrl schmal, länglich dreieckig,

/ugespit/t. Anssenrand schief, in der Mitte (-(»nvex; Kintei-

tlügel sclnnal, am Vorderwinkel etwas zngesi»itzt ; Anssenrand
leicht ausgeschnitten. Alle Klügel gleichmässig hcdl röthlich-

braun schimmerud. mit zahlreichen dunklen Pünktchen und

etwas helleren verwaschenen Streifen, wodui'ch ein gitter-

fönnig:es Ansehen entsteht. Die dunklen Punkte sind in dei-

Aussenhälfte des Vorderflügels am zahlrei(;hsten und formei'

zwei schwarze, untereinander stehende jNLittelpnnkte. Am
Hinterflügel sind diese Punkte in der Innenhälfte stärker ent-

wickelt; dortselbst ebenfalls zwei stärkei-e centrale schwarze

Punkte. Die Hintei-seite zeigt ein dunkles (iitterwerk von

dunkelbraunrothen f^inien und Streifen, die ( iruiidfäibnng ist

etwas heller wie oben, namentlich gegen den Afterwinkel hin.

Die schwarzen Mittelimnkte aller Klügel sind d('utli(di ent-

wickelt, die oberen des ^'ol•(lerflügels weiss gekernt.

30. Siculodes Tristriata Pag. nov. si)ec.

Eine in der Heiliner Sammlung unter Xo. 15 '^04 auf-

bewahrte Art von .Monttn'ideo gehört ihier vorstehenden langen

und spitzen Palpen nach wohl hierbei-, wiewohl sie ihrem allge-

nieineni Habitus nach dei' IMiarambara Alternata und einigen

Microsca-Arten nahe steht. Da ich diese Art für neu halten

niusste, gebe i<-h hier eine näheie Beschreibung.

2. 28 mill. — Palpen bräunlich, gerade vorstehend,

zweites Glied bescliuii|»t. drittes (ilied eben so lang, als jenes,

spitz. Fühler l)räunlich. fadenförmig. Beine lang. dünn,

gelblichbraun, Hinterleib den Afterwinkel überragend, heilbraun.

J)ie ^'orderflüge]. welclie an der Spitze etwas beschädigt sind.

zeigen convexen .Vnssenrand. die Hinterflügel sind amVordei-
winkel zugespitzt , unter demselben leicht ausgesclniitten.

Grundfarbe der Vorderflügel bleich g-länzend röthlichgelb. Von
Zeichnung'en bemerke ich an den etAvas verflogenen Vorder-

fliigeln in der ]\ritte des Aussenrandes einen grösseren ovalen

helleren, einen dunkel gegitterten Kleck. nach dem Innenrand
zu einen ähnli(du'n. länglich vieieckigen. Die l)leic]iere!i

Hinterflügel zeigen diei breitere braumothe Dopptdbinden in

weisslichgelbem (Jrunde und zwischen denselben zarte schmale

^,>uerst reifen, welche zwischen der inneren und jnittlereii

</uerbinde aus zarten Stri(;lielchen. zwischen dei' mittleren

und äusseren aus vier bis fünf i:aiiz schmalen [tarallelen. ge-
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wellten Querstreifen bestehen. Die am Vdrderrande gegabelte
äiisserste doppelte (^)uer1»iii(lp wird vom Anssenrande durch
zwei schmale paiallele (^ueistreifen getrennt. Tnterseite wie
oben, der Apex der Oberfiügel etwas dunkler.

oi. Siculodes Laevigata Pag. iiov. spec.

1 J'ärclien. 20 mm von Chuclmras in Peru . 1 $ von
S. I*. ()li\(*n(;a am Amazonas in Dr. Sümdiiu/ej-'s Sammlung.

-Antennen lang. dünn, fadenfiuniig. zugespitzt, hellbiaun.

Palpen vorgestreckt, das zweite (Jlied schwach beschu})pt und
schwach gel)ogen. das dritte (ilied lang, «liinn. linear. Zunge
stark. Spiral. Augen gross, kuglig. Beine lang. dünn,
bräunlich, tiinterschienen mit I\Iittel- und Kndspornen. Hinter-

leib, wie der übrige lvöri)er itithlichbraun. schlank, gekielt,

die Hinterflügel ü))erragend, beim 5 mit Afterbüschel. —
Vordertiügel schmal, lang, zugesjtitzt: Vorderrand gegen den
Apex hin leicht gerundet. Ausseniaud scharf, schwach convex
in der Mitte, gegen den Hintei'winkel schwach eingebogen.

Hinterllttgel dreieckig zugespitzt: Auss(Mirand nahe der Spitze

etwas eingebogen. — Alle Flügel rr>thlicbbi'aun. mit weisslich

grauem und violettem Schimmer: erst eres namentlich längs

des Vordeirandes. Längs des Aussenrandes des A'ordertlügels

ziehen ein bieiter und ein ganz schmaler dunkelbrauner Streifen

zum Innenramie, welche beide am Vordeirande beginnen und
scharf knieförmig nach dem Ausseniande einbiegen. Wo der

innere schmal am ^'orderrande anfängt, beginnt eine dritte

grade lebhafter braun gefärbte, in der .Mitte und am Vorder-

rande dunklere, schmale Querbinde, welche zum Innenrande
zieht und sich ebenso wie eine leicht geschwungene innei'e

Binde auf den Hinterflügel fortsetzt, auf welchem eine äussere

den Aussenrand begleitet. Die in der Mitte des Vorderfiügels

zwischen den beiden mittleren Binden gelegene Flügelparthie

ist mich dem Innenrande hin durchscheinend, ebenso die mittlere

Parthie des HinterÜügels. Auf der rnteiseite sind die Zeich-

nungen lebhafter, die Querbinden deutlicher.

Zwei weitere, etwas kleinere Kxemplare von (hiriqui

(
' 2 25niill.) ziehe ich als Varietäten hierher. Sie sind etwas

heller gelblich in der (Irundfarbe; die Zeichnungen sind die-

selben, nur läuft die zweite kernförmig gebogene Querbinde
mit dei- dritten geraden zu einer breiten braunen Mittelbinde

mit dunklem ]\Iittelpnnkt zusammen. Kihperbau. Baipen
u. s. w. wie oben.
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32. Siculodes (»racilis Mus( hier.

M(">fii'hlri\ Heiträpv zni' Sclmietterlingsfjmn;) V(»ii Suiiii.'iin

l\' |..
1'.') Tat'. LS f. 4'.»: I'araniiiribo.

..luihler rosro-ell). ['alpcii lostgell». das Mittelglied aiisseij

idstbi-aiin besdiuppt. Kniif rustgelh und losthrauii heseliuppt.

Ilalskrageii dunkel rostbraun. Tliorax rostgelb mit rostbvauner

Bescliiniimng. Hinterleib an (b-r Wurzel rostgell) und rnst-

brann geniisclit. ül)rigens dunkel lostbraun. voi'deni Afterbusob

ol>en tieckenartig viel grau bescliuitpt. Reine rostgelb. Schenkel

und Scliienen rostrotli beselmppt : Tarsen innen gelblich, aussen

gt.'lblich geringelt. Oberseite der Tdigel licht ockergelb, dicht

von sehr feinen i'ostgelben Wellenlinien durchzogen. "W'urzel-

feld und N'orderrand der Vorderfliigel bis zur Mittelbinde

rnstl)raun. ^littelbindi' miregelinässig ausgescliweift . am
^'lMde^anll verbieitert und mit dem Wnizelteid zusanimen-

stossend, in der Mitte des Kiügels stark verschmälert und
gegen {\i'\\ [uni'urand Aviedev etwas breiter werdend, dunkel-

braun begrenzt und innen durch l)raune Gitteizeiclmung vei-

«lunkelt; in ihr steht in /eile 2 ein inndei' weisser Kleck.

Aus der Rinde zieht in Zelle ') ein dunkelbrauner Längsstrich

bis nahe an den Saum und einige rostbraune, divergirende

feine Querlinien durchziehen das Saumfeld ; am Innenwinkel

steht ein l)rauner l^'lecU. W'urzelfeld der Hintertiügel rost-

l)raun. hinter der Flügelmitte zieht eine aus unregelmässigeii

dreieckigen, zusannnenstossenden Flecken gebildete braune

gerundete (Jiuerbinde. an welche in /eile 2 saumwärts ein

runder, dunkel umzogener Fleck der (iruiulfarbe str>sst. Das
JSaumfeld wird duich einen, am Vorderrand mit dei- Querbinde
zusammenstossenden biannen Schrägstreif durchschnitten

.

ausserdem zeigen sich noch einige feine bräunliche Querliuien.

Saunilinie aller Fliigel duukel1)iaun. Fransen i'ostgelb. dunkel-

biaun gescheckt. Die Fnterseite zeigt- die gleiche Zeichnung.

T.'.;> mill. S". .Möschler.

33. Siculodes Ferruj^iiiea Pag. n. s|i.

Ein Kxemidar von 22 mm S \ow <'hanchama.vo (Peru)

in der .SYrt*/(//m/<'/'schen Sammlung.

-Antennen bräunlich, fadenfiirmig: Pakten von oben sicht-

bar, bräunlich, vorgestreckt, zweites (Jlied etwas aufwärts

gekrümmt, drittes d'lied spitz, linear, so lang als das zweite.

Körjtei- sehr schlank, bräunlichroth. der dünne Hinterleib den

Afterwinkel weit überragend. IJeine lang und dünn. l)räuulich.

Hinterschienen mit langen Spuiiien. \'idti. lang und schmal.
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zugespitzt. \'orderi'aii(l g'egeu die Spitze leiclit gescliwuugen

;

Aussenrand in der ]\ritte convex; der Hinterwinkel abgerundet.

HtÜ. schmal.

Alle Flügel gleiclimässig ir»tlilich-r( »stbraun gefärbt. Die
Vrdfl. tragen an der Costa einige seliwärzliche Punkte und
sind in der Mitte, am Aussenrande und an dem die Sjiuren

von dunklei-en Querlinien tragendem Innenrande dunklev-braun-

roth gefärbt. Die Htfl. sind rrtthlichbraun. am (Irunde heller,

am AnssenramU^ dunkler-braunrotb. Auf der Unterseite sind

die Flügel ähnlicli gleicbmässig rotbbraun gefärbt: sie zeigen

die dunkleren paralhden. etwas gerollten Querstreifen denrli-

clier. besonders auf der violett übergossenen Htlin. —
Hier reihen sich einige Formen an. welche ihrer nbei-

einstinnnenden besonderen Charaktere wegen wohl in einer

eigenen ( ;attung zusammengestellt wei'den können, welche ich

als Znizcrodrtf bezeichne. Ich habe diesen Namen der Aehn-
lichkeit wegen gewählt . welchen diese Arte'n mit gewissen

exotischen Zeuzei-a-Arten haben , wenn sie auch viel kleiner

sind. Die Charaktere dieser (iattiing sind folgende: Palpen

gerade vorgestreckt, drittes Glied zugespitzt, so lang und länger

als das dünn l)eschuppte zweite. Fühler borstenfr>rmig. Heine

kräftig : Hinterschienen verdickt mit starken Spornen. Die

Vrdfl. viel länger als breit, lanzettföi-mig: Vorderrand am Grunde
leicht convex, dann etwas eingezogen in der Glitte, gegen den

Apex hin gerundet, an diesem selbst zugespitzt. Aussenrand

sehr schief, leicht gerundet. Htfl. schmal, dreieckig mit sehr

schiefem Aussenrand und leicht zugesi)itzteHi Vorder- und
Hinterwinkel . letzterer etwas \drgezogen. Körper kräftig,

bei den V '^ gedrungen . die Htfl. namentlich bei den l B

überragend und hier schlank. Die Arten stellen pyraliden-

ähnliche Siculiden von mittlerer (^rfisse dar . sind einfarbig

gi-au oder graubraun gefärbt, mit wenig ausgesprochenen dunkel-

melirten Zeichnungen. Das Vaterland ist Süd-Amerika.

34. Siciilodes (Zeiizerodes) Jjencoiiotula j'ao. no\ . spec.

Taf. L Fig. 15.

Hin Fxemplar 9 von 40 mm von Cliiri(|ui in Dr. Stau-

dinger's Sammlung. In Färbung und Zeichnung, wenn auch

natürlich nicht in (irctsse. der Zeuzera Leucouota Butler von

Borneo ähnlich.

Fühler (?) ; Palpen vorgestreckt, zweites (Uied leicht

gekrümmt, beschup])t. bräunlich, drittes Glied linear, zugespitzt,

bräunlich-ludzfarben. Augen gross, kuglig, schwarz. Zunge
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spinil. Heine stark; Hinterschienen verdickt. dopin-It gespornt.

Körper hräunlich liolzfarben, die Afterwiiikel ül)erragend. Die

Färbung der Vrdti. ist ein düsteres Weissgiaii mit bräunlichen

und scliwärzlichen Einlagerungen . welche als Streiten und
Flecke unregelniässig über den Flügel vertheilt sind. Die

innere Mittelparthie des Vrdfis. erscheint im allgemeinen etwas
heller, selbst weisslich angehaucht, von der Mittelzelle aus

gegen die Flügelspitze längs des hellei-en \'orderrandes sind

die dunklen Atonie ebenso wie in der äusseren Mitteli)arthie

und längs des Tnnenrandes dichter vertheilt. Am Ai)ex tindet

sich ein ovalei-, weisslicher, schwarz gekernter Fleck. Die
Httl. sind dunkler giaul)raun mit dichten schwärzlichen Ato-

men . welche den Vorderraud freier lassen. Ini Afterwinkel

ein leicht gelblicher Fleck weisslich eingefasst: die weissliclie

Färbung setzt sich als heller Strahl nach dem Inneiirand hin

fest, ohne diesen zu erreichen.

Die Unterseite sämmtlicher Flügel ist gleich gefäibt, die

Anhäufung der dunklen Atome erscheint im Discus am stärk-

sten und setzt si(di längs der Adern fest. Der helle, schwarz
gekernte Ai)exHeck sehr deutlich. Auch der Hinterleib ist

auf dei' Fnterseite mit zahlreichen schwärzlichen Scliupiien

bekleidet.

Ein in der Berliner Sammlung (No. IG 370) befindliches l'-

viin 28 mm ziehe ich ebenfalls hierher. Dasselbe hat einen

bräunlichen, schwarz bestäubten, mit gelblichem Afterbusch
gezierten, die HtH. weit überragenden Hinterleib, ist ebenfalls

bräunlich-holzfarben mit dichten schwaizen streifenförmig ge-

lagerten Punkten auf den Vrdfln. und hellerem Mittelfeld. Die
seiir spitzen und schnml dreieckigen Htfl. sind am A'orderrande

und Ausseni-ande schwärzlichbiaun. in der Mitte mit schmale)'

weisser Binde, welche einzelne schwarze Pünktchen trägt und
sich im Afterwinkel in eine gelblichere P'ärbung verlieit.

Fransenlinie schwärzlich. In der äusseren Randbiude kann
man einen lichteren und einen schwarzen aus Flecken beste-

henden Randstreifen unterscheiden. Unterseite wie oben. Der
weisse , schwarzgekeinte A])icaltieck deutlich . Flügelspitze

silberglänzend.

35. Siculodes (Zeuzerodes) Fiiuiatilis Pag. nov. spec.

Ein Exemplar £ von Chiriqui in Dr. Staudingers Samm-
lung oOmni; 1 ? aus dem k. k. Hofnmseum von St. Catharina.

ausgezeichnet durch Aveissliche Puukttlecke . namentlich am
Hintervvinkel der Vrilfl.. 1 S aus Biasilien, ebendaselbst, aus-
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gezeichnet durch stärkere weissliche Flecke auf den Vi-dfl.

ö (von Cliiriqui) 30 mm. Fühler lang, dünn, borstentörnii"-.

Palpen vorstehend, drittes Olied spitz, linear, so lang als das

zweite leicht gekrümmte (ilied. Körper schlank, graubraun.

Hinterleib den Afterwinkel weit überragend, dunkelbraun mit

hellerem After. Beine hellbraun. In Bau und Färbung der

vorigen Art ähnlich , doch weit dunkler bestäul)t. Die Be-

stäubung ist unregelniässig streifig und fleckig über den Vrdfl.

vertheilt . besonders am Innenrande und in der Flügelmitte;

einzelne verwaschene hellere Flecke finden sich in der Plügel-

mitte und am Kinterwinkel.

Der Htfi. ist bis zur Mitte ^'om Vorderrande an rauch-

grau, in der hinteren Parthie weisslichgelb, in der Flügelmitte

dagegen schwärzlich. Diese schwärzliche Färbung spi-ingt

wellig in die dreieckige weissliche hintere Parthie ein. In

letztt-rer die Andeutung zweier schmaler . gelblicher mit der

scharf abgesetzten schwärzlichen Färbung i>arallel laufenden

Streifen. Unterseite wie oben, in der Flügelspitze die An-
deutung eines weisslichen. schwarz gekernten Feckes.

36. Siculodes (Zeiiz.) Cervinalis Pag. n. sp.

Zwei 9 9 von Chanchainayo (Süd-Perü) in Dr. Staudinger's

Sammlung. 35 mm. Den beiden vorigen in Hau und Zeichnung
ähnlich, aber von hellbrauner (irundfarbe. Fühler l)orstenförmiii'.

Palpen von ol)en niclit sichtbar , klein un<l versteckt in der

l^eschup])ung, drittes (ilied kurz (ob abgebrochen?). Körjjer

kräftig, gedrungen, bräunlich; Hinterleib die Htfl. ül)erragend.

Alle Flügel hell-graubraun mit dichten. i)unktförmigen und
streifenförmigen Atomen übersäet. Fransenlinie deutlich aus-

ge])rägt. Längs der ('osta und gegen den Aussenrand hin

sind die Atome dichtei', ebenso in der unteren Hälfte des Htfis..

wo sie das Aussehen einer breiten Binde hervorrufen. — Die
Unterseite ist viel lebhafter gefärbt . glänzender , mit mehr
bestimmten Einlagerungen . welche in der Mitte des Flü<;els

einen schwäi'zlichen schief absteigenden Streifen hervorbiingen,

ebenso in der Mitte des Htfis. Afterwinkel g'oldbraun glän-

zend mit einem Büschel goldgelber Haare.

Oruppe 4 (iuenee.

Giiem'r. Ebauche p. 294, Risama Wallrr. Cat. Br. Mus. 3:2 p. 519.

Gmn/rs Diagnose lautet: ..Premieres ailes ayant un ren-

flement considei-able ä la cote. Pas de tiompe".
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W'tiäcr sagt: ..(ieniis IMsaina. I'^oeiii. ( "urpus laeve, sat

validtiui. Prohoscäs iiiiUa. I'alpi loiij^i. laeves, grafilcs. suh-

(lecuinbt'Utes; artifuliis ßn^ 2" paullo breAior. Aiitemuu^ gla-

Urai'. lohiistac. Alxloiiicii alas i)()sli('as paullo supeians. Pcdes
longi. uialiri. validi, calcaria longa. Alae anticai' loiigissiiiiae,

taU-atae. aciitac. costa basi convcxa. margiiie exteriore apnd
aug-uluni iuTt'i-iiuiii incJso".

(iiiciieo lecliiiet liicrlicr seine Siculodes Aurornla und
W'alkcr's Siculodes Picta. welche beide (iuen«'H' für identisch liält.

.}7. Siculodes Aurorula »in.

iiwiKV. Spec. pl. 1 f. 1: \\'i(//.rr. Cat. Br. Mus. :J2 p. 518;
Ilnr. Srfiäß'r, Kxot. f. 402; Gnnu'r, K1)audie p. 294; Bresil.

Kisania Ticta li'^/Z/w. j. c. [). ."ili»; Siculodes l'icta (hdun.

Kbauche \). 21I.").

(jmiin's Beschreibung \o\\ Auroiula lautet: ..40 niill. Alles

oblongues: suiierieuies aigues, niais peu falquees. (['im jaune
sevin. a\ec le rentlement costal et im long espace triangulaire

d'un rose aurei'e. ("a et lä (pndiiues taclies bruues geniinees,

niais poiiit de reticulatioii. Infei'ieures aurores, ä base et bord

abdoininal jaunes, traversees par une large bände brune niai-

([uee de [»etites taehes jaunes, eerclees de 1)run et d'une grande
taclie transi)arente naciee. Dessous seniblable. Palpes greles.

droits et etendnes en avant.

\\'<ilh'r beschreibt seine ..Picta". wie foljit:

..Foeni. Flava, caput cervinuni . fusco tasciatuni. palpi

t'u.sci, antennae cervinae. basi t'uscae. thorax lateribus anticis

fuscis, tegulis [»osticis roseis. abdoiiiinis segnienta roseo l'asciata.

alae roseo variae. lituris transversis fuscis. posticae fascia ante-

uiedia fusca inteniipta guttas luteas niaculann|ua vitream in-

cludente".

.Man ninss (iiieiiee IteipHichten. wenn er hierin diesellie

Art verniiithet. Sie ist mir in Natur bis jet/T unbekannt
ovblieben. Kine nahe vei'wandte Ait ist :

:>s. Siculodes Seleuioides Pag. n. spec. Tat. l Fij;-. 14.

Kin Pärchen \'oni Chanchaiiiayo in Dr. Stand infi'er'sclien

Sanniiluuü-.

40 nini. l'nserer Selenia Bilunaria im .Vllgenieinen ähn-
lich, brillier iglatt. dünn, bi-äunlich. .Augen gross, kug"lig\ Holl-

zunue \'orhauden. l*alpen etwas über den Koi)f vorragend.

zweites (IJied besc,hui>i)t . drittes kurz. stum])f Stirn hell-

i-r)thlichbraun. ebenso der Tlmrax uml ib'r die Kttl. ein weni"'
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Überragende Hinterleib. Beine gelblich, kräftig. Hinterschieneii

verdickt, gespornt. Vrdfl. am (xrunde stark convex. Vorder-

rarnl in der Mitte umgeschiagen. dann convex, stark sichel-

förmig zugespitzt. Aussenrand oben ausgeschnitten . dann
schwach convex. Innenrand gerade. Htfl. mehr viereckig

mit stumfwinkligem Aussenrand und abgestumpftem Vorder-

winkel.

Die äussere Hälfte aller Flügel ist hell-gelblichbraun,

die innere dunkel-braun. Die Zeichnungen bestehen in einer

breiten, braunrothen IMnde, welche die i\Iitte und den Grund
des \'rdfls. und einen Tlieil des Grundes der Htfl. einnimmt.

Sie beginnt bei 7:; des Aussenrandes und geht schief zu 7-3

des Innenrandes. Die Costa ist hell-weisslichgelb. In der

Mitte der äusseren Begienzung der braunrothen Binde l)eginnt

am "\'rdfl. eine dunkelbraune gesättigte schmale streifenförmige

Färbung, die bis zum Innenrande geht. Bei 7-, ^^^^ Vorder-

randes zieht von der ^Mittelbinde des Vorderflügels ein schmaler

brauner Streifen schief zur HäÜte des Vorderrandes, ein zweiter

zarterer zum Aussenwinkel. Das übrige hellgelbe Aussendrittel

des ^'r(ifls. wird von zarten, gitterfi3rmigen, rrttliliehbraunen

Zeichnungen durchsetzt , ebenso wie die äussere Parthie des

Htfl. und dei' Grund desselben ; am deutlichsten prägt sich

in der äusseren Hinterflügelhälfte ein senkrecht von der Mitte

des A'orderrandes zur Mitte des Aussenrandes verlaufender

röthlicher Streifen aus. Auf der Unterseite treten die dunklen

Binden des Vorder- und Hinterflügels noch deutlicher hervor:

indess findet sich an Stelle der dunkleren Färbung in der

Flügelmitte , nach dem tnnenrande zu eine solche nach dem
Vorderrande. Auch ist der Hinterwinkel des \'rdfls. dunkler

gefärbt, als auf der Oberseite.

In dieser Grupi)e scheinen sich mir einige weitere bereits

in der Literatui- unter anderen Gattungen und Familien unter-

gebrachten Arten trotz mancherVerschiedenheiten ;nizuschliessen.

Es ist dies zunächst die von Möschler in einem neuen (xenus

Taiijiodcs bei den Siculiden eingeführte

39. Siculodes (Taiiyodes) Ochracea Möscliler.

Möschler, Beiträge zui- Schmetterlingsfauna ^on Surinam

IV p. 25 Taf. 18. in \'erhandl. zool. botan. Ges.. Wien 1881.

Möschler führt das Genus Tanyodes folgendermassen ein:

, $ Fühler länger als der halbe Vrdfl., Vorderrand bewimpert.

Palpen anliegend beschuppt, am Kopfe aufsteigend, die Mitte

der Stirn erreichend, mit sehr kurzem. et\\'as geneigtem, massig

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Familie der Siculiden. 85

spitzem Endglied, au der Sclmeide etwas abstehend beschupp-

tem ^littelolied. Zunge Spiral. Augen kuglig, nackt Xeben-
augen fehlen. Thorax breit, glatt, wie der Kopf anliegend,

beschuppt, die Schulterdecken behaart. Hinterleib anliegend

beschuppt, breit, am Knde stumpf zugespitzt, viel kürzer wie
die HtÜ. Vorderbeine anliegend beschui)pt. Schienen kürzei-

als die Schenkel, vor ihriM' .Mitte mit einem Hornstachel (Mittel-

und Hinterbeine fehlen nu'inem Exemplar). \'rdtl. breit, Saum
schwach geschwungen, Spitze kaum vorgezogen; Htfl. mit gera-

dem Vorderrand . kaum geschwungenem Saum . Spitze und
Innenwinkel abgesetzt. VrdH. ohne Anhangzelle, mit 12 geson-

derten Hippen und einer zweiten feinen Innenrandsrippe. KMppe

2 von 3 wenig entfernter wie 3 von 4 entspringend, letztere

aus der Hinterecke der ]\Iittelzelle, 5 nahe an 4. 6 etwas weiter

Aon 7 entfernt. 7 und 8 dicht neben einander, 9 und 10 nahe bei

einander aus dem letzten drittel der Subcostalis, 11 vorderen
Mitte entspringend. Mittelzelle zwischen Rippe 5 und G offen.

Htfl. mit Haftborste, Costale stark geschwungen und hinter

dem Hnde der sehr kurzen ]Mittelzelle die Subcostale fast

berührend. Rippe 2 etwas weiter von 3. wie 3 von 4, 5 dicht

neben 4 aus der Hinterecke der Mittelzelle, 6 aus deren
\'orderecke . 7 aus dem letzten Drittel der Mittelzelle, die

Fortsetzung dei- Subcostale bildend, 2 feine Innenrand srippen.

Mittelzelle zwischen "> und G offen. Der eigenthümliche Ver-

lauf der Costale der Htfl. in \'erbin(lung mit den ungestielten

Hippen der Trdfl. und nur zwei Innenrandsrippen der Htfl.

stellt diese (lattnng wohl sicher zu den Siculiden, wenn auch
der l'lügelst.'hnitt etwas abweicht ; dieser ist aber bei den
vielen Arten ausserordentlich verschieden!" Die Art wird be-

schrieben wie folgt:

,7: Ochiwrn n. sp. 1'af. XV in Fig. 50 (bc). Körpei-

und Ober.seite einfarbig rothgelb. Vrdfl. mit kleinem, durch
schwach aufgeworfene Schuppen gebildetem Mittelfleck , aus

der Spitze der Vrdfl. zieht ein undeutlicher ziegelrother Schi'äg-

streif dui'ch alle J-'lügel . im AVurzelfeld und am Vorderrand
ebenfalls ganz schwache ziegelrothe Färbung. Unten die Vrdfl.

orange. Vorderram! goldgelb. Htfl. goldgelb, mit rothen

Querstricheln und idthem Vorderrand. 45 mm. 1 $ aus dem
Inneren*.

Die von Mö.sr/iln- beigegebene Adernzeichnung ist sehr

instructiv und wohl als die erste und bisher einzige füi- die

Siculiden anzusehen.
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Weiter iiuden wohl die iiaclifo^i'iideii, unter l)es<)ndei'('

(ienera bereits registrirte Arten liier ihren besten Platz.

40. Siculotles (Auzea) Keticulata Mooie.

Auzea Eeticulata Moore. Drsci'. coli. Atkinson p. 233
pl. VIII f. 3. Darjiling-.

„Feniale. Browuisli oclireous. Botli wings crossed l)y

"\'ery slender, mure or less continous brown strig^ae. Fore wing
witli an oblique yellow broad fascia extending' froni tlie apex
to niiddle of tlie posterior margin, wliere it is nearl}^ obso-

leseent: bind wing- with the exterior niargin broadly yello^^.

(nderside marked as above. Body, lipad , pali»i and legs

brownisli oclii'eous : fore tibiae and tarsi blackish. Kxpanse

Dieser Beschreibung ist nach dem mir vorliegenden typi-

schen Exemplar zuzusetzen: Der Vorderraud der Vrdti. ist an

der Basis und in der Glitte convex. bei -j,. eingeschlagen, concav.

gegen die vorgezogene, aber nicht sichelförmige Spitze wieder

etwas gebogen; der Aussenrand in der ]\Titte schwach convex.

gegen den stumpfen nicht ausgeschnittenen Hinterwinkel mehr
geradlinig. Die Htfl. sind breit di-eieckig mit abgerundeten, nicht

wie bei Selenioides abgeschnittenem Aussenrand. Die gitterför-

mige Zeichnung ist namentlich auf i\^v rnterseite deutlich aus-

geprägt: in der Mittelzelle der nberÜiigel tindct si(di ein liaken-

tVirmigei' weisser Fleck. Der Hintcrlei)) überragt die Htti.

nicht ; die Palpen sind kurz , etwas vorstehend . das zweite

(ilied röthlichbraun beschuppt, das dritte (ilied kürzer, pfriemen-

f(>rmig. Aderverlauf der Siculiden.

Die von Walker als typisch für das (ienus Auzea be-

schriebene Auzea Eufifrontata (Vat. 25 p. 1487) ist nach Butlrj'

eine Decetia (111. typ. Ret. Br. Mus. VI p. 50 Taf. 113 f 10).

Ob sonstige Auzea-Arten hierher gehören, vermag icli nicht

zu beurtheilen.

Ferner schiebe ich hier ein:

41. Siculodos (Sericophora) Guttata ( hrist.

Chnstoph (Bull. Soc. Imii. Nat. Moscou 1880 X. 3 S. 05)

hat für diese eigenthümliche Art ein A^on ihm wohl charakte-

risirtes Spanner-Genus geschaffen, welches Herr Snellen nach

brieflicher ^littheilung von Herrn Dr. O. Staudinger mit dem
vorigen zusammenzuziehen geneigt war. Indess unterscheidet

sich Sericophora von Auzea durch den Flügelschnitt . inde'm

der Aussenrand der A^orderflügel stark stumpfwinklig V(n'si)ringt.
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ebenso der HiiiteiTaiul der HtH. , wenn Jincli weniger stark.

W'eitei- ist das Kndglied der Palpen bis an die Spitze dicht

bes('liui)pt. Auch ist die Zeichnung- der Flügel bei (Uittata

<luicli die uinegelniässigen rundlichen, hellgelben, lebhaft

seidenartig glänzenden durclischeinen(U^,n Fliigelparthien eine

ganz besondere. Die Art ist so eigenthinnlich, dass sie wohl

ein eigenes (ienus zu repi"äsentiren berechtigt erscheint.

(übrigens ist die Beschreibung, welche ClirlsUyph von

(lieser Alt. von der mir ein K.\enii)lar aus der Standüi(/ci''sv\i(^]\

Sanimlung vorliegt, sehr euts])rechen(l. Er sagt a. a. O.

:

.Sericophora. Antennae Sis et $ae tenues . setaceae. Pal]ti

breves, adscendentes: tibiae posticae iucrassatae, bicalcaratae.

Alae anticae elongatae. acutae angulatae. Alae posticae sub-

angnlatae*.

Der Flügelgestalt nach scheint diese Gattung in die Nähe
von Selenia zu gehören, doch hat dei- Schmetterling ansserth'iii

in Colorit und Zeichnung etwas Fremdartiges. l*alpen kurz,

ansteigend, bis an die Spitze dick beschui»i)t. Saugrüssel massig-

lang. Fühler bei beiden (leschlechtern borstenffh-mig, schwach.

Heine an den Schenkeln lang behaart. Hinterleib verhältniss-

mässig kurz mit wenig vortretender Behaarung der Spitze.

Die Vrdil. sind gestreckt, spitz, der Hniterrand hat einen

stumpfen Winkel und verlätift von diesem ^\'inkel an. massig

eingezogen, bis zum schwach abgerundetem Innenwinkel. Htti.

mit einer stumpfen Ecke des Hinterlandes. Fransen nicht

lang. Iiippe 1 der Vrdtl. geht in den Innenwinkel aus. Rippe 2

entspringt im ersten Viertel des IinieiiraiKles der Mittelzelle:

Hippe 3 etwas hinter dessen Mitte. 4 uud 5 entspringen aus

der unteren Ecke der Querrippe. 7. 8 und 9 aus der oberen

Fcke derselben, 10 wenig von der oberen Ecke entfernt, aus

dem Vorderrand der Mittelzelle. 11 am ersten Drittel und die

Subcostale 12 aus der Wurzel, doch dicht neben der Mittel-

zelle und geht bei 7:5 Länge in den Vorderrand. Auf den

Httln. entspringen Hippe 2 und 3 aus dem Innenrande der

Mittelzelle. 3 und 4 aus der unteren, 6 und 7 aus der oberen

Ecke des Schlusses der .Alittelzelle.

..Sericoi)liora (Guttata. Alis luteofuscis, ])Ostice fuscis. pur-

pureomixtis. grossis maculis aureoluteis. W'ladiwostock. bei Tage
auf den Blüthen einer Dolde saugend".

(iegeii das Licht gehalten, erscheint der grö.sscre Theil

der Vrdfl.. insbesondere die Mittelparthien und ein rundlicher

Fleck im dunklen Aussenfeid durchscheinend, ebenso die

Hlti.. deren dnrch.scheinendes gegittertes Mittelfeld durch zwei
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dunklere Binden durchzogen wird. Möglicherweise lernen wir

bei der so intensiv fortschreitenden P^xploration der an inter-

essanten Le]»i(loi)teren so i-eichen (hegenden Inner-Asiens und

des Amurs noch weitere hierher gehörige Arten kennen.

Möchten dabei auch die Erforschungen der ersten Stände, welche

uns endgültigen Aufschluss über die systematische Stellung

der einzelnen Thiere giebt, nicht vernachlässigt werden!

Hier sclieint mir auch der Platz des von Moore (Descr.

coli. Atkinson p. 214) unter den Siculiden aufgestelltes (^-Jenus

Camadena zu sein mit der dort aufgeführten Art.

42. Siciilodes (Camadeua) Vespertilionis Moore.

Moore, 1. c. p. 214 Taf. VII f. 13. Darjiling.

Diese Art, welche mir im Originalexemplar aus der

Staudinger'schen Sammlung vorlag, erinnert eben wohl an

gewisse (leometriden und zwar an Caustoloma.

.Pale ochreous yellow. Botli wings numerously covered

with transverse brownish ochreous strigae: fore wing crossed

by a slight ochreons-brown inwardly-oblique subbasal und a

simihir medial fascia , a small ])atch below the apex and a

Short lower discal fascia: bind wing with a similar coloured

medial fascia and a narrow submarginal fascia. Thorax, head.

palpi and fore legs brownish-ochreous ; abdomen middle and

liind legs paler; fore tibiae and tarsi with white bands. Ex-

l)anse 1 "/lo inch."

Moore sagt bei der Charakterisirung der zu den Pyrali-

den gestellten Gattung bereits: .maxillary i)alpi not visible*.

Die Labialpalpen, welche am vorliegenden Exemplar mit der

starken Spiralzunge innig vereinigt sind, erscheinen etwas

aufwärts gerichtet, dünn l)esrhuppt, das dritte (ilied kürzer,

als das zweite, spitz. Der Hinterleib fehlt dem Exemplar,

soll aber nach Monre die Htti. nicht überragen. Die starken

Adern lassen die Siculiden-Natur erkennen: Ader 8 der Htti.

begleitet Ader 7 bis zur Mitte. Moore erwähnt in seiner

Beschi-eibung nichts von einem weissen Punkte in der Mitte

des Vrdfl.. welcher auf der Unterseite in der P'orm eines

weissen , von schwärzlichen Schüppchen umgebenen S die

Mittelzelle abschliesst ; im Uebrigen ist seine Abbildung und

Beschreibung entsprechend. Die Mittelbinde des Htfls. erscheint

in Form eines Mittelflecks verdichtet.

Gruppe 5 (Juenee.

Giieriee. Ebauche p. 295, Aziba Wlk.. Cat. 32 p. 520 (p. p.)

Gwmei^s kurze Definition lautet:
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„Alles su|)(''rirures tal(iiiecs, iiifriitMiies arroiulies. 'I^niiiipe

tres coiute-.

Dlejeiilg-e ir(f//v'/'.s von Azilia be.sagt:

.(Jeniis Aziha. Koein. ( "()ti)us laeve, sat gracile. I'ro-

boscis milla. i'alpl laeves. gracillinii, ssubdecumbentes, capitis

latitudine loiif^iores , artlculus 8»« liiieai'is. 2«> valde loiigior.

Anteunae glabrae. Abdomen lanceolatnni. alas posticas btnge

sui)erans. Pedes glabii longissinii, ora(-illinn\ tibiae ixisticaH

incrassatae, (luadrlcalcaratae. Alae anticae latae. longlssimae.

Costa basl convexa".

Von den 7 6»?/^/<r>"sclien Arten fallen l^'alcata nnd Seri)ula

wohl znsaninien ; Snbfasciata gehört besser, wie dies schon

(inenee bemerkt, wegen der verschiedenen l'alpen nnd des

anderen Fliig:elschnitts in eine besondei-e (Jattnng.

In Natur ist mi)- leider nur P^alcata bekannt g-ewoiden.

48. Siculodes Mediula Gn.

Giteiu'e. Ebauche ]). 295: Bresil:

..oS niill. Alles d'un ferrugineux clair avec de petites

taches rondes blanches, transjjarentes, g'roupees jiar endroits.

Superieures ä i)ointe falquee tres-prolung'ee et extreniement
aigue, ä cute un i)eu renllee ä la l)ase. ayant pi-esque toutes

les taches condensees au bord terminal . une seule arnmdie.
au milieu du bord interne. Inferieures les presentant ä la

base et sur le disque. Dessous semblable. Palpes tres-courte

et tres-greles-'.

44. Siculodes Falcata Feld.

Felder, Nov. Le)». pl. 134 f. 2: ('uein'e, Ebauche ]). 29t):

Bresil.

Siculodes Sei-pula Guenee; Ebauche j». 29(i; Müsrhler,

Beiträge Schmetterl. Surinam IV p. 24 u. 75.

Serpula wird von (Ineuve wie folgt beschrieben : (50 mm.
Alles d"un fauve fenugineux, avec de petits anneanx contigus

groupes surtout dans une bände mediane (jui. simple en i»artant

de l'apex des superieures. devient bifide vers le boi'd interne

et se continue ainsi sur les inlei'ieures jusqu'au bord alxb»-

minal. l'n point d'un ])lanc vif dans la cellule de ces dernieres.

Dessous ä dessins aiuiulaires plus mar(|ues. Palpes ä 3e

article tres-long, ti'es-tiu. tiliforme, etendu en avant. Pointe
falque des premieres alles longue et aigU('" und von Falcata:

„Ne dilfere de la precedente (dont eile n'est peut etre

que le male) qu'en ce que la pointe fal([uee des alles supe-
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lieiii-es est plus (H)urte et ohtiise, et eii se que ees alles out,

(laus la cellula, deux grosses taclies noirs arroudies, ecartees,

placees comme chez las Noctuelles".

Ein Exemplar in der StimdüHjrr ^dien Sammlung als

Falcata Felder bezeichnet (ohne Hinterleib und Fühler) ent-

spricht der Gueuee'scheu Beschreibung von Serpula. ebenso
eines in der Berliner Sammlung (Xr. 15.159) aus Brasilien.

Zwei kleinere Exemplare in der Berliner Sammlung dürften

der fast vollständig analogen, wenn auchweniger ausgesprochenen
Zeiclinungf'U wegen ebenfalls hierher gehfiren. Das eine (Ni-. 15,160

von( ieorgia) 30 mill., hat dunklere Färbung wie Falcata, doch
sind die dunkle Binde und die Mittelfiecke des \'orderflüg6ls

\>'eniger deutlich, das andere (Nr. 15.161 von Peru) ist gleich-

massig dunkel rothbi-aun gefärbt, die Quei-binde wenig deutlich.

Auf der Unterseite entsprechen beide der Falcata Felder. Ein
Exemplar ($) der Staudinger'schen Sammlung von ^lassauari

unterer Amazonas ist etwas variirend. gehört aber wohl hierher,

wiewohl es sich durch den Mangel der weissen Flecke der

Hintei-flügel. die undeutlicheren Querstreifen der Voi'derfiügel,

sowie durch die weniger rothbraune Färbung unterscheidet.

45. Siciilodes Transversa \\\k.

Aziba Transversa Walker, List 82 p. 520: Brezil.

Siculodes Ty. Guenee, Ebauche p. 296.

]Vii/krr sagt: Aziba Transversa. Foem. Pallide cervina,

palpi fusci, autennae fulvae; alae strigulis plurimis transversis

fuscis, fascia obliqua pallide fusca antica abbreviata, anticae

guttis tribus subapicalibus duabusque posticis niirris; posticae

macula vitrea nigro marginata. 28 lines". Ein Exemplar,
welches sich unter Xr. 15, 15S in der Berliner Sammlung findet,

könnte hierher gehören.

40. Siculodes Luiiula Feld.

Felder, Freg. Nov. Lep. Taf. 134 f. 1: Brasilien.

(rucnee, El»anche p. 297.

,.70 mill. Alles entieres et seulement ä apex legerement

evide sous la pointe. d'un bruu de bois clair, avec une foule

de stries et plusieurs lignes irre<;ulieres noires: lessuperi eures

ayant une ligne double mediane transverse de la cöte au bord

interne, suivie d'uu gros point; les inferieures avec une fache

blanche transparente en forme de lärme touchant une ligne

aussi transversale, mais simple".
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4'). Siculodes KHiciiIa (mi.

Giirm',, Spec. ])\. 1 f. 5; Kbauclie p. 2i)T: üivzil.

Aziba Ix'eticula ir^fZ/vr. List Hjt.
i».

521.

..65 luill. Alles eiitieres »l'nn Jauue paille claii'. tiiicniciit

rtHiciilees de iioir, les superieiues fal(iiiees. i)uis aiTdiulies.

ayant la cole d'aboni giise, puis iiüirätre, avec des (''chancrnres

iiiti-nies et deiix baiides noirätres transversales, la |>reiiiiert'

etroite et mar(iut''e de deiix poiiits clairs superi)üses. la secondc

large. fondue a\er la cote et marcpiee de deux jjoints clairs

srpares pai' iin sinus. liiferieiires avec uiie li<>ne subteriniiml«'

et uue taclie croclme au bord al)d()niiiial, iioiratres.

IT. Siculodes Maculata Pag. iiov. spec.

Dit'se in einem sehr defekten, aber sonst cliarakteiistisclien

Kxt'Hijdar ans der >>7'''(f//////r;"sclien Sannnlnng' (früher Hei'ricli-

Schäifer'schen) sowie in einem sehr wohl erhaltenen ans der

ISerliner Sammlung von Hi-asilien vorliegende .\rt reihe ich

hier ein.

2 42 mill. — Der Aziba Reticnla nahe verwandt.

Kopf nnd Ueine, wie der Leib sind bei dem Kxemplar von

Ciiba arg beschädigt nnd nicht zn schildern. Die Oberflü^^el

sind stark sichelförmig zngesi>itzt. der \'(ii(Ierrand an der

Wni'zel banchig (fast wicklerartig gesclmltert). Aussenrand

ausgeschweift, Kinterwinkel scharf dreieckig. HinterHiigel

mit zugespitztem \'orderrand und scharfem Hinterwinkel.

Alle Flügel schmutzig weisslich grün (wohl verblasst) mit

zahlreichen gelblich weissen rundlichen kleineren und gWisseren

Flecken, die gleichmässig über sämmtliche Flügel vertheilt

sind. Futerseite der Vorderflügel gelblichgrün mit bräunlich-

rothen F'lecken. welche ganz vereinzelt im \'orderwinkel. in

dem Discus und sehr dicht am Innenraude stehen. An letz-

terem einige Aveis.sliche rundliche Flecke. Hinterflügel ebenso

gefärlit. Bräunlichroth rundliche, gitterfrirniige Flecke sind

hauptsächlich auf der inneren Hälfte dei^ Flügels angebracht,

dazwischen stehen die von der Oberseite ei-wähnten hellen

rundlichen weisslichen Punkte, welche sich im Aussenrande

allein flnden. —
Das sehr frische Kxemplar von Brasilien der Berliner

Sammlung zeigt fadenfr.rmige Kühler, die Palpen sind klein,

spitz, linear. Die Beine lang und schlank, die Hinterschienen

mit starken Spornen : Hinterleib l»räunlich. die Hinteiflügel

nicht überragend. K'üssel nicht sichtbar. Die (Irundfarbe

sämmtlicher Klügel auf der Oberseite ist lehmgelb: zwischen
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ilen Adern finden sicli zalilreiclie rundliche, tropfenähnliclie

hellgelbliche kleinere und grössere Flecke. Auf der fast gleich-

massig gelblichen Unterseite sind diese Flecke auf den Vorder-

tiügeln weniger deutlich; am Innenrande treten sie in einer

dunkelbraunen gitterförniigen Zeichnung auf; die Hintei-Hügel

sind bräunlich reticulirt mit helleren Flecken, die am Aussen-

rande allein vorhanden sind. —
Hierher setze ich weiter eine in einem etwas defekten

Exemplar (ohne Hinterleib) im k. k. Hofmuseum vorhandene

Art, die ^'on Xatterer in Brasilien gesammelt wurde.

4S. Siculodes Stramiiiula Pag. n. spec.

33 mill. Fühler hellgelb, borstenförmig. Palpen gerade

vorstehend, gelblich, zweites Glied beschuppt, dicker als das

kurze und spitze Endglied. Beine gelblich, Hinteischieuen

doppelt gespornt, Kopf und Brust gelblich behaart. Zunge
nicht sichtbar. Vorderflügel schmal, dreieckig: Vorderrand

an der Basis convex, gegen die S])itze leicht gerundet. Aussen-

rand unter der scharfen vSpitze ausgeschnitten, dann auf Eippe 4

stark convex vortretend, gegen den stumpfen Hinterwinkel

wiederum seicht ausgeschnitten. Innenrand gerade; Hinter-

llügel dreieckig, Aussenrand oberhalb und unterhalb der etwas

convex vorspringenden Mitte leicht ausgeschnitten. Hinter-

winkel etwas vorgezogen.

Alle Flügel fast gleichmässig schmutzig strohgelb gefärbt

mit dunklen Adern und zahlreichen fast pai-allelen die Flügel

meist senkrecht durchziehenden dunklen Querstreifen, welche

netzförmig verbunden sind. Vorderrand derVorderflügel weisslich

angehaucht, am Apex ein breiter dunkelbrauner den Apex
abschneidender Querstrich, die Fransen des Aussenrandes be-

sonders in dem oberen und unteren Ausschnitt dunkelbraun.

Auf den Hinterflügeln erscheinen die dunklen Querstreifen

als P^ortsetzungen der auf den Vorderflügeln befindlichen; die

Fransen sind ebenfalls verdunkelt. — Auf der Unterseite sind

die Flügel gleichgefärbt und gezeichnet, wie auf der Ober-

seite, etwas glänzender, die Gitterung l)esonders der Hinter-

rtügel dunkler. —
Die Art gehört vielleicht besser zu der vorigen Gruppe.

Gruppe 6 (Juenee.

(iiif'nee P^bauche ]>. 298.

Belenoptera Herrich Schäfier, Exot. Schmett. f. 403 p. 7G

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Familie der Sioulideii. i)3

Gunur giebt für diese wohl chanikteristisclic ilnippe die

folgende Diajiiiose

:

Alles denticulees. les infeiiemes aigues et fahinees au

bord interne-.

49. Siculodes (Beleiioptera) Phyllula (Jn.

Belenoptera Ph. Herrich Scliäö'er Ext. Schmett. f. 403.

Sic. Phyllula Guenee. Kbauche p. 298: Hresil.

..55 mill. Ailes d'un jaune d'ocre, tinement reticulees

de brun pAle. avec une tine ligne trausverse commune discoidale.

du menie brun. Su[)erieures ä apex tres-aigii et falque. puls

denticulees, ayant deux on tiois autres liv>;nes tines. tremblees.

entre la cellule et l'aitex. Inferieures i\ Fangle interne pro-

long'e, tres-aigu et fal([ue: puis arrondies, avec ([uelques lignes

fines ondees. apres la lig-ne comnmne. Corps jaune d'oci'e

fonce ; le thorax avec deux bandelettes. Tabdonien avec une,

d'un j)run noir, ce dernier depassant l)eauc()np les alles".

llirrirh Schüffer nennt sie: ,eine eigenthümliche Form,
offenbar mit Peripheta ('ramer verwandt, zu welcher Guenee
auf T. 13 seinei- Geometrinen eine nahe Verwandte als Ma-
tricula abbildet. Haftborsten sehe ich nicht, die Costalrippe

der Vorderflügel hat an d<M' Wurzel zurückgeschlagene Schui)pen*'.

Weiter sagt er: .Flügel mit stark geschwungenem Saum und

schartV-r sichelfrirmigei- S])itze. Kopf sehr klein, kleine Xeben-
augen. Spiralzunge. Palpen wie oben wenig sichtbar, mit

horizontalem Endglied. Fühler Vs <les Vorderrandes der Vorder-

flügel lau«:', dünn, fadenförmig', schnell zugespitzt, nackt; die

Glieder viel küi'zer als lang. Beine massig lang, nackt, die

Hhiterschenkel die kürzesten. Vorderschienen fast nur halb

so lang als ihre Schenkel, welche zu ihrer Aufnahme aus-

geschnitten sind, erstes Fussglied länger als die Schienen.

Mittelschiencn etwas länger, als ihr Schenkel. Hinterschienen

noch einmal so lan<r, ^littelspornen bei -'.^: Hinterleib viel länger

als der Innenrand der Hinterflügel, spitz, mit kleinem Haar-
pin.seP.

Ein P^xemplar aus der Staudiugersdien Sammlung liegt

mir vor. der Abbildung Herrich Schäifer entsprechend.

50. Siculodes Nervicula (in.

(fnrn>'(\ Spec. pl. 1 f. 2; Ebauche p. 298: Bresil. \\aI/M-.

List. Br. Mus. Suppl. 32 p. 51(3.
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„60 mm. Ailes (rnn jaune fauve finement et regulieremeiit

ivticult' dt' l)rim-roiioe qui forme de petites cellules coiiteniies

daiis de plus grandes. avec la franse courte et une ligue coiu-

luuue, iiiie, tremblee, d'iin bruii roiige. Sui)erieure.s ä apex tres-

aigu. falqiie, puis sinuees et deutees. ayaiit deiix autres ligiies

et deux taches au bord interne. Inferieui-es ä angle interne tres

|)r(donge et tres aigu, puis sinuees et dentees, ayant deux
autres lignes divergentes. Tune partant de la cote, l'autre de

l'angle anal. Tue taclie centrale blanche , ronde , adlierente

ä la ligne commune. Abdomen a ligne brune longitudinale.

i^alpes tres courts. Femelle plus grande, ä ailes plus larges,

moins sinuees et ä apex moins ])rolonge, d'un ocrace plus pale,

avec li tache cellulaire des secondes ailes reduite ä un point".

Ks liegt mir ein Kxemplar aus der St(m<U>H/er'sdie\i

Sammlung von ("Imntdjamayo (Peru) vor. Da.sselbe (5) hat

G2 mill. Der \'erlauf der Binden und der Netzwerke ist

etwas vei'schieden von Guenee's Abbildung, die hierin nicht

ganz exakt zu. sein scheint. Auch finde ich entgegen (iuenee's

Hes(direibung die Palpen lang, vorgestreckt, das dritte (^lied

spitz. Der Hinterleib überragt die Hintertlügel.

51. Siculodes Mutricula <;n

Guenee Spec. Tai'. 13 f. 8.

Guener bildet diese Art ab. ohne sie spätei- in seiner

Monographie zu erwähnen. Sie scheint mir wohl am besten

hierher zu gehören, wenn sie auch mit Siculodes Plagula

( Werneburgalis) einige .\ebnlichkeit hat. Sie ist mir in Natiu-

unbekannt.

02. Siculodes Patercula Pag. no\'. spec.

Ein ? von 50 mill. in der Berliner Museiimssammlung
aus Brasilien (Xr. 15,156) der ^fatricula und Perii)beta < 'ramer

nahe verwandt.
Fühler bräunlich, borstenföi-mig; Augen gross, kuglig;

Palpen von oben nicht sichtbar, gerade vorgestreckt, zweites

Glied glatt beschui)pt, drittes (Tlied eben so lang, zugespitzt.

I)räunlicli. Beine schlank, bräunlich. Kopf. Brust und der

die Hinterflügel nur wenig i'iberragende Hinterleib bräunlich.

Vorderflügel sichelf(innig zugespitzt. Aussenrand unter der

Spitze etwas ausgeschnitten, dann convex. Hinterflügel mit

sichelförmiger Spitze und ausgeschnittenem, dann abgerundetem
Aussenrand. Alle Flügel gleichfarbig hellweisslichgelb. glas-

aitig durchscheinend mit di(diteni bräunlichrothen (litterwerk
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und t'bcnsulcluMi (,)iu'rl)iii(leii. X'onlerranil des VDidt'iriiij^rls

bis zur Spitze und hier dreiecki» verbreitert bräunlichrot li.

von da aus ^eht znr Hälfte des AiissciiraiKb's flu s('hniah'r

braunrötiilicher Stirifeu. welcher ein hHll)m(»ndt'(>rnnges Ausst^ii-

dreieck abschneidet.

Das Aussendrittel Avird durch einen schmalen, vom
Vorderrande zum Innenrande »ehenden Streifen abtrcschnittcii.

welcher sich am Hinterwinkel in einem breiten nach diesem

hinziehenden bräunlichi-othen Flecken und einen schmalen
nach Vs des Hinterrandes gehenden Schenkel spaltet. Kine

am Vorderrande schmale, am Innenrande breite rothbranne

Mittelbinde setzt sich auf die Hintcrtliigel fort. ebens(» wie

diese äussere, welche hier eine breite, ans dichtem Netzwerk
gebildete (j)u('rbinde dai'Stellt. welches Netzwerk am Vordcr-

rande und am Hinterwinkel tleckenartig wird. Fransenlinie

rothbraun. Die Tuterseite ist ähnlich gezeichnet, die Gitterun2:

dichter, die (^uerstreifen dunkler, auf den Hinterflügeln zwei

grosse rothbraune Flecken bildend.

53. Sieulodes Fratercula Pag. nov. spec.

^[it diesem Namen bezeichne ich eine mir aus (b'iii

k. k. liofmuseum zu Wien vorliegende Art aus ("alifornien.

welche der Neivicnla und Phyllula nahe steht.

. 42 mill. Von gleichem Uaii und Färbung wie Phyl-

lula. mit gerinjieii Abweichungen der Zeichnungen. Lehmgelb
mit biaunrothen zarten gitterbirmig verbundenen Streifen,

welche in etwas stärkere)- Entwickhing, als bei Phyllula den

Flügel durchziehen. Kine braunrothe am Vorderrande etwas
breitere Querlinie durchzieht die .Mitte des \'orderflügels und
theilt sich nahe dem Innenrande. Die Flügelspitze wiid durch

eme schmale, vom Vorderi'ande in der .Mitte zwischen dem
Ansätze des Mittelstreifens und der Flügelspitze bis znr ]\Iitte

des Aussenraudes gehende braunrothe Linie abgeschnitten.

Sie steht durch ein lichtes (Jitteiwerk mit dem Aussenrande,

Avie mit einem fünfeckigen, tleckenälinlichen. am Hinterwinkel

gleich Weit vom Innen- wie vom A-Ussenrande entfernt liegenden

dichtem Masclienweik in Zelle 2 und ."i in \'erbindung. Das
letztere vereinigt sich nach dem Innenrande hin. wie nach

dem Hinterwinkel mit einetii weiteren .Netzwerk. — Im Hinter-

flügel prägt sich aus dem lichten Netzwerk ein äussere)- brau))-

rothe)-. ))ach de))) Afte)wi])kel lii)i di(-hoto)nisch getheilte)-. de))i

Aussetiratide parellel laufende)- (^)iei*st reifen U))d ein innej-er

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



96 1^1- -^- Pagenstecher

r

paralleler nebst einem dunkleren Mittelpunkte aus. Die Fransen
sind bräunlich.

Die Unterseite ist viel heller weisslich glänzend, als die

von Phyllula und wird die Zeichnung- hier ungleich deutlicher,

das Gitterwerk wird ausser an dem oben genannten fünf-

eckigen Fleck auch an zwei Stellen am Aussenrande viel

dichter. — Die Palpen .sind gerade vorgestreckt, das dritte

Olied spitz, kleiner als das zweite ; die Fühler dünn, borsten-

fiirmig; der l)räunliche Hinterleib überiagt die Hinterflügel.

54. Siciilodes Froudicula Gn.

Guenec Ebauche p. 299: Bresil.

55 mill. — Alles non dentees, d'un l)lanc paille finement

reticule de brun qui decoupe le fond en anneaux inegaux

et contigus: sui)t'rieui"es falquees aigues puis arrondies. aj-ant

la cöte et deux bandelettes brunes transversales, Tune droite

et ol)lique , de la cote au bord interne , en peu bilide ä ses

extremites, lautre apicale. courte, descendant de la cote oü

eile est renflee et linissant ä la frange sur la deuxieme. Une
tache en Z. irreguliere, ä l'angle anal. Alles inferieures tres

falquees ä l'angle interne, ayant une baudelette exti-abasilaire

et une large tache irreguliere faisant suite ä celles des pre-

mieres alles. Corps paille. avec les pterygodes, le collier et

une bände dorso-abdominale brun. Palpes etendus, ä dernier

article long et filiforme". Mir unbekannt.

55. Siculotles Peripheta Cr.

Cramcr, Pap. Exot. Taf. 131 f. (i : A\'estindien.

Diese interessante, mir in Natur unbekannte Form, welche

von Guenee nicht erwähnt wird, dürfte hierher gelniren. Ver-

gleiche über diesell)e das bei der Literatur Gesagte (S. 7).

56. Siciilodes Mirabilis Pag. nov. spec. Taf. I f. 10.

Von dieser merkwürdigen Form liegt mir ein Exemplar
aus der Staudhu/ermhen Sammlung vor, welches 1885 von

Dr. Böttger zu ('huchuras in Peru gesammelt wurde.

S 70 mm. Starke Rollzunge. Pal]»en von oben sichtbar,

zw^eites Glied hellbräunlich, dicht beschup})t. drittes Glied lang,

dünn, spitz, bräunlich. Antennen sehr lang, dünn, fast bis

-/s des Innenrandes reichend . borstenförmig , hellbraun , am
Grunde mit einem kleinen Schopf. Thorax bräunlich , sehr

schmal, Hinterleib dünn. lang, seitlich zusammengedrückt, die

Htfl. weit überrao:en(l. mit kleinem Haarbüschel. Beine sehr
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laug 1111(1 (liiiin. fast, liuk-iitöi'iiiig, nackt, die VordcrschieiH-ii

am Km\v mit kleinem Haarhilschel , die Hinterschienen mit

dünnen langen Spoiiien. \'nlli. srhnuil. dreieckig, mit stark

gebogenem \"(»rden'aud. schalt' sichelfcirmig g'ehogener Spitze.

Anssenrand leicht convex. am I linteiwiiikel ein kleiner (d)cret

lind ein grösserer nnterer Ausschnitt. Inueiiraiid convex. HtJi.

mit gezacktem Saum und einer diircli Ausschnitt des Vorder-

randes scharf vüitretender Spitze. 1 )ie ( Jrundfarhe sämmtlichei-

Klügel ist ein röthliches Hellbraun mit verschiedenen Nuancen,
das sich namentlich am \'orderrande bis zum Fliigcdgrnnd und
zu Costa hin verdiink(dt. Die Costa selbst ist heller gefärbt;

eine bi'eite streiteiitr>rmige dnnkelbiaune Färbung, welche den

ganzen Voi-derrand bis nahe zur Si)itze einnimmt, springt mit

einzelnen, nach der Flügels]»itze hin bi-eiter werdenden Zacken
in die helle Färbung der Costa ein. Am Tnneiirande stehen

drei, nach aussen an Crosse und Lichtung zunehmende vier-

eckige Clastiecke , über welche die braunbestäubten 'Adern
hinwegziehen und welche mit vereinzelten bräunlichen Schüpii-

chen bedeckt sind. Der innerste im Flügelrand ist wenig
deutlich, reicht bis Ader 2. der zweite ist lichter, fast qua-

dratisch, ihnen zui- Seite liegt nacli aussen und oben im
r(ithlichgelbem (-irnnde zwischen Ader -{ und 4 noch ein klei-

nes, unregelmässig dreieckiges Clastieckchen. Der äusserst'^

grosse Glasfleck reicht mit verbreiteter Hasis bis nahe znni

Innenwinkel; über ihm in der h'lngelmitte befindet sich ein

dreieckiger. hakenf(»rmig ausgezogener kleiner Crlasfleck. dessen

S])itzen na(di innen . mndi aussen und oben und nach unten

gerichtet sind. Nach aussen und oben von diesem verliert

sich nach der 1^'lügelspitze hin in dem hellei-en gelblichen

Aussendrittel ein ganz unregelmässiger weiterer Clasfleck, V(Mi

dem aus zwei schmale . gell)lichbraune Streifen zum Innen-

winkel ziehen. Die Flügelspitze ist heller riUhlich gefärbt,

dtn" Innenwinkel durch aufgestreute schwärzliche Pünktchen
dunkler. Htti. bräunlich mit nndeutlichen schmalen dunklen

Querstreifen und zahlreichen jinnkttVirmigen dunklen Auf-

lagerungen. In der Flügelmitte ein heller unregelmässig hc-

grenzter dreieckiger (Jiasfleck. dessen Basis nach innen, dessen

Sjtitze nach aussen gelagert ist. Nach unten sowohl, wie nach

innen hnden sich weniger ausges|»rochene Clastiecke von

viereckiger < i estalt. welche theilweise von brännlichen Schüitp-

chen übei'lagert sind.

Die Cnterseite der Flügel hat eine gleiche Zeichnung
wie die Oberseite, er.sclieint aber viel buntei'; die Costa ist
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breiter liellerbiaiiu und vom luneuraiKU^ hebt sich zur Seite

des Glasfleckens die dunkel-braimi-othe (iriiiulfär])img lebhafter

von dem hellen g'ell)lichen Aussendrittel ab. Auf den Htfin.

zeigen sich ausser dem centralen hellen Glasfleck einige bräun-
liche in unterbrochener Binde angelegte Flecke. Das Thier
erinnert durch den aussei'ordentlich langgestreckten Bau des
Köri)ers und der Beine an Phasma-Arten.

Gruppe 7 (iuenee.

Gucm'e Ebauche p. 300:
„Toutes les alles echancrees. Asi)ect geometriforme'.

57. Siciilodes.Oleigutta Feld.

Draconia y Hb. Yerz. 197. 1816; Olcigutta Fehler. Nov.
Lep. 'I'af. 134 f. 3: Amazonas.

Siculodes Oleigutta (luenec. Ebauche p. 300.

,50mm. Alles larges, profondement echancrees, d'uu

rouge ferrugineux a^ec des plages irregulieres couleur de itaille

finement striees trausversalemeut de noir. Superieures ä trois

echancrures et ayaut seulement la base. rai)ex et (Unix taches

internes de la cnuleu]- du fond. Inferieures ä une echancrure,

n'ayant que deux larges taches costales claires. Corps robuste,

entierement ferrugineux. Decrite sur Felder".

58. Siculodes Denticulata Pag. nov. s^x^c Taf. 1 Fig. 12.

Mehi'ere Stücke .in der ^tdinruKjer^vXww Samndiing von
Chiriqui: 1 $ ebendaher im k. k. Hofmuseum zu Wien, 1 $
aus Brasilien daselbst.

S 40, ? 45mm. Fühler lang. dünn, borstenförmig-.

i'othbraun. Palpen zart, etwas vorges:treckt. l)rauH. drittes

Glied kürzer als das zweite. Zunge vorhanden. Thorax und
Hinterleib rothbraun; letzterer seitlich zusammengedrückt, die

Htfl. überragend. Beine schlank, rothbraun. Hinterschienen

mit braun gerteckten S])oi'nen . Tarsen dunkel und hellbraun

g-eringelt. \'rdfl. schmal dreieckig, an der Basis stark convex.

an der Spitze sichelförmig mit spateltViruiigem Apicaltheil.

Anssenrand oben stark ausgeschnitten uiit stark vortretendem

Mitteltheil . von wo aus die Flüg-el gezahnt und gefranst

erscheinen. Htfl. dreieckig, der Vorderwinkel mit zwei Läpp-
chen vortretend, der Anssenrand gezahnt. — (Grundfarbe der

Oberseite aller Flügel gelblich-iotlibraun . worin kastarden-

])raune Einlagerungen. Läpjichen der Vrdfl. am Apicaltheil
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tief vit^h'tt g-f färbt . die j^-anze Costa (liiiikclhraiiii. \'uu ihr

ans zielit zunäclist dem \'oi-de,i'\vink('l ein (lrei«^ckig'er Fleck
sjiitz bis zur Mitte des Flüg-els. wo er sieb in einem g-leicli-

g-efärbten Sti'eifen verlängert, <lersicli verbreiternd zum llintei-

winkel zielit. In der Mitte des P'liicrcls tolgt ein bieiter

rotlibiauner Streifen. Avelcher zuerst nacli aussen gescliwiinsfeii.

dann schmäler werdend nach dem Innenraude geht, den er

bis 7:; t'i'i'eicht. Ein drittel- schmaler rothbrauner Streifen

zieht senkrecht von ^/'.^ des Voiderrandcs zu '/.. des Innen-

randes. Der übrig bleibende hellere (iruud des Flügels ist

von einem lichten bräunlichen (Jitterwerk bedeckt. — Die Htfl.

sind in der (irundtarbe ebenfalls hellgelblich-i'otlibrann; die

Innenliälfte ist dunkelbiaun mit lichtem violettem Schimmer,
von dem helleren Anssentheil dnrcli die Fortsetzung des ersten

Querstreifens geschieden. A'orderwinkel und Hinteiwinkel
dunkelbraun, fast violett, von letzterem geht zum vorderen
Theil des Lnnenrandes ein schmalei- branner. etwas gezackter
Streifen , von dem ans eine dichte Verästelung dnrch den
Flügel zieht. — Fnterseite mit gleichen Zeichnnngen Avie

ol:)en. doch mit \"iel lebhafteren (^uerstreifen.

Fin Fxemplar in der Berliner Museums-Sammliing ist

in der Grundfärbnng mehr gelblich . die Zeichnungen sind

dieselben, die Fnterseite sehr bunt erscheinend, namentlich

durch die violetten Fransen am VorderAvinkel nnd Hinterwinkel
des Yrdfls. nnd Htiis. Auch die (i)uerl)inde . besonders (\(-s

Httls. ist dunkel-violett.

8. Gruppe (iuenee.

(hioni'c, Ebauche p. ^JOO. (l'harambara \Vnll:rr. Cat. •!4

p. 1274.)

, Alles entieres , non falquees . ä fiangcs entrecou])ees.

Fspeces africaines on asiaticiues".

(hiau'r hatte in dieser (Ji-nppe drei Arten veieinigt. denen
eine Keihe von Moore zn dem A\'alkerschen (ienns Pharani-

bava gezogenen Arten sehr nahe stehen. Die A\'alker'sclie

("harakteristik dieser (iattung. die er unter den Pyraliden

aufführt, ist freilich sehr allgemein gehalten. Sie lautet:

,Foem. Coipus gracile. Proboscis brcvissima. Palju

laeves. graciles. oblique ascendentes, \erticem paullo sn[)erantes.

articulns 8»^ lanceolatns , 2« vahle brevior. Pedes glabri.

graciles. Alae margine exteriore subfiexo. anticae elongatae.

subacutae.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



100 ^'- -'^- Pagensteclier

;

Die Arten, welche Moore zu Pharaiubara Walker zieht,

haben einen leicht gescliwnno-enen zngespitzten Vorderraiul.

ehien unter der Flüo-elspitze etwas eing'ezog-enen und dann

convexen Aussenrand dei' Vrdfl.. sowie etwas zngesi)itzte, dann
am Aussenrande anfangs leicht ausgeschnittene, in der unteren

Hälfte mehr gerade HtÜ.. welche letztere dadurch eine etwas

mehr viereckige als dreieckige Form erhalten. Auch die

früher am Schlüsse der ftruppe 8 angeführten Alten: Anastu-

mosalis. Albipunctnla und Laevigata sind verwandt.

Ich ziehe liierher:

5i». Siculodes Werneburgalis Keferstein.

Keferstein, Jahrb. Acad. Erfurt 1870 p. 16 f. 9: Pyralis \\'.,

Siculodes W., Haabnilller. Madag. Lep. p. 212 f. 60: Siculodes

Plagula. (riienk, Kbauche p. 300: Madagascar.

(xuenee's Beschreibung lautet:

,84 mm. — Alles entieres. aigues. mais non falquees.

assez larges, ä frange eutrecon[)ee; d'un pailie testace. striees

et treillissees de ferrugineux: les superieures ayant les deux
tiers anterieurs pleins, dun brun ferrugineux. avec une grande
fache claire ovale . k centre reticule , allant de la cöte ä la

sous-mediane ; le reste de l'aile et toutes les inferieures divises

en grandes taclies semblables mais inegales par des tilets ferru-

gineux. Abdomen epais et depassant les alles. La tete manque*.

Ueber den Kopf sagt Saalmüller in seiner sehr ausführ-

lichen . hier nicht wiederzugebenden Bes(direibung : , Palpen

schmal, doppelt so lang, als der Kopf, vorgestreckt, das erste

(rlied von Va Liinge des zweiten, ^•orll breit, ebenso wie die

übrigen am Ende hellgelb beringt; das zweite verschmälert

sich nach vorn und biegt sich anfwärts dem Kopf an , das

dritte gerade vorgestreckt, linear, von der Eänge des ]\Iittel-

gliedes, ist nur wenig nach oben gerichtet. 1 )ie grossen Augen
sind nahe zusammen gerückt. Stirn, Scheitel und Basalglied

der Fühler dick beschuppt : diese -
.j so lang als die Vrdfl..

sind beim S stärker, beim § kaum bemerkbar fein bewimpert".

Seine lateinische 1 Magnose lautet

:

,S. brunnea. Alis maculis albo-translucidis approxinm-

tissimis. brunneo tenuiter clathratis. posterioribus totis, ante-

rioribus in disco et ante marginem solum externis falcatis.

('orpore. basi et margine antico alarum albido-niixtis. Exp.

al. 80—36 mm.
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Im k. k. HofiiHiseimi zu Wien ist ein + vnu den SfV-

chellen. —

()0. Siculodes Vittula (iii.

(inoiii'i\ Kbauclie p. oOl: Ntnd-t liiua.

.20 iimi. Alles eiititMcs et iiuIleiiUMii fahiiu'es. ä IVaiigvs

«ntrecoupr-es. strirrs de briiu clair: U's siipt'iicmcs (riin Jauiie

l»aille fonc»'. inar(|uees de lig-nes noirätres oiidiilees. dmit luie

au bord interne s'ouvrant en \\ une pivs de Tapex devcnant

aussi bifide ä la cote; ces lig-nes comblees de brun ainsi que

la cnte en dessous. Ailes inferieuies (Tun roux claiv avec denx
tines lignes tranverses ondulees: la pieniiere bitide en dessous.

Palpes arquees, depassant un i>eu le front, ä y»' article couit.

Antennes du male epalsses et veloute-es. Abdomen depassant

les ailes'.

]Mir unl)ekannt.

61. Siculodes Striola Felil.

Feklev, Xo\aia Le[». \)\. lo4 f. 14: Amhoina.
(hmn'c. P^bauche p. üOl:

.20 mm. Alles entieres. arrondles. nnllemeiit fahiuee.s,

d'un jaune pallle sale. leg-erement striees avec deux l)andelettes

tiansversales ])aralleles . testacees . la premiere jdus t'oncee.

Frange testacee. Abdomen depassant pen les alles-.

Diese Art steht der spätei- zu erwähnenden Xanthln.i

Felder selir nahe.

62. Siculodes Micacealis W'lk.

J'hai-ambara :\Ilcacealls\\'lk..("at.34 p. 127ö(ls6.")): Mysole.

>Slrnlodes Fapuensls Pag.. Het. Arn In .\ass. Jahrbuch
f. Xaturk. 1SS6 p. 165, n. 13'«.

Walker beschreibt die Art wie folgt:

.Foem. Flavescens. alae fusco subretleulatae lineis sex

indetermlnatls nigilcantlbus. subtns argenteo mlcantes. anticae

mamila elongat;i p;illi(le tlavescente . pustica i»nrpnr;iscente

suftu.sae".

Kln Kxemplar aus IJangkal aus dei- vorniaN /i'/A/'r'schen

Sammlung Ist. wie das aus Arn stammende nn'lii' i:el!)licliroth.

( haraksterlstlsch ist die silbeiülänzendc rnttMseite.

r Ôo. Siculodes Politula l^ag. nov. spei.

Der vorigen in Hau und Zeichnung sehr ähnlich . tloch

etwas grösser, l : von 24 mm aus Sibulan ( l'hlllppinen) in
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(1er (^. 'SV»i/^^'/''sche]i Sammlung. Hell-rütlilichbrauii . violert-

scliimmeind. Mit sparsamen , dünnen, verzweigten röthlicli-

braunen Querstreifen, welclie namentlich auf den Htlln. ein

Netzwerk bilden. Von diesen Streifen schneidet einer, welcher

schief von der Costa zum Aussenrand geht, ein kleines Aussen-

(Ireieck am Vrdil. ab. ein zweiter geht mit sich vertheilenden

Zweigen von der ]\ritte des A'orderrandes zum Innenrande,

mit dem äussersten Zweig zum Aussenrande, mit dem inneren

sich auf die Htfi. fortsetzend : ein dritter nach innen vom
vorigen sich el)enfalls auf die Htfl. fortsetzend und dort mit

dem vorigen anastomosirend in einem dichten Netzwerk. Auf
der Unterseite zeigt sich dieselbe Zeichnung. Das Apical-

dreieck ist von dichten silberglänzenden Schüppchen belegt;

einige solche finden sich auch auf dem Grunde der Subcostalis

am Beginn der Mittelzelle. Die Htfl. sind etwas heller. An-
tennen dünn, fadenförmig; Palpen mit spitzem Endglied, halb

so lang, als das zweite. l>eine schlank, röthlichgelb. Schienen

verdickt. Hinterleib schlank , die Htfl. überragend, ^'rdti.

schmal, schlank, zugespitzt; Aussenrand schief, leicht convex.

Htfl. dreieckig, Aussenrand oben schwach eingeschnitten.

64. Siculodes Terreola ]\rab.

MaUUe. Note sur une coli, de lepidopteres recueillis ä Ma-
dagascar: Annal. Soc. Ent. Belg. 1880 CVITI:

..Ailes d'un blaue jaunätre, un peu sale et terne. reti-

culees de brun, une fache noire carree pres du bord interne

vers sou milieu. B'range plus foncee. Dessous des ailes plus

obscur aux supeiieures. les i-eticulations en forme d'N forment

<leux lignes communes. L'apex ott're 4 petites taches nacrees,

supperchees. Bord de Falle suivi par deux liseres noirs ecartes.

< 'orps concolore. ( '"est la troisieme espece de cette remarqnable

famille que nons connaissons de Madagascar. Les Siculodes

fönt leur chrvsalide sans cocon comme les Tortrix en roulant

le l)ord diine feuille".

63. Siculodes Mimitula Saabn.

Sfudmiiärr, Bericht der Senkenb. (iesells. 1880 S. 290.
— ]\radagascar Lep. )». 216 f. 50: Madagascar.

..S. parva i)alleacea. Alis fascia fusca conmiuni, in medio.

in alis anterioribus interrupta. lineaque obliqua ant^ apicem
alarum anterioi-em tenuiter clathratis. Exp. 17 mm".
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Gi). Siculodes Aeiiea Saalni.

SaalmäUn', .Mftdag'. Lrj». ]). 215:

,.S. yallide-bruiiuea, alis sidendtMitibiis, t'usco brunneoqiie

late Ht ciirvntc striatis ('lathratis(|ue: fas(,'ia comiiiiini fiisca in

media, in nlis postcrioribns abbrcviata. Linea limbalis fnsca.

Kxp. al. 28 mni".

07. Siculodes Mellea Saalni.

Saaliniillcr, Stett. Ent. Zeitung issi p. 442.

— Madag. Lep. p. 214 f. (11.

.S. pallcacea. Alis temiiter clatlii-atis fusco transverse

strigatis, in i)ai'te exteriuve sti-igis iiregularibiis cum lineolis

obliquis conjunctis; corpore costatpie alarum auterioruni albido-

roseo S(piamatis. F]xp. al. 26—32 mm*.

()8. Siculodes Feuestrata Pag. 'Paf. 1 Fig. 16.

Paiienstcrht'i; Xass. Jaliil). f. Naturk. 1888. \ev/.. Schmett.
.\m1)(>inas p. 18,^ n. 550.

Die Fülller dieser grossen und scliünen Art sind deutlich

bewimpert. Cliarakterisriscli sind die Glasfleeke des Httl.

O'.t. Siculodes Nitida Pag.

]W/nist<'cher. Xass. Jalirl). f. Xaturk. 1888. Vei'z. iSclimett.

Amb. p. 182 u. 557.

Ausser dem typischen Fxeuqdar vou Amboiua liegt mir
ein etwas kleiueres aus der Staudinger'schen Sammlung von
Ober-Assam vor und ein Aveiteres aus Borneo. —

llieiünde.u iliic Stelle die nachfolgenden ]\[()ore'schen Arten.

70. Siculodes lutiiualis ]\roore.

PharanU)ara lutimalis Moorr, Descr. Lej). coli. Atkinsou

1>. 21o: Calcutta.

.^'ellowisli-ochi'eous. A^'ings abnust covered with broad
tranverse UH)Stly confiuent ocdireuus-brown strigae: fore wing
with a white lunule and a lower black sjjot at eiul of cell;

a blackish curved streak below tlie apex: bind wing with a

black medial tranverse band. Fore wing angnlai- in middle
of exterior margin: bind wing convexly angulai' in middle of

e.xterior marffin. Exp. "/,., to 'l^.-, incli. Much like ]\ricrosca

Striatalis Swinhoe. Ditfers in the angulated form (d' both

wings and also in the broader stiigae".

Die Anschauung des Original-Exemplars ermöglicht mir
iler Zusatz : Paljten bräunlich . gerade voi-gestreckt , diittes
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(TÜed koniscli, zweite'S dilnii bescliuppt. [^''üliler borsteiifrtniiijr.

Heine lang. In dem braunen Bande des Htfls. ein g-elber

Mittelpunkt. Untei-seite namentlich an der Costa viel leb-

liafter gefärbt als auf der ()])erseite.

71. Siculodes Einblicalis .Moore.

Pliai'ambara Emblicalis ^loore. Descr. J.e]). coli. Atkinson

p. 21o: Calcutta.

„b'emale. Pui'plisli ferruginous: Iure wing with the outer

border broadly yellow. crossed by indistinct fen-nginous streaks

;

some confluent yellow strigae at end and below tlie cell:

liind. wing witli some indistinct yellow strigae near tlie base,

and tlie middle of outer border also yellowish. Ex[)anse $

7^0 iiicli." Die Fülller sind boi'stenfönnig; Palpen etwas

über den Kopf voi'steliend. letztes r-ilied si»itz. L'nterseite

lebhafter gefärbt.

72. Siculodes Hamifera Moore.

i*harambara H. Mooi-e. Desci-. coli. Atkinson p. 218:

.Assani, Calcutta.

^Silky lilacine ochreous whitr: fore wing speckled and
clouded witli ochreous brown: with a darker brown curved

discal fascia, a shorter antemedial fascia. and a streak before

posterioi' angle; the costal and lo\\er discal interspaces wlii-

tish. some black dots between tlie median branches. and a

white-bordered hook-shaped mark below the apex: bind wing
ti'ansversaly broAvn-speckled, with ä medial and discal lower

dark ochreous-brown band. T'horax, band on abdomen. palpi,

and foi-e legs ochreous-brown; tip of palpi and bands on fore

legs white. Exp. 1 inch. Xearest to P. I'allida (Microsca

Pallida) from Japan".
Die l'nterseite des mir vorliegenden typischen Exemplars

zeigt am Beginn der Mittelzelle und auf der Subcostalis zahl-

reiche glänzende Schüppchen. Die Art kommt allerdings den

zu Microsca Butler gerechneten Formen sehr nahe.

In der tStaudinger iicheu Sammlung linden sich auch zwei

Stücke aus Ober-Assam.

7:1 Siculodes Keticulata ]\[oore.

PharamJjara reticulata Moore, Descr. coli. Lep. Atk.

p. 212 (1.S82). Totes and Swinhoe Tat. 4382.

„Male and female. Reddish brown : both wings with

nmnerous \-erv indistinct and slender short wa^ed black trans-
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vei'se stri;iae; tore \viiii>s alsd cuived hy. apitarently teil iiiore

distinct. inostly e(iui(iistaiit coiitiiious liiies; tlic inner lines

being erect and sli'o^tly waved. tlie discal lines irregulär and

ang-nlated inwavd tu tlie Costa, and tlie outei- lines waved:
liind wing^ witli apparently six similar transverse lines. wiiich

ave wary end curved. In sonic speciniens the outer lines are

bitid towards the lower end. Kxp. 1'
., inch. Daijilinj^".

Diese Art hat Aidinlichkeit mit meiner Siciilodes Nitida,

ohne jedoch die von der hellen (Grundfarbe stark abstechenden

breiten dunklen Binden zu besitzen. Das ()ri*^inal in Stnu-

dinacr's Sammluuo' hat :^t mm Ausmass.

74. Siculodes Retieulata Butler.

Phar. Iiet.. Jynthr. Descr. of Lep. Het. from the Australian

Ke.o-ion in 1'rans. Ent. Soc. Dond. 188G. l\. S. 420: Peak Downs.

Da die iVowv'sche Be/eichnung- der vorigen Art die ältere

i>t. darf dei- Butler'sche Namen nicht bestehen bleiben.

Ihiflpr beschreibt die Ait wie folgt: ,.$, Not unlike the

female of W Micacealis: golden testaceous. sligtly rosy towards
outer margins; with numerous darker reticulations which tend

to form lines in some instances, onh' one of tliese lines , ho-

wever. is at all prouounced forming a slightly sinous submar-
ginal line across the primaries; a slender marginal black line

along the costa, interrupted by seven or eight minute black-

edged yellowish spots: a series of extremely minute black

points near outer margin, the third from costa continueii

obliquely downwards as a slender abbreviated zigzag line;

fringes ti[)ped with whitish: under surface pale shining testa-

ceous: with the body and internal area of the wings almost

cream-coloured. but the apical areas waslied Avith reddish

golden; reticulations more strongly defined than above. golden

cui)reous. some of them expanded into angulated strijtes en-

closing black dots and Striae; three of these stripes cross the

primaries, the central one united to a patch of the same co-

lour. dotted with black and silver at the end of the cell:

the base of the cell, costal vein, and median vein ai-e also

detined by metallic silveiy and oi)aline scales; an ol)li([ue sab

apical black line; legs clay-coloured or reddish ochraceoiis;

posterior tarsi banded Avith silvery whitish. Kxpanse of

wings, 20 mill. Peak Downs*.

Nach dieser Beschreibung. insbesondere nach denSchupjten-

auflagerungen der Unterseite scheint diese Art. weh-her ein
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neuer Xainen zu «reben ist. eher zur (^rupjte 2 <Tnenee zu ge-

hören, welche ja Uebertiäuge zu Gruppe S zeigt.

75. Siculodes Alternata Moore.

Pharambara Alteruata Moore. Desci-. i.e]). cnll. Atkinsou

p. 212; Ccte^ aud Smnhoe, Cat. 4385.

..Pale A'iolaceous yellowish ochreous hiiid wing' i)alei-.

Botli wings crossed by uumerous waved sleuder brown strigae;

which ai'e mostly contiuous aud some form luore or less irre-

gulär trausver.se liues with ochreous alternate interspaces;

ou the fore wing there are two iuuer, au iuterrui)te(l discal,

aud a thrice irregularly iuterrupted outer bi-owu iuterspare.

aud ou the bind wiug a medial aud discal lower browu iuter-

space. Thorax, head . i)alpi aud legs browuish ocln-eous.

Expause $ l^/,o iucli. Darjiliug". Diese Art ist etwas kleiner

und bunter gezeichnet, wie die vorige; die biudeuartigen Flefke

der Hiuterflügel sind gegen den Hinteri-aud am stärksten aus-

gezeichnet.

7t3. Siculodes Hydreutis ^teyr.

Mei/ricl: i*roc. Liun. Soc. N. S. Wales sei". 2 vol. I

p. 253 (1886) Fly River.

Herr Kiiii/ hatte die (Mite, mir die Beschreibung diese]-

Art hl Abschrift mitzutheileu. Sie lautet: -5. 29 niill. Head,

palpi aud antennae deep ochreous, palpi modeiate, ascending.

terminal Joint moderatly long. Thorax ochreous raixed witli

reddish brown. Abdomen aud legs pale ochreous, anterioi-

wings darker al)Ove. Fore wiugs rather elongate-triaugulai-,

(•osta almost straight, apex rounded rectaugulai-. bind nuirgin

ratbei- oblirjuely rounded, veius 8 aud 9 separate; deaj) yellow

ochreous, irregularly reticulated with ferruginous 1)rowu. an

irregulär ferruginous -brown streak along costa from base

almost to apex: the i'eticulatituis form a straight- traus\erse

line at -5, dilated considei-ably towards costa, an in-egular

streak from beyond middle of costa, where it forms a ti'iau-

gular spot, towards anal äugle, where it is furcate, aud an

irregulär streak from 7« ot costa to middle of bind margiu:

ciba ochreous, basal half tiuged whith ferruginous bi'own.

Hindwing moderate, bind margin rounded, colour, strigulation

aud cilia as in forewings ; the strigula coalasce to form

several tolerably distinct irregulär lines; a straight oue near

base, two from costa before middle suifused together towards

costa, first ruuning to -j.^ of inner margiu. second to below
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niiddle of liiiul margiii. a straiulit incpulnr stivak tVoni costa

befoi'e apt'x to liiiul inargiii betoiv niiddle. Oiih speriiiieii.

V\y ]>iver. Ne\\-( iiiiiica".

77. Siculodes Hemic.vcl«a Meyr.

Mci/rirL Trans. Knt. Soc. Loiid. IS'Sti, \). 21t): V\']\.

Die Beschrcibmm'. die mir Herr Kirhy in Ahseln'itt

niittlieilte. lautet

;

9. 2:5 mill. Head. i)ali»i. tliurax, abdunien and leg's lig-lit-

(iclireeus. densely irrorated witli reddish fuscous, antennae

lig'lit oclireuus. i)Osterior tibiae whitish oclireous. Foi'ewinjrs

elon-jate triangulär, costa iwsteriorly arclied. apex obtuse. liiv.d

niarjrin stron^ly rouuded ver\' üb]i(iue. inner niaro:in rounded.

coutinous with Innd niargin, veins 8 and 9 stalked light oidi-

reous , broadly sutfused witli reddisli fuscous along costa

except towards apex, along- inner margin to anal angle, and

on an elong-ate triangulär patch resting on middle of hind

niarg-jn. oi' whicli ai)ex is in centre of wing: some fine scattered

fuscous strigulae : fore pairs of irregulär transverse toleral)ly

well (letined reddisli fuscous lines. first near base. second

widest apart, froni two flftlis of costa to middle of inner niarg'in.

enclosing a quadrate dark sjiot in costa, tliird from two
thirds of costa to betöre anal angle, tilled in with reddisli

fuscous in ujjper half furth from fixe sixtlis of costa to anal

angle: a simple similar line near bind margin. betöre whicli

are sonie scattered dai-ker fuscous strigulae; cilia browni.^^h

oclireous. tips whitish. Hind wings whitish ochreous. lowt^-

half sutfused with scattei-ed dai-k fuscous strigulae. cilia tu>-

cons. tips whitish. Hind wings beneath sutfused posteriorly

with light piir[)le bluisli. P'iji. mi sjiecimem. —
Die nachstehenden, von mir als neu betrachteten Artm

g'laiibe ich hierher setzen /.n können.

78. Siculodes Rotuiuluhi Pag. i.ov. spec. Taf. 1 f. 7.

Hin 5 mit unbekannter Herkunft. 1 9 von S. 1\ de

Dlivencja (Amazonas suiiei-.) in I )r. Staadlwjers Sanimlung.

der S. ]\ratiicula. sowie der Werneburgalis nahe stehend.

3. 4.") niill. Fühler fadentVirmig. bis zur Hälfte des

Aussenrandes reichend. Zunge stark. Palpen vorgestreckt,

mit si)itzein Kndglied. Der nithlichbraiine Hinterleib überraiit

den Hintertiügel bedeutend: er ist kantig und mit röthliidiem

Afterbüschel versehen. Heine bräunlicli, Schienen bes(diuiti>t.

Hinterschienen mit dojijielten Spornen. Vorderrand der di-ei-
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:

eckigen \'urderflüo-el am Grunde scli\\-acli cunvex, dann in der

Mitte scliwacli eing-ezogen, gegen das Ende gerundet; Apex
zugesjdtzt. Aussenrand schief, leiclit convex. Hinterllügel

dreieckig, schwach zugespitzt; Aussenrand unter der Sjntze

leicht eingeschnitten, dann gerundet. Alle Flügel ersehe neu
r()thlicli gelblichbraun, glänzend. Dunklere röthlichbraune

Flecken und Streifen überziehen den gelblichen (_Trun<l der

Vordei-Hügel in unregelmässiger Weise, von einem lichteren

< ;itter\verk Aereinigt; kurz unter dem Apex ein fast halbniond-

tiM-iniger gelber Fleck, welcher durch einen breit am Yorder-

rande beginnenden und verschmälert bis etwas oberhalb der

Mitte des Aussenrandes ziehenden rothbraunen Streifen von

dem gelblichen, mit zahlreichen aneinander gereihten kugligen

Flecken versehenen Aussendrittel getrennt wird. Diese runden

Flecke sind durch ein zartes rothl)raunes Gitterwerk von

einander geschieden, das sich auch über sie hinweg mit zarten

Maschen erstreckt. Die gelbliche, ebenfalls gegitterte Mittel-

parthie des \'()rderfliigels wird durch einen am NOi'derrande

breit viereckig beginnenden, dann schnml zum Innenrande

gehenden Streifen abgetrennt und ebenso von der rothbraunen,

gelblich durchsetzten Innenparthie, in welcher ein rundlicher

gelber Fleck sich abhebt. Die gelblichen Parthien des Flügels

sind durchscheinend, die l)räunliclii-otl)en undurchsichtig.

Die HinterÜügel sind fast ganz durchscheinend und überall

leicht ruthbraun gegittert. In der Klügelmitte zeigt sich die

Andeutung einer durchbrochenen rothbraunen Binde, nach

aussen von ihr einige dunkle Punkte und nahe dem Aussen-

rande die Andeutung einer zweiten schmalen röthliclien Binde.

Die l'nterseite ist der Oberseite vollkommen gleich gezeichnet,

aber sämmtliche Zeichnungen sind viel schärfer ausgeprägt.

Das etwas vertiogene 9 ist von gleicher Griisse, die

Zeichnungen der Vorderflügel sind weniger deutlich, insbesondere

ist der gesamnite Aussentheil sein- gleichmässig gegittert ohne

die ausgesprochenen helleren gelbli(dien Parthien. —

79. Siculodes Polychloralis Pag. nov. si)ec. Taf. 1 f. 5.

Kin Exemplar 5 von 28 mill. von ('liiri(iui in Di-. Stau-

(lüKjcf's Sanunlung. Fühler borstentormig. I'alpen bräunlich,

etwas über den Kopf vorstehend, schlank, zweites Glied schwach
beschuppt, drittes (ilied spitz vorstehend, so lang als das

zweite. Zunge sichtbar. Augen gross, kuglig. Heine scldank,

gelblichbi-aun. Thorax und Hinterleib gelblichbraun, unten

heller; letzterer schlank, die Hinterflügel weit übei-ragend
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mit kleinem. .y'elhbr.iiiiH'U Haarbüschel. \ tirderriiijicl läiij^licli

dreieckig, etwas zugespitzt mit {geradem, gegen die Fliitidspit/c

hin ahgei'undetem Vorden-aiid. Ansseniand leicht c()n\ex.

Hinterwinkel abgerundet. Iiinteitiii«iel länglich dreieckig. a)n

\'()i-d('rwiukel schwach zugespitzt Ausseni-and unter (b^i- Flügel-

spitze lei(dit ausgeschnitten, dann mehr gei'adliiii^- \erlaufend.

Klnterwinkel abgerundet. Vordertiügfl grauviolett schimmernd
mit breitem gohlglänzenden Streiten längs der Subcostalis bis

nahe zum Aussenrand. von diesem durch einen l)raunr(ithen.

viereckisen, die Costa nicht einreichenden zur Aussenraudsuiitte

lautenden . dunk(d eingefassten Streifentlecken gestdiieden.

Finige ähnli(dje. etwas hellere Str<'ifent1ecke liegen innerhalb

des goldgelben Mittelfeldes nach innen vom vorigen; ein

weiterer etwas zugespitzter ge.ht ^()m genannten Streifen bis

nahe zum Innenrande in dei' Flügelmitte und wird nach aussen

von einem ähnliclKMi. bis nahe zui' Costa gehenden begleitet.

Auch am Flügelgrund und an der Costa tinden sich einige

ähnliche Flecke. Der in seinem (i runde gelbrothe HinterÜiige!

wird von zwei violettgrauen mit dem Aussenrande i)arallelen

Binden durchzogen, von denen einer nahe dem Aussenrande.

der andere etwas nach innen von der Flügelmitte verläui't.

Der verl)leibende gelbe ]\littelstreif wird von einer schnmlen
röthlichen Binde in seinei' .Mitte durchzogen. — Die Unter-

seite ist gelblich glänzend. Eine veilgraue Hinde durchzieht

den Aussentheil des Vordertiügels von nahe dem .Apex zur

Mitte des Aussenrandes. diesen bis zum Hinterwinkel begleitend.

Einige kleine bräunli(dirothe Flecke am (Trunde entsiirechen

denen auf dei' (»berseite: auf dem Hinterliügel eben so zwei

röthlichbraune Minden.

80. Siculotles Mgropuuctula Tag. u. sp.

Ein Exemplar \on Xatal in dei' Sammlung: von l)r.

StaadüKjn: V. 28 mill. Fühler l)orstenfr)rmig: Palpen etwas
am Koi)f vorstehend, mit bes(diuppte]n zweitem und kurzem,
pfriemenfiirmigen Endglied. X'ordertlügel zugespitzt; Aussen-
rand con\ex; Hinterliügel am Vorderwiukel etwas vorgezogen,

zugespitzt; Ausseni'and oben und unten ausges(dinitten. in der

Mitte leicht convex. Hinterleib die Hinterliügel ülterragend

i^eine kräftig. — Die (i rund färbung ist ein bleiches Lehmgelb
mit helleren Einlagen und auf den Vordertiügeln mit schwach
ausgeprägten dunklen (^uerstreifen, welche sich zu einem aiu

Aussenwinkel stidiendem schmalen und einem in der Glitte d">

Innenrandes Ix-tindlichen o']>(-)sseren. bräunlichen Flecken ver-
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:

dickten. Avelche liell umgrenzt sind. In clei' Flilgelniitte ein

kleiner, scliwarzei- Pnnkt. Fransen bräunlich. Die Hinter-

fliigel zeigen mehrere breitere dnnkelbranne und heller röthlicli-

braune schmälere Streifen, welche mit einem el)ens() gefärbten

wenig entwickelten Netzwerk zusammenhängen. In der

Flilgelniitte ebenfalls ein kleiner schwarzer Punkt, mehrere
solche am Hinterrand, welcher mit helleren Härchen bekleidet

ist. Auf der Unterseite sind alle diese Zeichnungen viel

schärfer ausgeprägt und es treten auf den Yorderdügeln un-

]-egelmässige braune I'lecke im Flügelgrund und dem ^tittel-

feld. bräunliche Flecke an der oberen Costa besonders hervor.

Zwei bräunliche Streifen, ^on welchen der äussere neben der

dunklen Fransenlinie fast den ganzen Aussenrand begleitet,

der innere nur bis zur Flilgelniitte sich erstreckt, entsprechen

den Flecken auf der Oberseite. Die von der Oberseite be-

merkten Stieifenbinden zeigen sich auf der L'iiterseite schärfer

dunkelbraun aus, die äussere gabelt sich in der Mitte. Fransen
bräunlich und gelblich gescheckt.

XI. Siculodes Quadripiiuctula Pag. nov. spec.

Zwei Stücke aus Sumatra in der StaudüHfn''sc]w\\ Sammlung.
3 9, 28 mill.

Fühler fadenförmig; Palpen Avenig ül)er den Kopf vor-

stehend, schief aufsteigend, zweites Glied dicht beschuppt,

drittes (Jlied klein, pfriemenförmig. Zunge spiral. Körper
massig kräftig, Hinterleib die HinterÜügel weit überragend.

Beine kräftig. Hinterschienen verdickt, mit vier Spornen.

A^ irderflügel mit etwas gegen die Si)itze hin abgerundeter

Costa, Aussenwinkel leicht convex. Hinterflügel mit leicht

ausgekehltem Aussenrande, welcher in der Mitte etAvas vor-

steht. Bräunlichroth glänzend mit dunklen Flecken und pa-

rallelen leicht gewellten Streifen auf den \'()rderflügelii. welche

auf den Hinterflügehi ein dichtes Netzwerk bilden. Sämmt-
liche Flügel tragen einen weiss erscheinenden centralen Ulas-

fleck, welcher auf den Vorderflügeln nach aussen, auf den
Hinterflügeln zu beiden Seiten von einem dunkelbraunen Fleck
begleitet ist. Die Unterseite ist gleich gezeichnet und gefärbt,

aber lebhafter, das (ütter- und Streifenwerk deutlicher, der

Apicaltheil des A'orderflügels ein helleres Dreieck bildend. —
Die nachfolgenden, etwas besonderen Arten reihen sich

ebenfalls hier an.
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8J. Siculodes Ochracea l'.ig.

I\i<ini.ft<'chei'. Het. Arn in Xass. .laliib. f. Natuikuiidc
\\6.. m j). 1(50. n. ]3().

Da .M(iscliler seiner Taiiyodes-Ait heicits den Naiiieii

Ocluacea ge2;el)eii hatte, was mir aber Irülicr unbekannt wai'.

müsste meine Art eigentlicli diesen Namen verlieren. Ich gebe
hier, da die frühere Beschreibung unvollständig war. eine neue.

S. 28 mill. Vorderfiiigel dreieckig, länglich zugespitzt.

Vorderrand gegen dieSpitze leicht gerundet. Aussenrand schwach
convex. Hintertiügel am X'orderwinkel etwas zugespitzt, drei-

eckig. Inneniand heller mit weissliclien Haaren. Kopf, Brust

und der die Hiutertiügel etAvas überragende Hinterleib gelblich.

HeiiH^ schlank. Hiuterschienen mit doppelten Spornen. Palpen
gelblich, etwas den Kopf nbeiragend. zweites (Jlied schwach
beschui)pt. drittes (Jlied kurz zu^esjjitzt. IJollzunge. Antennen
gelblich und schwärzlich geringelt, dünn; lang, borst entTtrmig.

Alle Flügel gleichmässig hellockergelb glänzend, mit dichten

aneinander gelagerten, die Flügel durchziehenden, dunklen,

leicht gesellwnn<i;enen üoppelstreifen. wodurch der Flügel für

das blosse Au'^e wie mit zahlreichen weisslichgelben l'unkten

besät erscheint, ^^'eisslicher Mittel i)unkt der Vorderflügel,

leicht dunkel eingefasst: an der Costa helle Aveissliche J 'unkte.

Fi-ansen gelb, Fransenlinie deutlich mit schwärzlichen Pünktchen
auf den Adern. Auf der Unterseite sind die Zeichnungen viel

deutlicher: der centrale weisse Punkt l(>st sich in zwei kleinere

auf, der Innenrand der helleren Hintertlügel fast weisslich.

Die Flügelgestalt weist etwas nach Hhodoneura hin. — Aus
der vormals Vi'/AAr'scheu, dann 7t<r/;)!ry'"schen Sammlung.

88. Siculodes Flavula Pag. n. spec. Taf 1 Fig. 9.

Den vorigen sehr nahe stehend, in 2^9 von Gabun
aus der St(iai]uitjn'sc\\<d\\ Sammlung mir vorliegend . von 27
und 25 mm. Das eine Exemplar von 27 mm ist bleichgelb

mit dunkelbraunen Qaerstreifen und netzartigen Zeichnungen,
das andere el)enso, aber mehr röthlichgelb. Vrdfl. breit drei-

eckig, etwas zugespitzt, der .Ausseniand leicht convex ; Htfl.

ebenfalls bi'eit dreieckig : Aussenrand uiitei' der Flügelspitze

leicht ausgeschnitten.

Alle Flügel gleichfarbig glänzend von gelblicher Grund-
färbung mit dichten bräunlichen i)arallelen etwas gezackten
Streifen, welche uetzf(»mig verbunden sind. Längs des Au.ssen-

randes der Vrdfl. stehen zwischen den Adern zarte schwarze
Punkte, welche ocelleuartig in hellerem, vielfach schwärzlich
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geraudetem (i runde stelu'ii. Fransen l)ränlicligelb, am oberen

Äussenrande schwärzlich geniisclit. Alle A'ier Flügel haben
einen schwärzlichen Mittelimukt. Die Httl. zeigen ein dichtes

Netzwerk ^^m rötlilichbraunen Streifen, längs des Au.ssenrandes

stehen el)enfalls zwischen den Adern kleine schwärzliclie

Punkte. — Auf der Fnterseite sind die Vrdli. glänzend, die

Zeichnungen lebhafter, der (^rund erscheint etwas heller; an
der Flügels])itze ein halbmondförmiger hellglänzender Fleck,

in welchem drei dunkle riinkte. Httl. helle]-, sonst wie oben.

Palpen bi'äunlich. zweites (ilied aufwärts gekrümmt, schwach
beschuppt, drittes (ilied zugespitzt. Rollzunge. Antennen faden-

förmig zugespitzt, hellbiaun. Beine schlank. Hinterschienen

gespornt, weisslichgelb. Hinterleib gelblich, unten weisslich.

den Afterwinkel wenig überragend, seitlich zusammengedifickt.

84. Siculodes tJuttiila Pag. n. spec. Taf. I Fig. 11.

\'erwandt mit Ochracea, aber mehr zum <renus Microsca

hinneigend. Ein Fxemplar aus der Staiulüi(jer''schün Sannulung
aus S. P. de Olivenga am oberen Amazonas. ? 25 mm. Vrdli.

dreieckig, etwas zugesi)itzt; Yorderrand fast gei-ade. nur an
der Spitze leicht gerundet: Aussenrand convex: Htll. dreieckig:

Aussenrand abgerundet. Alle Flügel gleichfarbig hell, bi'äunlicli-

roth mit lebhaftem Silberglanz. der namentlich an der Costa

und dem Apex der \']'dfl.. sowie am Innenrande desselben, wie

in unregelmässigei- Biudenform über den Httl. ausges])rochen

ist. Der Flügelgrund und die Spitze der YrdH.. wie die Fransen

erscheinen rr)thli(dibraun. ebenso der Aussenrand und die binden-

artigen Mittelparthien des Htiis. Die l/nterseite ist wie die

Oberseite gefärbt; auch auf ihr zeigen sich zahlreiche silber-

glänzen<ie Stellen in Tropfen und Bindenform. Pa!i)en biäunlich.

leicht aufwärts gekrümmt, etwas vorstehend, drittes (41ied

zugespitzt. Antennen fadenförmig l)i'äunlich. Brust In'ä unlieb.

Hinterleib den Afterwinkel etwas überragend . bi'äunlich )nir

helleren Ringen. Beine schlank. Tarsen weiss und lu'aun ge-

sclieckt. —
85. Siculodes Carueola Feld.

Fi'hlrr. Xov. Lep. T. 134 f. 10: Amazduas.

86. Siculodes Olareola Feld.

Frhh'r, Nov. Lep. ^r. 134 f. 11: Java.

87. Siculodes Xautliina P^Td.

Fchhr. Xov. Lep. T. 134 f. Pi: Amazniias.
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Itit\st' (hei letzten Aiteii. wclcln', mir in Natur unbekciniit

sind und Awlclie Guenee in seiner „Rbauclie" nicht eiwälint,

erscheinen mir in ihrer SteUiiuu' hier nicht si<'Jier.

it. (Jruppe (iuenee.

(üiriir,'. Ebauehe 1». :{<)1; I/a Walker. List. .'{'J p. 521.

(iiii'nri' sagt über diese ( ;rni)i)e nui': „Alles et antennes

epaisses". während MnlLcr vnii scnucm (ienus Iza berichtet:

„Foem. Coriius laeve, sat validum. Pi-oboscis iiuUa. l'alpi

purrecti. g'labri. graciles. cajiitis latitudiiie paullo longiores;

articulns .'Jus linearis. 2» valde brevior. Antennae glabrae.

robustae. Abdomen alas postiras paullo sujjcrans. Pedes longi,

s(piamosi. sat validi. ealcaria longa, valida. Alae anticae lon-

gissimae, latiuseulae. aciitae. costa basi snbcouvexae, i)Osticae

margine e.Kteriore subflexo".

Die Arten, welche mir in Natur unbekannt sind, scheinen

denjenigen dei- vorigen (irnjtpe sehr nahe zu stehen.

88. Sieulodes Nul)ecula (in.

(iticm'c. Spec. pl. 1 f. ."}. Kbanche i>.
30 1 : IJio .laneii'o.

Iza Nubecula, Wdlkci-. Cat. I52 p. -ril.

..40 mm. Alles entieres. uou fahiuees. mais comme carrees,

(run brun tres-clair ;i frange concoloie : superieures avec la

cote apicale, une bände l)asilaire geminee. uue antra mediane et

tont l'angle interne d'un brun fonce . ce dernier mar(iue de

quehines taches rondes. Interienies d'nn paille sale reticule de

brun avec une bände transverse. le tiers apical et une bordure

d'un biun fonre. Dessous semblable. mais avec la jiartie claire

uniforme aux ([uatie alles. Abdomen robuste et depassant les

alles, bi'un en dessus. ferrugineux en dessous. Antennes ei)aisses

et veloutees: ribias ]M)Sterieurs renties. l»'io Janeiro."

S9. Sieulodes Nullula (rii.

(ün'it('('. Kbauche p. H02.

47 mm. Alles ei)ais.ses. i\'\u\ jaune pailh' thiement strie

de brun, a franges brunes; les supeiieures aigiii's et snbtal<iuees.

puis an-ondies. ayant «le larg(?s bandes d'un brun viijlätre clair

occui)ant Li plus grande partie de Falle et iie laissaut (pie

deux bandes et Tapex de la c(mleur du foiul , en forme de

taches internervules rondes. contigues. les inferieures triangu-

laires teintees ;i l'angle interne, au bord terminal, de bruii

vi(dati-e foudu. avec les .'Spaces des nervules inferieures, paille
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et coiipe de stries noiies. Aiiteniies courtes et ei)aisses. Talpes
ascendaiits-druits. Pattes fortes et velues. (

'oi'i)S ei)ais et robuste.

Eio Janeiro. Espece (lui itouriait forniei- le type d"nn groupe".

90. Siculodes Bot.vdaiia \V\k.

Iza B(.t\(lana. WaUrr, List. 32 p. 522.

Siculodes B.. (lut'ni'c. Kbauclie p. 302: .lava.

„16 lig'nes anglaises. — Ailes soA'eiises . d"ini jauiiatre

l)äle; les superieures avec quatre bandes obliiiues geiiiinees. dont

les trois premieres inconipletes. l'apex, des points et des taclies

iioirätres; iiiferieures avec trois 1)andes , doiit les extremes
incoiiipletes et la troisieme dilatee a la cote . oii eile est

marquee d'ime taclie claire. Abdomen ocrace en dessoiis".

Giienee setzt noch hiezu: ,.Je iie sais jusqii'ä quel point cette

espece peut rentrer dans le genre Iza de \\'alker, qui ne dit

rien de la forme des antennes , nides ailes. Quant ä son

Iza Terminalis lui nienie (b)ute de son genre '". A\'alker sagt

über diese /.m Tciininnlis List 32 p. 522 : ^Mas. Pallide

rufescente cinerea, antennae glabi-ae, abdomen alas ]»()sticas

longe supei-ans. alae i-ufescente conspersae, anticae longissiuiae,

perangustae , apice rotundatae . striga discali brevi arcuata

nigricante, litura apicali albida nigi'o punctata
;
i)0Sticae acutae,

stiiga breviore margine anteriore subexcavato. 16 lines. St.

Domingo". Es ist mir sehr zweifelhaft . ob die Art hierher

gehr>rt.

Iza y Perlula. Walhrr. Cat. 1. c. i». 523. ist in Gruppe 1

erwähnt worden. S. 62.

An die letzten Arten der (irupiie s und an Gruppe 9

schliesst sich, inik'ss mit Hinneigung auch zu anderen bereits

erwähnten, das von Hutler aufgestellte

Genus Microsea.

Ii((tlrr, III. typ. Het. III p. 71 (1879) an. Dieses Genus
ist von Moore, Lep. Ceylon p. 207 (1885) und anderen Autoren

adoptii't worden . wiewohl es verschieden tliclie Uebergänge

zeigt. Jititicr's Charakteristik lautet:

..Allied tu Osca, the palpi less porrect and Avith shorter

terminal Joint, sjiines of bind tibiae longer. primaries Avith the

outer margin more or less convex. Tvp. M. Hedilalis (Py-

ralis H. Walker)'-.

Man würde eine nähere Diagnose, et\\a Avie folgt, an-

ffihren k(»nnen: Flügel länglich dreieckig, gleichfai'big ; Vor-

derrand der Ydfl. fast gerade in der Mitte schwach eingezo-
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<;vii. zuyrspitzt. Aussei irjmd scliit^f. in (i«-r Mitt«' etwas cuiivex.

llttl. sclmial (hvicekig- leidit zugespitzt: Aussenraml schief,

abgerundet. Pali>eu am Kopf aufsteigfeiid. zweites (Jlied be-

schuppt, drittes (ilied kürzer als das zweite, zugespitzt.

Hinterleib die Htfl. etwas iil)errag('iid. Antennen borstenförmig.

liau schlank, iiyralidenartig. Hei einzelnen hierher gezogenen,

(vielleicht besser zur Grui)pe 2 zu stellenden) Arten tinden

sieh deutliche schwärzliche, so bei Hedilalis \\']k.. und auch
schwärzliche und schimmernde Schuppenautlagernngen auf der

l'nterseite der Vdti. , so bei Lobulata Moore. IJei anderen,

so bei l'^asciata ]\[oore fehlen sie. Dagegen sind bei einer

anderen der Fasciata nahestehenden Form, welche ich als neu
ansehe, die Adern der Unterseite der \'dfl. rosig, ähnlicdi wie

bei KMiodoneura. Das (Jenus hat dadurch wenig Berechtigung

zu einer selbständig-en Stellung und würde ohne sonderlichen

Schaden sich in andere (Jruppen untertheilen lassen. Da es

indess einmal Bürgerrecht geniesst . so führe i(di die hierher

zu rechnenden Arten auch hier auf.

'Jl. Sieiilodes Hedilalis A\ Ik

Pyralis ? Hedilalis, W'al/.r,: Cat. 19 p. 895: Kga.

,Foem. Obscure roseo-rufescens, sat valida. albido varia,

paljti gi-aciles. glabri, ascendentes. articulo 2o valde arcuato,

8" lineari. antennae robnstae; abdomen alas posticas superans;

alae hmgissimae, sat angustae, fusco nigrcKiue tessellatae, anticae

acutae. basi subochraceo, apice albidiores. subtus nigro squa-

mosae. margine anteriore valde obli(iuo; posticae puncto discali

niüi-o. 16 lines".

in dem englischen Text sagt A\'alker: ..nnderside with
somc black scales on a few of the wings*.

•»2. Sleulodes Pallida Rutl

Microsca S., Untier. Hl. typ. Ket. 111 p. 71 [)1. 5S f. 7: Japan.

.Whitish, sericeous; wings reticulated with darkbrown;
the basal and external areas clanded with pale cupreous brown;
two narrow ill-defined cupreous bn^wn discal bands partially

margined and dotted with black: primaries with a black-edged

bitid ajdcal white spot: wings below nearly as above. buv less

distinctly reticulated. Expanse of wings: 1 inch. ^'okohama^.

93. Siculodes Striatlvena Hampson.

Miciosca Str.. Hin,i/>sou
, 111. tvp. Het. Hr. ^ru.s. VIII

p. 12P. pl. 1.51 f. 1: India.
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:

.Kxpause "
,3 iucli. iEale. Ivuli wiugs pale ocluovuis

white . witli veiy iiiilistiiiet »larker markings , amoug wUioli

medial aiul submargiual are reoogni/able. ("ilia feiTUgiiious.

l'iitlei-side : foi'ewing with iiuiueious slioit trauswi-se Striae

on tlie Costa . tive blaok sti-eaks 011 each side of the mitUlle

portion of the siibeostal neivuve. lontiuued as stieaks on the

siiboo8tal nervnre: two large feiTiigiuous patehes coveiiug the

gi-eatei- part of the basal area to the eiul of the eell. Nearest
'^^ V Pallida. Init without the subapical -white patoh".

'4. Siculodes Kxusta Hiitl.

Mieiosca E., li^Hrr . 111. typ. Het. Hr. Mus 111 p. 71

pl. 58 f. S: Japan.

Microsca Exusta. var. Ereota, Lnh. Entoniol. Manli
1SS9 p. 5: Xew Species of Deltoides and Pyrales of (orea.

^orth China and Japan pl. IV f 3: Gensan.

Miiiosea Avdens. IhifUr. 111. typ. Het. 111 p. 71 pl. .'>>:

f. 9: .Tapan.

Lrrrh olanbt. nach vielfachen Tebei-gängen von E.\.usia

zn Ardens. dass beide Formen identisch und nnr eine Art seien.

Die Abbildungen von Ardens bei Btith r zeigen Abweichungen
von Exusta nur in der dunkleren Färbung , während die

Zeirhnnnaeu «lieselben sind . sn dass ich der Ansrhauung
Lt'ech's nur beitreten kann.

Die Heschreibuug von BotUr tVir Exusta lautet: ..$i-

milar in colour tu the preceding species (^rallida) . but with

the basal half of the wing-s deeper. with one ill detined blackish

edged central band : a curved snbapiral blaek-edged browu
fasciole in the [»rimaries.-the body darker: wings below whitisli.

"with well-iletined central red-brown band: primaiies. with the

Costa at apex and a subapieal fasciole red-brown: reticulations

less strongly detined thau above: pectus and legs pale redtlish

br<»wu. Expanse of wings 1 inch 1 liue. ^dkohama."
Die tVir A r d e n s lautet

:

.P^ile redtlish brown reticulated with darker browii;

basal half deeper in coloiir tlian the external half, and limited

by a blackish edged ferrnginous central band, each wing also

with black-edged subapieal and subanal fascioles; fringe black-

spotted externally: priniaries with giey costal border. spotted

bey<»ud the middle with ferrnginous; two transversa brown
lines across the basal area: body red-brown. prothurax gieyish.

I'nder snrfac^- with the ground-cohmr paler and the markings

darker than above. Expanse of winas i inch 1 line. Yokohama.
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'.»,"). Siciil(nl«'> Miiri^iiicpniictalis Lcccli.

Miciosca .M., /.m/i. Kiit(»iii(»l. 18S<t pl. J\' f. lo.

„I'riiiiaiies fnscnii.s giny . discal j^ney tiiigcd witli pink,

Costa spdtted witli lnouii. tliicc Mack sj»ot> hclow tlie Tip,

aiid siiiuH [)al(' ciiiieitoini Spots on oiiter iiiai'g-iu: st^veial diisky

liiH's IVoiii inner t<i tlic median neivnr . discal sput black.

Secondaries pinkisli p^n-y. whh sonie sinall wliitisli discal spots

-t'paiatt'd tVuni ea<*li otlier hy blackisli scales. twu inteii iipft-d

tiansverse aldneyiated Ayliitisli bands tVoiii al^dominal niaigin.

CndtT surtaee 1nn \yn , t'eintly ting-ed \\'\t\\ }»ink : |)iiniaiies

tliickly Spotted "\yith black a long costal aiea ; soiiie short

hlackisli lineai- niarks nn tlie disc . and some silyery white,

cnneifurm streeks at ai>ex and onter niaif>-in. secondaiie.-> witli

tlie discal area densely sprinkled witli black scales. and diyi-

ded into poitions by transyeise bands of tlie 2i'oniid colour.

^ 2S— :io, o 31—83 mm. Satsuma. May."

!iO. Siculodes Subrosealis Lfcdi.

Micro.sca S.. /.r,r/i. Kntoin. l^xl) pl. I\' f. 14.

j.Primarie.'^ ocliie(jiis . stiongly dittii>e(l witli |»iiik . and
tiansyeised by seyrial f'aint nanow browiii.'Nli wayy line.s. one
of \yliicli beyond tlie blackish di.scal spot is .>liaiply elbovyed;

Costa lather jialer s|M»tted witli linear patclie.s of brown.
Secondan'es |»inki>1i red tinged witli oclireoiis and .»^piinkled

witli numeions faint dots airanged in tiansyerse lines. Fiin-
ges pale brown clia<inered witli daik brown. l'ndei- surfaee

jiale ochivoMs. tinjied witli piiik and dotted and lined with
browii. FApanse 20111111. .Vingpo. June."

'•7. Sieulock's 'I'riineronalis A\ Ik

i'yialis {'^) T\\ Wall,,,- (at. IK p. 910.

Microsca Tr. Moon-, Lep. Ceylon
i».

26>^ : Ceylon.
— Cotrs and Sirinluir Cat. 047 ii. 4380.

Addaea Trinieronalis Htnnpson III. tv]». Het. lii-. .Mn>. \'lir

ji. ;>:5: Xiloeii.

,.Koeni. 'I'estacea: sat gracilis. palpi asceiideiite.-s. bre-

\i>simi. iioii lati. aiticulo :;<' miniino: anteniiae graciles snb-
iiioniliformes: abdonien lineaiv. Idaniim. alas posticas i>aullo

snpeians. alae albidae. lineoli> ])liijiniis transyersis confiisis

l»allide ochraceis: anticae apice rectang"ulatae, rosta recta".

Walkpr.
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98. Siculodes J.obulata ^ruore.

Mici-oscii Lobulata Moore. Descr. Lep. coli. Atkiusou

p. 214 \)\. VII f. 12: 1 );irjiling-; Cotcs and Siciiihoi', Cat.

p. 647 11. 4:J84.

Siculodes Media /'((t/riisfrc/ici-. Xass. .laliibucli für Xatur-

kuiule 1888 S. 182 ii. ')58: Aiiiboina.

,Pale silky ocUreous-yellow: tore wing witli tUe basal

twc ^Uiiils clouded witli daik feiTugiiious. endiiig in a darker

transverse discal deci'easing fascia with a lobate lower end,

au outwartlly-obliiiue subapical ferrug-inous line. whicli joins

tlie fascia on tlie costa. and is tlience continued to flie apex,

below whicli is an angular line above tlie itosterior angle-

discal interSpaces traversed by indistiiict ferruginous strigae:

liind wing witli a darker ferruginous subbasal band, the 1)asal

and (luter area traversed l»y ferruginous strigae. Body, palpi,

and fore legs dark purplisli-ferruginous. niiddle and bind legs

paler, front of thoräx, tlie costal jjoi'der. and abdomen above

sutfused witli clialybeous grey in some lights. Kxpanse 1 incli."

Die Ansicht des Originalexemplars beweist mir die Identität

mit dem von mir als I\[edia beschriebenen aus Amlxüna. Die

Unterseite des Vorderflügels zeigt im Apex einen silberglänzen-

den Streifen und auf der Subcostalis schwärzliche Schuppen-

streifen. Bei bestimmter Beleuchtung erglänzen im ]\Iittelfelde

zwei breite silberglänzende Streifen.

99. Siculodes Fasciata ]\Ioore.

Microsca Fasciata Mourc Descr. i^ep. coli. Atkinson

p. 213 pl. VII f. 22: Darjiling (1887).

..Lilacine ochreous. witli ochreous speckies, a broad red

fascia extending froni the apex of fore wing and decreasing

hindward to a dark pnrple narrow band across the bind wing;

the lower edges of the band bordered by silvery scales. some

of which are also disposed on basal area of the bind wing;

at the costal end of the band is a white streak, a slender

streak below the apex, and the posterior angle also white.

On the fore wing is a black mark at end of the cell and

some s|»ots beyond tlie end; some black Spots also on base

of bind wing. Body ochreous. fore tibias and the tarsi with

white bands. Expanse l-',o inch."

Allied to I\I. Trifasciata (Botys Trifasciata Moore).
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l'io. Siculodes Tritascialis .Mome.

Pyralis TritasL-ialis Mooic. IMkc /ool. Sdc. London IfSTT

p. (Jlt pl. t)0 f. 0: AndiUiiaii Islands.

l?yr. Tiif.: Cofcs an<l Sir/u/ioc, Cai. p. »jö.S u. Uus.
„Male, rppeiside terniginons; foiv. wiug; witli a wliite

c«»stal median band, a sliort ()l)li(im' band at apcx. and a ]ial(^i'

white band bclow it Tu bind niargin. bind \vin<>- witli a transvt'rsal

discal wbit»^ baml, tbe inner niaigin of wliicb is bonh'icd

Avitb dark ferrnginons. rnderside — fore wing with white

bands as above, thiee obli(iiie snbbasal ferrnginons brown
maciilated bands witli pni-ple interspaces: bind wing crossed

l)y ferrnginous-brown bands. the intei\s[)a('es white and trayersed

Avith Short brown strigae: legs whitish, streaked with ferrn-

ginons. Kxi>ans(' 1'/,., inch." Die Abbildnng ist etwas r(di,

zeigt aber (lentlich, (lass wir es hier mit einer den Hntlerschen
]\[i<-rosca-Aiten nahe verwandten Art zn thuii haben. A\'ariini

Mo(»re seine nrs]»riing1i('he als Tiifascialis bezeichnete Art in

der neueren Arbeit (Descr. ]\I. Atkinson) in Trifasciata nni-

tanft, ist mir iiiclit eitindlicli.

KJl. Siculodes Rosacea l'ag. nov. spec 'Vnf. I f. 3.

Kin K.xeniplar in Dr. Sfniu/ii/(/i'i'>< Samnilnng, nahe ver-

wan<lt mit ^licrosca I^'asciata. aber bnnter nnd glänzender,

die Farbvn gesättigter.

V', 33 mill. von Malacca. Kilhler borstenförmig. oben

weisslich, unten ititlilich. Palpen von oben etwas sichtbar,

oben weiss, nnten röthlirh. drittes (Jlied spitzt vorgestreckt.

Kopf weissgrau. ebenso Thorax und Hinterleib, mit silber-

glänzenden Scliiippchen, unten rr>thlich. Beine rtithlichweiss,

Tarsen dnnklei-. weissgebändert. \'ordertiligel mit leicht con-

vexem ^'orderrand, zugespitztem Apex; schmal mit schietem.

schwach convexen Aussenrand: Hinterflügel schwach zugespitzt

mic ebenfalls schiefem und leicht convexem Aussenrand. Die
Voiderflügel sind lebhaft seidenglänzend: die breiten, weiss-

lichen. silbeiglänzenden Fiansen zeichnen sich sehr deutlich ab.

Der Fliigelgrund ist sill)ergrau. das Mittelfeld tief dunkelbraun,

glänzeml bis nach dem Tmu^^nrand und dem Aussen winkel hin.

In iler Mitte des Vorderrandes ein dreieckiger, mit dei- Hasis

auf der Costa aufsitzender kleiner Fleck, welcher sich in

silbei-o'länzender. scharf abgeschnittener Färbung bis nahe zur

Mitte hin erstreckt, von einem ebenso gefärbten Punkte nach

aussen begleitet. Der ^'ordel•l•and ist von da bis gegen di«'

Flüüelspitze hin olänzend rosenroth und aeht in eine silber-
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gi'aiie Färbung' des Au.sseiiiandes über, welclie von rötlilichen

Adern durchsetzt wird. Fransenlinie rr»tldicli. — Die innere

Hälfte des Hinterflüg-els wird \on einei- tief dunkelbraunen

gesättigten F'ärbung eingenommen : das Aussendiittel ist

weisslicli glänzend, die Fransen silberglänzend. Die Unterseite

aller Flügel ist lebhaft losenroth. die verschiedenen Färbungen
der Oberseite durchschimmernd, die Adern rosenroth. —

102. Siculodes Striatalis Swinhoe.

Sir/ii/ioc. Proc. Zool. Soc. London liSS5 p. b75: Bombay.
Cotes and Swinhoe. Cat. p. ö4T u. 4380: Nilgerii Hills.

Hamiison. 111. typ. Het. ]>r. Mus. YIII p. :]8: S. Indien.

In der Staudinger'schen Sammlung befinden sich Exem-
plare von Ober-Assam und von C'alcutta. 15 mill. gross; im

k. k. Hofmuseum zu Wien mehrere Kxemplare. von Hügel in

Indien gesammelt.

103. Siculodes Mteus Butler.

Microsca Nitens Hutlei- Annal. X. H. II ]>. 11t),

Hiiinpsüi,. 111. typ. Het. Hr. .Mus. VIII p. 33: Nilgerri.

Mir unbekannt.

104. Siculodes Flagifera Butler.

Micro.sca PI. JiiiUcr, Desc. of Hep. Het. Austr. Region

in Trans. Fnt. Soc. London 1886 IV, p. 420.

-Fiery ci;preous. indistinctly speckled and striated with

earthy greyish; primaries with an unequally subipiadrate silver

patcli. thiough the centre of which runs a golden reticulated

bar; Avings below paler than above. scriceous red. reticulated

with dark grey: primaries with the l)asi-costal area and the

centre of diso earthy greyish; patch of Upper siirface pearly,

corrugated, tlie reticulated band dark ochraceous: body below

testaceous; anterior legs brownish. with testaceous bands.

Exi)anse of wings, 25 mill. Somewhat resembles Felder's

Thermesia? Fenestrina which jn-obably is not a Thermesia.

Tonga Island".

105. Siculodes Klaralis \\ Ik.

Pvralis Elaralis IPr^/Zcr. List XIX, 001: Cevlon (1859).

Letchena El. Moorr. Lep. Cevl. TU p. 257 (1885).

— El. A\'lk. ( \>trs and S,riith(jr. Cat. p. 6(H u. 4408.

? Durdara I\Ivrsusalis W'lk., Hoihjisoil 111. tvp. Het. Hr.

Mus. VIIT p. 33. "S. India.
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|)it- Stt:-!!!!!!«' (lieser Art. welche von Mooie mid (Otes

iiiul Swiiilide als eine Letcliena nach Kndotricha aufiiet'itlirt

wird, ist mir zweifelhat't. Hanipson identiticirt, sie als eine

Diirdaia-Art mit .Alyrsusalis. welche Walker Cat. XIX p. blt2

als von St. Doniinii'O stamnu'nd antt'iihrt. wälii-end er hllaralis

von Ceylon beschreibt nnd zwar wie folgt: ..Fneni. Cinereo-

rufa, crasso; palpi l'nsci. graciles. non longi. cinereo vittati,

articnlo 8c lanceolato; alxiomen alas posticas vix snpei'ans;

pedes sat validi. tibiis subfimlniatis: abie robustae. latinsculae,

strigulis plurimis transversis t'nscis. snbtus scliistaceae. rnfo

variae. [losticae acntae. niargine extei'iore snböbb'(|no. lOlines*'.

Hurdara J'yrab'ata soll ihr nahe stehen.

IOC. Siculodes Tliyralis W Ik.

Pyralis (?) Tliyralis 117/.-.. Cat. Lep. Het. 34 p. 12:U (18(35).

Letchena Thvralis Moon- Lep. Cevl. lU p. 2ö7 jd. 178

f. 10 (1885).— — ( 'i>frs and Sir/n/io<' Cat. [) .(Xil n. 44U9.

Anch diese Art ist wtdil als Siculide zn betra(diten. ob-

wohl niii' ihre Stellnng ebenfalls zweifelhaft ist. Walker
schreibt: .. Foeni. Chalybeo- cinerea crassa : pal[>i porrecti,

graciles, capnt paullo sni)erantes. articnlo 8oconico; antennae

robustae. abdomen a[>ice mfescens: alae anticae i)laga post-

media flava rnfomarginata: guttis (juiiKine hyalinis nigro mar-

ginatis, niargine anteriore snbangnlato. jiosticis snbtus ferru-

ginons tessellatae. 6 lines".

107. Siculodes Corticiiia Tag. nov. >\)tv.

1 £ M2 mill. in Stini(//ii(/ci's Sammlung aus Horneo.

1 :l 22 mill. ebendaher in meiner Sammlung, etwas lebhafter

gefärbt.

Fühler borstenförmig, hellbraun: Palpen von oben sichtbar,

am Kopfe aufsteigend, röthlich. drittes (ilied zugesi)itzt. kürzer

als das zweite. Körpei' rfithlich gelbweiss. die HinterHi'mel

überragend, beim S mit röthlicheni Afterbüschel. Zunge
sichtbar: Keine röthlichgelb. — Voidertlügel länglich dreieckig.

Voi'derwinkel etwas zugespitzt. Anssenrand schief, convex;

Hintertiügel dreieckig. Vorderwinktd etwas zugespitzt. Anssen-

rand schief, unter der S]iitze leicht ausgeschnitten. Vordei-

flügel glänzend röthlichbraun mit gelblichweiss gemischt. Am
Yorderrand in der >Mitte ein bis nahe zur Mügelmitte reichender

unregelmässig dreieckiger, gegen die Flügelsjütze hin ein

gleicher dieieckiger. von einem oder zwei (?) kleinen rundlichen
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Flecken begleiteter Fleck. Heide siml dunkelbraun eingefasst.

In der Flüo-elmitte ein scliwärzliclier Punkt. Die rötlilicligelbe

Flügelmitte schwach gegittert durch undeutliche Queistreifen,

beim 3 violett übergossme Hinterllügel. gell)lichbraun mit

dunklem Mittelpunkt, rrithlichbranner Querbinde in dei- Mitte

und rüthlichbiaunen undeutlichen Flecken im (J runde und
Aus.seudrittel. Unterseite wie oben, tloch mit deutlicheren

Zeichnungen, die Vorderflügel mit verbreitertem dunkelbraunem
Mittelfeld.

108. Siculodes Triaugularis l?ag. nov. spec.

Zwei Exemplare, das eine 22 null, von den Philippinen in

Herrn ^r. Scinjifr's Sannnlung. das andere von 25 mill. in meiner

Sammlung aus Borneo ziehe ich als S und 9 trotz kleiner

Verschiedenheiten hierlier: Die Art ist der vorigen nahe vei'-

wandt. aber durch den Mangel der Binde der Hintertiilgel

sofort zu unterscheiden. — Das gr(»ssere Exemplar von Borneo

hat schief aufsteigende, etwas gel)ogene Palpen mit si)itzem

Endglied. Fühler bräunlich. borstent(»rmig. Beine gelblich

mit etwas verdickten Hinterschienen und vier Spornen. Ko\)f,

Brust und Hinterleib gelblich, unten etwas heller. — Die

Vordertiügel sind hell röthlichbraun. violett glänzend mit un-

deutlichen dunkleren Punkten und Streifen. Am Apex ein

lichter, gelblichweisser dreieckiger Fleck, nahe demselben an

der Costa ein dreieckiger grösserer, heller, mit der Spitze bis

zur Subcostalis reichender. Die Hinterilügel sind gleichgefärbt

mit zalilreichen, schwärzlichen Punkten und kleinen Streifen.

Fransen rothbraun. — Die Unterseite zeigt dieselbe Zeichnung,

aber viel schärfer und es tritt hier neben dem dunkel violett-

braunen Mittelfelde eine helle breite (^uerbinde an den Voi'der-

flügeln auf. von der auf der Oberseite nui- eine Andeutung
an der Costa zu sehen ist. Das Exemplar v(m den Philippinen

ist viel deutlicher hi der Zeichnung, die Fär1)ung ist lebhafter,

son-t aber gleich.

109. Siculodes Acutipeuiiis Pag.

P(ui('iisi<'ch,'r Het. Arn. n. 180 in Xass. .lahi-buch f.

Natuik. 1886.

Die dort gegebene, etwas unvollständige Beschreibung

dieser zu den Formen, die von mir als Zeuzerodes- Gruppe
bezeichnet wurde, hinneigenden Art, deren Originalexemplai'

in der Kichterschen, vormals Ribbe'schtMi Sammlung sicli be-

fin<let, vervollständige ich hier.
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3 JS uiill. I'alpfii .schlank. lt;ic,lit <>t'kriiiimit aiifj^-crichtct,

zweites (;lied (I Uli 11 bescluipiit. diittes d'lird zugespitzt. Heine

schlank, gelblieli. Küliler Ixiisteiitiiiinjo-. \'((nleiriiigel .sflir

schmal, lanzetttViniiig-. zugesi)itzt. Au.ssenraii(l .schief. Hinter-

tiiig'el schmal dreieckig mit schiet'eiii Ansseiiiaiid. DieVorder-
Üügel hell ge.lhlii hbraim mit centraler, dunkelbrann auf die

Hinterfliigel übergehenden und hier eine mehr violette Käibnng'

eingehenden Querbinde und zahlreichen undeutlichen dunkleu
Fleckehen und .streitVIicn. Die dunkle (^)uerl)inde des Hiuter-

Üügcds schliesst einen hellen, fast wei.sslichen ( i rund mit einigen

unvtdjkommenen (^)ue istreifen ab und ist nach aussen von
einer zweiten. i)arallelen, Avenig-er starken (^»uerbinde begleitet.

Auf fler rnterseite sind die Zei(dinung-en sehr deutlich, der

ilügelgrund der Hiiiterfiiigel au.sgedehnter weisslich . der
A.ussenraiid der Vurderfliig-el ebenfalls etwas heller.

110. Sieulodes (ilobulifera Pag. iiov. spec.

Kill l^xeiiiplar aus IJorneo in Dr. Stmiirnnicr'.^ Sanimlung".

- 17 mill. Antennen borstenfürmig. Palpen etAvas den Kopf
überragend, aufwärts g-ekriimmt. drittes (ilied sjiitz. nicht so

lang als <las zweite. Heine kräftig", weisslich und ir)thlic]i

geringelt, stark gespornt. Koid' und Hinterleil) oben i-rithlich-

gelb, unten weisslich. Die Vorderllügel des zierli(dien Thier-

chens sind glänzend gelbliclnveiss mit röthlichbraunem Streifeii-

und (ritterwerk. \'ordeirand zugespitzt. Aussenrand leicht

convex, Hintertlügel abgerundet, unter der Kliigelspitze sei(dit

ausgeschnitten. Der Vorderrand der \'ordertiügel ist. wie die

Fransen, rostbraun, von ihm aus durchziehen einige rostbraune

Binden die Flügel. Die äusserste gebogene schliesst ein

kleines rundliches, nach unten zugesi)itztes Aveisses Apical-

fleckchen ab und geht zum Hinterwinkel, sich hier ninl)iegend

und in eine aus zwei Streifen bestehende Mittelbiude über-

geht. Der innere Streifen ist gerade, der äussere springt

sidtz vor und beide schliessen einen rundlichen, innen gegitterten

Fleck ein, während zwischen der äusseren Randbinde und dem
äu.^seren (^)uerstreifeii ein nierenförmiger. gn'isserer. ebenfalls

innen gegitterter Fleck im Aus.sendrittel i\Q,<, Flügels stehen

bleibt. Xach innen vor dem inneren Streifen bleibt eine

ovale leicht gegitterte Pai thie des Flügels frei, welche ihrer-

seits dur(di eine vom Innenrande gegabelte (^uerbinde \^a\

dem Flügelgrunde getrennt wird, in dem Flügelgrunde zeigen

.sich am Inneniauile zwei deutliche und zwei weniger deutlich

markirte rundliche Flei-ke und über ihnen ein grösserer. —
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Die Hill terflüg'el sind älnilicli gezeichnet: auf geldlichem T^iiter-

gTunde prägen sich hier, durch ein rostbraunes (ütterwerk

getrennt, sieben fast kreisrunde, helle Flecken aus, drei am
Vorderrande, drei am Aussenrande. einer am hellen Innenrande,

zu Avelchen sich noch mehrere kleinere undeutliche in der

Flügelmitte g-esellen. Die hellen Flecke tragen im Innern

kein (ütterwerk. Die Unterseite ist g-leich gezeichnet, aber

schärfer, der (-Jrund heller.

Hier schliesst sich ferner an das

(ienus Morova Walker.

AValker. Cat. 32 y. 523.

Die Charakteristik ir^^//,rr".v lautet: ,.Foem. Corjuis

gracile. Proboscis brevis. gracilis. Palpi brevissimi. oblique

adscendentes. articulus 3"* minimus. Antennae graciles. Ab-
domen alas posticas superans. Pedes laeves, graciles, loii-

giusculi; calcaria longa, gracilia. Alae long'ae. latiusculae,

inargine anteriore ajmd medium arcuato. anticae falcatae"

und weiter: -The short palpi of this geiius distinguish it froin.

Aziba and from Kisama, and the straight costa of the fore

wing-s distinguishes it from Vadata'".

111. Sioiilodes (3Iorova) Siil)fasci{ita ^\'lk.

Wa/irr, Cat. 32 p. 523: Auckland.

Sicuhnbi-s Subfasciata. (jiichi'c. Ebaiiche p. 297.

Wdl/.cr sagt: „Foem. Ochracea. alae ferrugineo reticulatae,

fascia obliqna fuscescente valde indeterminata . linea costali

exteriore uigricante strig-as duas cinereas includente. 18 lines."

(lUeiiee stellt das Thierchen , welches mir unbekannt
gel)lieben. in Gruppe 5.

112. Siculortes (Morova) Aiigulalis Moore.

}[o(>r(\ Dt^scr. Lep. coli. Atkinson p. 214: Calcutta.

("ofi's and Sii-i)ihoc. Cat. 4387: Kangoon.

,.Male. Purplish ochreous red. W'ings si)eckled with

niinute chalybeous scales, crossed by short brown strigae; some
white streaks along the costal edge of fore wing. Cilia pui'e

white, alternated with red in the middle. Kxpanse '/lo i"cb-"

1 )as mir vorliegende Originalexemplar aus der Stfunliiit/fr-

sc'ieii Sammlung erscheint gewissermassen als eine etwas ver-

änderte Miniatur-Ausgabe \'on Kutelia Siccifolia Moore dem
irisseren Ansehen nach. Der Vorderrand der röthlichgelben

VdÜ. ist zugesiiitzt, der Aussenrand scharf ausgeschnitten und
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in iler Mitte vortielfiul, (lanii iiberiiials s(;liarf ausgt'sclmitti'ii

mit spitzem Minterwinkel. Der Aiisseiirand des Httl. ist

anfangs seiclit ausoesdinitten , in der Mitte stunipfwinkelifi:

vorti-etend. dann tief rundlich ausgesclinitten mit scliaif vor-

tretendem Afterwinke], dtn- von dem starken rr»tlilicld)raunen

Hinterleib überragt wird. Antennen schlank, fein g'ewim[)ert.

Palpen den Kopf etwas übcrrag'end. Die Vdfl. sind rrtthlichgelb

schimmernd nn't sehr zarter dunkler (litterung . die Fransen
weiss bis auf die Mitte der Vdd.. wo sie dunkelbraun un<l

auf die .Mitte dei' fltd.. wo sie röthliclibraun sind.

Der gedrungene Bau und die ausgezackten Flügel bilden

einen Uebergang* dieser (Ti;uppe zu den Pachythyriden.

9. (wnippe (xuenee: Hepialodes.

(ntrui-i', Kljaurlie II. ;30;); W'ti/f.cr, Cat. 32 p. 520.

(r(i('it(-c's Diagnose dieser letzten (iruiipe lautet:

..Antennes sim[»les. Paljies minces, recourbes, avec le

3« aiticle long, tiliforme, etendn en avant. Trompe presque

nulle. Pattes longues, mais greles: les tibias posterieiires forte-

ment velns. a ergots longs et minces, tarses g-labres. Coi'ps

grele, lisse: Fabdomen obtus, ne d^])assant pas les alles. —
Alles larges. epaisses, luisantes. gaufrees, non dentees. ä frange

courte; les snperieures a apex aigu, mais fortement trouiiue.

avec la cote cliiffonee et velne , fortement sinuees au buiil

interne: inferieures courtes, ä cdte d'abord convexe, j)uis forte-

ment sinuee et ayant langle fortement spatule . . .
."

113. (Hepialodes) Siciilodes Follicula <;n.

He[». Foll. (riiiu/i'<\ Spec. pl. l f. 1 ; i'^bauciie p. 804: t'ayenne.

.SO mm. Alles d"uii testare jaunAtiv. uuancees de gris

violätre . ä ecailles brillantes. Superieures avec une ligne

mediane transvei'se droite. d'uii bruii uoir. interrom[)ne i»ar

un trait droit plus uoir ({ui forme la cellule; quehiues jioiiits

noirätres qtars vers le bord terminal ; cöte variee de traits

qui donnent naissance a des commencements de lignes. d(»nt

l'une croise la ligne transverse, et une autre, en V. la precede.

Alles infeiieures plus violätres, plus couvertes de traits bruns
qui snivent les ganfrures; leur cellule fermee aussi par uu
trait noir. un peu anpie. qui renferme un tres-petit fllet ter-

mine par uue goutte d'uii argent jaiine tres brillant; il est

moins x'isible en dessous: en ivvanche. celiii iles suiierieures
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pulte Uli tilet iiietalliiiue (|ui iiiaiKiue eii dessous. Corps de la-

('(Uileur des ailes."

Nachdem icli im Vorstelieiideii die iiiir bis jetzt bekannt

ii'ewurdenen Siculideu nacli der von (hici/rc in seiner Mono-

graphie beliebten Eeihenfolge beliandelt hal)e, gestatte icli mir

zum Schlüsse eine neue Tebersicht derselben zu geben, in

welcher , wie ich glaube . die natürliche Verwandschaft und

die vielfachen Uebergänge dei- Siculiden unter einander zum
besseren Ausdruck kommen, l^'reilich kann ich mii- nicht

schmeicheln hiermit etwas für alle Zeit Passendes angegeben

zu haben.

faiiiilie Siculidae <^ii

1. rnterfamilie: Paeliytliyridae (in.

Genus Y.iruia AMk.

O'/.v.v" Wlk.: >'atal.

/,.,i<;,,„i/is AYlk.: Silliet.

Tliiirliliiiii Feld.: (iiiyaiia.

fSpcriiJifcni Sepp.)

Joijtili Boij^d.: Inde centr.

'J'iiproliiDta Moore: Ceylon.

FeiH-sinitd Moore: Darjil.

.hircd Pag.: Chiritiui.

Ypsiliiiilvs Pag-. : Java.

(ienus Hyperthyrus Leech.

1. Hyyertliyrus Apirtu Leecdi: Kinkianj^-.

2. ruteriainilie NtrigliniOae Gii.

Genus Mathoris (in.

^. Watlioris 7.''..s<'"/,/Feld.: Amazonas. 'J. 3Iatboris <'rrj>ii^r„l,,{\n.: Aiiiaz'^!;as.
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Strlglilia'*>//iy/()>''y/('/.s\Mi)on': Darjil. C.
— 17'//(.> Moore: Hiiiiiilaya. IJt, Strigliiia *^"/ '//</-/ Pa^-.: Üunieo.

3. riiterfainilie ^iculidae C'ii.

«icuus Khodoneiira <iii.

(Osca NVlk. K'. Rhoduiieiira I huticilnsn Moore:

A.
IMlOdoiieura /'"'//'•'//'/ (in.: Java. 11.

Bonieo. ' 12.

{(h,;, G„tt„l„s„ Wlk.)
I

13.

— J/(//(V«/(/On.: Koid-Cliina. 14.

— »/(y-//»/.' Feld.: ^S'iiigPo,

Piiiiippines. '

15.

— All'iiiiilis f>\viiihO(": India.
I

— Sunli<h,l.,VV<:^XA: Westafrikal 16.

17.

yV//'"-/'"//.- Moore: Aiida-
j

18.

man I^slaiids. )
Jiiticiiltilis Moore: ^

J/(/(»//'»v-(;//> Moore: .. l'.i.

.V'"-'v»-i Moore: Darjiliiig.

B.

Ceylon.
— :\.,sinilis \\\k.

— I'kviiHs \N'lk.: Hindostaii.

— Jiastiiilis \\\k.:

— Ar/}fi,f>ilis AVlk. : Java,

Bonieo.
— (>h/i(/ii(t/i.-< Wlk.: Neuguinea.

(JJirithi/,1 Pag.)
— .l////«v,//N-\Vlk.: Mysole,
— ('.^//^///A///.s Wlk.: l'eruiii.

— Xnf„l>/ Pao-.

c.

7V.s,//„/,/A, Pa-:'. : Philip-

l'iiies.

Genus Siciilodes Gn.

I.

10.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30,

A. (Gruppe 1 On.)

Sieiilodes r//y///uA/Gii.: Brasilien.

— l'!i»rtiiiiiFe\A.: Amazonas?.
— l'erlulti On.: Cayenne.
— A)ii('t/ii/stciiYeh\ : Amazon.
— .^Vt'/7i" Feld. : Bogota.
— Ciitcri'olii: Venezuela.
— Opiiliiiii/iiyiixb.: Madagas-

car.

— P„ld„ll.,i<hs Pag. : Per«.
— i'anihihi Pag.: Cliiri(|ui.

B. (Gruppe '1 On
)

SiculotleS Jinpltlu'i-ithi Gn. : Cayenne.

11. Siculodes l'ni/ii/x Gu.: Brasilien.

12. — Aiiiiif/ii/)r(iV\\k.: Amazon.
13. — /w//'/'V';).v Feld.: Amazonas.
14. — C'//;j/e" Pag.: Amboiiia.

li) — 1 «/•((//////.< Pag. : ^^"eu-Guinea.

16. — 17"/"//.< Pag.: Feuador.

17. — ArriiKfd Pag.: Cliiriijui.

It*. — -l/xV/"//.- Pag.: Peru.

19. — Fim; 1/ IIh I Pixii.: Kamerun.
20. — 7iVyM/7»'//(".s Pag.: Brasilien.

21. — S'jii<niii</ir<i P{\<x.: Xatal.

c.
22. — Tit/ii<liil<i (in.: Cayei\iie.

23. — C<if<iiii/<iF»s.: Xatal.

II.

A, (Gruppe 3 Gn.)

(Yadata Wlk.)
Siculodes Ariniln Gn.: Brasilien.

— ^IiicroptcnniiiWWi.: y

— Kiiri/iiwiifniii Y>'\k.: ,.

— »"^ilhr/iii/i/liiii'ii^Wk.: y,

— .U)tisto»ii>sii/isV»g.: Chiriqui.

— AlliipiiiirhiliiVag.: Peru.
— Tristn<ii'iV&<r : Montevideo.

31. Siculodes Liirri,j,it,i pag.: Peru,

Amazonas.
32. — (r/'(r(7/,s Möselil: Surinam.

33. — /v//K7i(/(-('Pag.: Amazonas.
B. (Zeuzerodes Pag.)

34. — /^«/'-»(("/«/'/Pag. : Chiri(|ui.

35. — /•««*(>////> Pag. : Chirii|ui.

36. — C'rrriii'i/i.-Pas:.: Amazonas.

*) Hierher oder zu Microsca gehören \vohl einige auf S. b niul IV auf-

««'führte Walker'sche Pvraliden.
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III.

(Gruppe
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98. Siculodes IViimrcrsiiVilk. : Brasil,

99. — f.iiiiu/a Feld.: „
lOO. — Reticnla Gn.: „

101. Siculodes .l/(/'-i/A(/(r Pas;.: Cuba.
102. — Stritmiiudii V&^.: \\v&^\\\<i\\.

YIII.

(Gruppe () Gn. = Belenoptera Wlk.)
lOo. Siculodes -/%//'</'' Gh.: Brasilien.

104. — Nerviadii f^-w.:
„

1 05. — Matriculd Gn.

106. — PaUrcnhiV&i',: Brasilien.

107. Siculodes Fniiorulu Vi\^.: Cali-

fornion.

108. — /Vo/K/iV;/A(Gn.: Brasilien.

100. — Pe/-!/j/;(?/aCr.: Westindien.

110. — Mindii/i.i Pag.: Peru.

IX.

(Gruppe 7 Gn. = Draoonia Feld.) i 112. Siculodes Z>t«C('M/r/M Pag.: Chi-

li 1. Siculodes O/ti'v«''" Feld. : Aniaz.
I

riqui.

X.

(Hepialodes Gn.)

113. Siculodes Fo/lkul/i Gn : Cayenne.

Alphabetische Liste

der in der roy-^tt'heiKh'ii Arlic/t rorkoninwiidcn Xanioi ro)i

Gaffinif/oi toid Aj-fcu <h'f Skuli(le)i.

iDie neuen sind durch j bezeichnet.)

Aoutipcnni.s Pag., ilicr.

Addaea Hamps
Aenea Saalni., .Sic. .

Aequalis AVlk., Yarnia

!

Albatalis Swinhoe, Kliod. .

t Albipunctuia Pag., Sic. .

Alternata Moore, Sic. .

Aniethystea Feld., Sic.

t Anastoniosalis Pag., Sic.

Angulalis Moore, Mor. .

Annuligera Wlk.. Sic. .

Anticalis Wlk., Khod. . .

Aperta Leech, Hyperth. .

t Apicialis Pag., Sic. . .

"i"
Arcuata Pag.. Sic.

Ardens ßutl., Microsca

Argentalis Wlk.. Khod.

t Aurea Pag., Varnia .

Aurorula Gn., Sic. . . .

Seite

122
i

Australina Gn., Strigl.

1 17 Auzea Moore . . .

105 Avicula Wlk., Sic. .

30 A/azia Snellen . .

h'l Aziba Wlk. . . .

76 Bastialis Wlk.. Khod.
106 Bivittata Moore. Strigl

63 Bivittata Pag., Kliod.

76 Beleuoptera IIS. .

124 Botydana Wlk., I/a

67 Caniadeua Moore .

57 Canccllata, Christ. Tim
36 Candidalis Wlk.. Khod
70 Canieola Feld., Sic.

ti9 t Catenula Pag., Sic.

116 t Cerviiiaiis Pag., Zeuz
56 Cinereula Feld., Sic.

32 Clathruia Gn., Strigl.

83 t Corticina Pag. Micr

Seite

43
86

74

, 46
88
.^6

43

57

92

114

88
44

57

112
73
S2

63
39
112
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Crassa Wlk., Varnia

Crepusula Gn , Math. .

Cuprea Pag , Sic. . .

Decussata Moore, Strigl.

Denticulosa Moore, Rhod
•\ Denticulata Pag., Drac
Draconia Feld. . . .

Durdara Moore . .

Dysodia Olem. . . .

Elaralis Wlk , Micr.

Eniblicalis Moore, Phar.

t Erythrinaliss Pag., Sic.

Eupithecula Gn., Sic. .

Euryinenana Wlk., Sic.

Exusta Butl., Micr. . .

Falcata Feld., Sic. . .

Fasciata Moore, Micr. .

Fenestrata Moore, Yarnia

Fenestrata Gn., Strigl. .

Fenestrata Moore, Durd.

Fenestrata Pag., Sic. .

Fenestrina Feld., Strigl.

Ferrugiaea Pag., Sic. .

Flagrata Wlk., Varnia .

t Flavula Pag, Sic. .

Follicula Gn., Hep. . .

Fratercula Pag., Sic. .

Frondicula Gn., Sic.

Fulviceps Feld., Sic.

t Fumatilis Pag., Zeuz.

t Furcatula Pag., Sic. .

Glareola Feld., Sic.

t Globulifera Pag., Micr.

Gracilis Möschl., Sic. .

Guttata Christ., Serie. .

t Guttula Pag., Sic.

Guttulosa Wlk., Osca .

Hamifera Moore, Phar.

Hedilalis Wlk., Pyr. .

Hemicycla Meyr., Sic. .

Henrici Snell., Azazia .

Hepialodes Gn. . . .

Herdonia Feld. . . .

Hydreutis Meyr., Sic. .

Hyperthyrus Leech .

Ignita W^lk., Varnia
Inaequalis Wlk., Varnia

f Incudigera Pag., Varnia

Intermedia Wlk., Varnia

Intimalis Moore, Phar.

Iza Wlk
t Laevigata Pag., Sic. .

Letchena Moore . .

Seite

30
37

68
43
55
98
98

, 38

28
120
104
72
66

75
116

89
118

32

38

38
103

38

79

30
111

125

95

96

67

81

71

112

123

79

86
112

50
104

115

107

46
125
60

?06
35

29
31

33
30

103
113

78

120

Seite

Leuconotula Pag., Zeuz. ... 80
Lineola Gn., Strigl 42
Lobata Moore, Strigl 39
Lobulata Moore, Micr. . . ,118
Luuula Feld., Sic. ..... 90
Macropterana Wlk., Sic. ... 75

t Maculata Pag., Sic 91

Marginepunctalis Leech, Micr. .117
Marmorealis Moore, Khod. , . 55
Mathoris Gn 36
Matricula Gn., Sic 94
Media Pag., Sic 118
Mediula Gn., Sic 89
Mellea Saalm., Sic 103
Micacealis Wlk., Phar. . . . 101

Microsea Butl 114
Miniata Wlk., Varnia .... 29
Minicula Gn., Rhod 51

Minutula Saalm , Sic 102

t Mirabilis Pag., Sic 96

Myrtaea Drurv, Strigl 41
Myrtusalis Wlk., Durd. . . .120
Naevina Moore, Rhod 55
Navigatorum Feld., Strigl. . . 42
Nervicula Gn., Sic 93

t Nigropunctula Pag., Sic. . . 109
Nitens Butl., Micr 120
Nitida Pag., Sic 103
Nostralis Wlk., Rhod 56

t Xotula Pag., Rhod 58
Kubecula Gn., Sic 113
Nullula Gn., Sic 113
Obliqualis Wlk., Rhod. ... 57

Ochraeea Möschl., Tanyod. . . 84

Ochracea Pag., Sic 111

Oleigutta Feld., Drac 98

Opalinula Mab., Sic 63

Ortospeda Wlk 60

Osca Wlk 48
Ossacealis Feld., Herd. ... 60
Pachythyris Feld 28
Pallida Butler, Micr 115
Papuensis Pag., Sic 101

f Patercula Pag., Sic 94
Paullula Pag., Sic 65
Peripheta Gr., Sic 96
Perlula Gn., Sic 62
Phyllula Gn., Bei 93
Pharambara Wlk 99

Plagifera Butler, Micr. . . .120
Plagula Gn., Sic 100

Picta Wlk., Sic 83

Plena Wlk., Varnia .... 30
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Seite

108

101

50
64

02

56

3i»

44
110

31

41

91

54
104

86
105
44

48
82

119

BT

107

43
41

44
83
86

59
31

41

47

53

31

72

63
92
120

115

Strigatiilu Feld., Rhod.
Strigipciinis Moore, Htrigl.

Striglinii Gn
Strigosa Moore, Strigl.

Htriola Feld., Sic. . . .

Suliclialyhaoa M'ik., Sic. .

Subtasoiata Wlic, Mor.
Subrosealis Leefh, Micr. .

Taiiyodes Mösclil. . . .

Taprobana Moore, Yariiia

Torniinalis \Vlk., Iza . .

Terreola Mab., Sic. . . .

t Tesspllatula Pag, Khod.
Totraonalis Moore, lihod.

Therniesioides Sn., Homod
Thyridina Feld., Yarnia .

Thyralis WIk., Micr. (Letdi)

Tigiidula Gn., Sic. . . .

Transversa Wlk., Azii)a ,

t Triangularis Pag., Micr.

Trifascialis Moore, Micr. .

Trilineata Wlk., Ortosp. .

Trimeronalis Wlk., Micr. ,

t Tristriata Pag., Sic. . .

Unitula Gn.. Sic.

Yaruia Wlk
Yariabilis Pag., Sic . .

Yespertilionis Moore, Camad
Yialis Moore, Strigl. . ,

7 Yiolalis Pag., Sic. . .

Yirginula Gn., Sic. . ,

Yittula Gn., Sic. ....
Werneburgalis Kef., Sic. .

Xanthina Feld.. Sic. . .

7 Ypsiloides Pag., Yarnia

7 Zeu/erodes Pag. . .

Zonula Swinlioe, Strigl.

Seite

51

46
37

45

101

75

124

117

84
32
114

102

58

54
44
•31

121

67

90

122

119

60
117

67
2S

t Polychloralis Pag., Sic.

j Politula Pag., '^ic. . .

Pudicula Gn.,"'Khod. . .

Pnlchelloides Pag., Sic. .

Punctum Feld., Sic. . .

Puralis Wlk., Kbod. . .

Pyraliata Moore, Strigl .

Pyriniata Wlk., Anis. . .

t (^uadripunctula Pag., Sic.

Kajali Boisd., Yarnia . .

-j- Hadiata Pag., Strigl.

Keticula Gn., Sic. . . .

Keticulalis Moore, Rhod. .

Reticulata Moore, Phar. .

Reticulata ^loore, Auzea .

Reticulata Butl., Phar.

Reticulata Wlk., Therm V.

Rhodoueura Gn. . . .

Risama Wlk
j Rosacea Pag., Micr. . .

Roseola Feld., Math. . .

t Rotundula Pag., Sic.

Rufitibia Feld., Ortli. . .

Scallula Gn., Strigl. . .

Scitaria Wlk., Strigl. . .

t Selenioides Pag., Sic. .

Sericopliora Christ. . .

Siculodes Gn
Siculoides Feld., Yarnia .

Sunagara Moore . . .

t Sordida Pag., Strigl.

Sordidula Plötz, Rhod.
Specuhfera Sepp, Yarnia .

Squaniigera Pag., Sic. .

Sterna Feld., Sic. . . .

-j- Straminula Pag., Sic. .

Striatalis Swiidi., Micr.

iStriativena Hanips., Micr.

Bericlitig^nng.
Die von mir S. 4 als Tetraphana Lilacina nuv. spec. beschriebene Art

ist, wie leider erst während des Druckes klar wurde, identisch mit der bereits

1863 von Men^tries (Enum. Corp. anim. Mus. Petropol. Descr. nouvelles
•especes de Lepid. III, Tat". XYI f. 2) als Kuclea Fenestrata abgebildete und
S. 151 als Hygrochroa Fenestrata beschriebene, von Menetries anfänglich als

Saturnide, dann als Xotodontide angesehene Art. Das mir vorliegende Exemplar
ist ein äusserst kleines g , — andere Exemplare in der Staudinger'schen
Sammlung sind fast doppelt so gross.

Da die Art bereits abgebildet ist, wurde an ihrer Stelle nunmehr
Siculodes Apicialis Pag. (S. 70) auf der Taf. Fig. 3 eingesetzt.

Rhodoneura Sordidula Plötz , von welcher dies im Texte (S. 53)
nicht bemerkt ist, wurde gleichfalls Fig. 8 abgebildet.
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88

46
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101

100

112
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